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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Senntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Dezember 1860. 


BR 5 Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 2. Dezember. Das en Bureau bringt Nachrichten aus 
Newyork vom 21 November. Man hielt eine Miniſterkriſis in Folge der 
Seceſſions⸗Gelüſte des Südens für wahrſcheinlich. Die gedrückte Sn meng 
in den finanziellen Kreiſen dauerte fort. Der zukünftige Präſident, Herr 
Lincoln, hatte eine verſöhnliche Rede gehalten. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Verliner Börſe vom 3. Dezember, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 20 Min.) Staatsſchuldſcheine 86%. Prämienanleihe 117 B. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 79. Oberſchleſiſche Litt A. 1274. 
Oberſchleſ. Lite. B. 116%, 3 84. Wilhelmsbahn 37 V. Neiſſe⸗ 
Brieger 50. Tarnowitzer 27 B. Wien 2 Monate 70. Oeſterr. Credit: 
Aktien 58½ B. Oeſt. National⸗Anleihe 53%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 61. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn-Aktien 131. Oeſterr. Banknoten 70% B. Darm: 
tädter 75%. Commandit⸗Antheile 83%. Köln⸗Minden 133. Rheiniſche 
ktien 85%. Deſſauer Bankaktien 8%. Mecklenburger 46 B. Friedrich 
Wilhelms⸗Nordbahn 45. — Flau. 
(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 3. Dezbr. Dez. 50, 


Roggen: höher. 


Dez.⸗Jan. 50, Jan.⸗Febr. 50%, Frühj. 49%. — Spiritus: feſt. Dez. 
19%, Dez.⸗Jan. 19%, Jan.⸗Febr. 19%, Frühjahr 20%. — Nübol: be 
hauptet. Dez. 11%, pr. Frühj. 12%. 
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Cavour und Schleinitz. 

Wenn Proteſte die geeigneten Mittel wären, einen Staat zu beſie⸗ 
gen, ſo hätte Sardinien den Kampf längſt aufgeben müſſen. Am ent⸗ 
ſchiedenſten haben Rußland und Frankreich auf den ſogenannten „Bruch 
des Völkerrechts“, welcher Sardinien zum „Königreich Italien“ erhe⸗ 
ben wird oder thatſächlich bereits erhoben hat, geantwortet; ja Frank. 
reich hat ſich nicht begnügt, ſeinen Geſandten abzuberufen, ſondern es 
hat ſogar durch die Intervention feiner Flotte vor Gaeta und jeiner 
Landarmee in Rom dem weiteren Vordringen des Königs von Sar⸗ 
dinien Einhalt zu thun verſucht. Oeſterreich konnte keinen Schritt thun, 
da es die diplomatiſchen Beziehungen zu Sardinien noch nicht wieder 
angeknüpft hat; Preußen hat ſeine moraliſche Entrüſtung ausgeſprochen, 
und Spanien, das ſich vielleicht der guten Meinung Napoleons, es 
zur ſechsten Großmacht zu erheben, würdig erweiſen wollte, konnte 
nicht umhin, ebenfalls ſeinen Abſcheu vor den revolutionären Hand— 
lungen Sardiniens an den Tag zu legen — denn Spanien weiß 
Etwas von Revolutionen zu erzählen, ja ſeine jetzige Regierung beruht 
auf einer ganzen Reihe von Revolutionen, und ſo lieferte es allerdings 
der Satire reichen Stoff, als es Sardinien auf den „correcten“ Weg 
der Reformen verwies. England war der einzige Staat, welcher 
kurz und bündig ſagte: wir haben es in unſerer Geſchichte nicht beſſer 
gemacht. 

Wir wollen hier eine Behauptung ausſprechen, die wir allerdings 
nicht mathematiſch beweiſen können; wir glauben nämlich, daß Frank⸗ 
reich und Rußland, die am entſchiedenſten proteſtirt haben, zu aller: 
erſt die neue Ordnung der Dinge in Italien anerkennen werden; ab: 
geſehen davon, daß wir uns nie ſo recht von dem Ernſte gerade dieſer 
Proteſte überzeugen konnten, will es uns bedünken, als wenn die orien⸗ 
taliſchen Verwickelungen der Regelung der italieniſchen Verhältniſſe 
außerordentlich zu Hilfe kommen würden. Was aber geht in Defter: 
reich vor? Sollte an der Nachricht, die plötzlich von allen Seiten auf— 
taucht, daß ſich Oeſterreich unter gewiſſen Bedingungen zu einem freund⸗ 
ſchaftlichen Abkommen mit Sardinien verſtehen würde, gar nichts Wah⸗ 
res fein? Kann man glauben, daß ein öſterreichiſches, ſo gut wie unter 
Cenſur ſtehendes Blatt, das „Giornale di Verona“ ohne Mitwiſſen⸗ 
ſchaft oder ohne wenigſtens ſtillſchweigende Genehmigung der Regierung 
den überraſchenden Plan aufdeckt? Und iſt es denn ſo ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Oeſterreich, zu der Ueberzeugung gelangt, in Italien ſei 
doch nichts mehr zu machen, alle feine Kräfte für Ungarn, für feinen 
Einfluß auf } 
für den Orient fammelt? Während Preußen im Intereſſe Oeſterreichs 
rüſtete, ſchloß dieſes plötzlich die Präliminarien zu Villafranca ab, ohne 
ſich auch nur im Mindeſten um Preußen zu bekümmern; während 
Preußen im Intereſſe Oeſterreichs proteſtirt, läßt dieſes vielleicht durch 
eine andere vermittelnde Macht freundſchaftliche Verhandlungen mit Sar— 
dinien pflegen — wäre das Letztere etwa ſchlimmer als das Erſtere? 
Freilich ſind es nur Möglichkeiten, die wir hier zur Erwägung vorlegen, 
aber Oeſterreich hat uns an Alles gewöhnt, und wir werden uns durch⸗ 
aus nicht wundern, wenn Preußen morgen mit ſeinem Proteſte allein 
ſteht, wie damals mit feinen Rüftungen. 


Dieſer preußiſche Proteſt iſt der einzige, welchen Graf Cavour 
bisher beantwortet hat; wenigſtens ift eine Antwort auf einen der übri⸗ 
gen Proteſte nicht bekannt geworden. Neue Gründe für die ſardiniſche 
Politik führt dieſe vom 9. Novbr. datirte Depeſche nicht an: „das öfjent- 
liche Recht aller Zeiten hat jeder Nation die Befugniſſe zuerkannt, ſich 
in einer Weiſe zu conſtituiren, welche fie für die geeignetste hält, die 
Sicherheit und Wohlfahrt des Staates zu ſchützen“; „die Sanction 
eines Zuſtandes durch frühere Verträge kann nicht die völlige Entſagung 
der Nation auf Regelung ihrer innern Verhältniſſe in ich ſchließen“; 
„Europa hat ſelbſt eingeräumt, daß die Situation Italiens im Inter: 
eſſe des Friedens und der Ordnung modificirt werden müßte“; „es iſt 
nicht der Fehler Sardiniens, daß Italien den Weg der Reformen ver⸗ 
laſſen hat, es iſt vielmehr der Fehler der geſtürzten Regierungen.“ Das 


Deutſchland und, was nicht am geringſten anzuſchlagen,], 


die Beiſpiele, welche Frankreich zur Befreiung Belgiens, die General: 
Staaten zur Unterſtützeng Englands gegen Jakob II., Ludwig XVI. 
zur Forderung der Befreiung Nordamerikas u. ſ. w. gegeben, illuſtrirt. 
Es ſind dieſelben Gründe und Beiſpiele, durch welche auch die liberale 
Preſſe das Werk der italieniſchen Einigung unter dem Seepter eines 
conſtitutionellen Monarchen vertheidigt hat. Die Sprache der Depeſche 
iſt gemäßigt, edel, durch Ueberzeugungstreue gehoben; in dem ganzen 
Schriftſtück findet ſich auch nicht Ein verletzender Ausdruck, und man 
merkt es dem ganzen Tone an, daß Sardinien die freundſchaftlichen 
Beziehungen mit Preußen aufrecht zu halten dringend wünſcht. Hat 
Preußen Urſache, über ſeinen Proteſt hinauszugehen? Sollte Preußen 
dieſen Wunſch Sardiniens rein aus Liebe zu einer „correcten“ Politik 
und zur Aufrechthaltung des Legitimitätsprincips, das ſeit 1815 ſo oft 
verletzt worden, ohne Weiteres zurückweiſen? Iſt Preußen gegenüber 
der immer ſchwieriger ſich geſtaltenden Weltlage fo reich an Bundes: 
genoſſen, daß es ſich ſelbſt da Feinde macht, wo es ſich nicht um Sn: 
tereſſen, ſondern blos um Prineipien handelt — um Principien, 
welche man ſchließlich doch zu opfern ſich genöthigt ſehen wird? 

Man hat die Stellung, welche Preußen in Deutſchland einnimmt, 
vielfach mit der Stellung Sardiniens verglichen, und es liegt etwas 
Wahres in dem Vergleiche, obwohl wir andererſeits die großen Unter— 
ſchiede nicht verkennen; denn erſtens herrſchen in Deutſchland nicht 
fremde Dynaſtien, und dann giebt es in Deutſchland auch nicht eine 
einzige Regierung, nicht einmal die kurheſſiſche, welche mit der von 
Modena oder Neapel zuſammengeſtellt werden könnten. Aber die Aehn— 
lichkeit dieſer Stellungen liegt am Tage und wird ſowohl von Herrn 
v. Schleinitz als von Herrn v. Cavour anerkannt; der Letztere weiſt 
mit Genugthuung darauf hin, daß der preußiſche Miniſter ſelbſt „die 
nationale Idee den hauptſächlichen Hebel der preußiſchen Politik in 
Deutſchland“ genannt habe. 

Wenn Herr v. Cavour Sardinien ſagen läßt: „Wir haben nichts 
zu verbergen und nichts zu verheimlichen; wir ſind Italien, wir 
handeln in ſeinem Namen“, ſo kann Preußen ganz daſſelbe in Bezug 
auf Deutſchland ſagen, nur mit dem Unterſchiede, daß Herr v. Ca— 
vour den Ausdruck „handeln“ anders auffaßt, als Herr v. Schlei— 
nitz, aber — ſeien wir billig — auch anders auffaſſen kann, d. h. 
daß Cavour auch nicht allein aus ſich heraus ſein Handeln beſtimmt 
hat, ſondern daß die Verwickelung der italieniſchen Dinge und die drän⸗ 
genden Ereigniſſe demſelben zum großen Theile die jetzige Richtung ge— 
geben haben. 

Was wir wollen? Nichts Anderes als zur Vorſicht mahnen; nichts 
Anderes als daß Preußen, wenn es durch künftige Ereigniſſe doch ein: 
mal zu einem andern als dem jetzigen „Handeln“ kommt, nicht ſelbſt 
von vornherein daſſelbe ſcharf begrenzt. Die preußiſche Geſchichte ſelbſt 
zeigt, daß die Intereſſen-Politik ſich mit der „Correctheit“ 
nicht immer verträgt, ja daß gerade die Epochen unſerer Geſchichte, 
auf welche ſtolz zu ſein wir alle Urſache haben, durch eine blos „cor— 
recte“ Politik gar nicht möglich geworden wären. Wie ſchon oben ge: 
ſagt — von Frankreich ganz zu ſchweigen, aber auch Rußland wird 
ſich nicht einen Augenblick beſinnen, ſeinen Geſandten wieder nach Turin 
zu ſchicken und das Königreich Italien anzuerkennen, ſobald feine In— 
tereſſen es verlangen. Wir wünſchen der preußiſchen Politik von Herzen 
denſelben Mangel an Sentimentalität. 


Breufßen 

Berlin, 2. Dezember. [Das Gefeg für perſönliche 
Freiheit.] Der Polizeidirektor Stieber weiſt heute im Publiziſten 
nach, daß das Geſetz zum Schutz der perſönlichen Freiheit vom 
12. Febr. 1850 in vielen Fällen in Berlin ſtrikte nicht. auszuführen 
ſei. Unter den 25,000 Verhaftungen, welche jährlich in Berlin vor— 
kämen, mögen ſich allerdings mehrere hundert Fälle nachweiſen laſſen, 
in welchen Verhaftete längere Zeit der Freiheit beraubt geweſen ſind. 
Dies ſeien aber entweder Wahnſinnige, oder legitimationsloſe Vaga— 
bunden, oder Perſonen, welche auf Requiſition auswärtiger Staatsan— 
walte, namentlich ausländiſcher Behörden verhaftet wurden, oder Per: 
ſonen, welche ſich auf dem Durchtransporte befinden und auf der 
Station Berlin erkranken, geweſen. In keinem Falle außer dieſen, ſei 
eine Perſon länger als einige Tage in Haft geblieben. Früher habe 
ſich aber auch der Sicherheitszuſtand Berlins einer europäiſchen Be— 
rühmtheit erfreut, während ſeit einem Jahre drei Kapitalverbrechen 
verübt worden ſeien, ohne daß nur eine Spur der Thäter zu finden 
geweſen wäre. Die Gründe dieſer Erſcheinung ſeien leicht zu erkennen. 
Uebrigens aber ſchreibe das Geſetz auch gar nicht die Vorführung der 
Polizeigefangenen vor den Staatsanwalt binnen 24 Stundeu vor, 
ſondern es heiße wörtlich im § 4: Es muß in dieſer Zeit das Erfor— 
derliche veranlaßt werden, um ihn dem Staatsanwalt vorzuführen.“ 
Hiermit ſei den Polizeibeamten der nothwendige Spielraum gelaſſen. 
Unmoͤgliches aber könne kein Geſetz fordern. 
Berlin, 2. Dez. Die „Preuß. Ztg.“ polemiſirt heute auch gegen das 
Preuß. Wochenbl.“; fie ſchreibt: Das „Preuß. Wochenblatt“ hat es an der 
Zeit gefunden, in ſeiner geſtrigen Nummer eine ebenſo unangemeſſene wie 
unbegründete Polemik gegen die „Preuß. Ztg.“ zu erheben. — Mit offen⸗ 
barer Beziehung auf unſeren Leitartikel vom 26. Nov. ſagt das genannte 
Blatt: „nur ein ſich auf der Oberfläche haltendes Urtheil koͤnne den wahren 
und tieſſten Grund des durch den Prozeß Stieber zu Tage getretenen Uebels 
in äußeren Erſcheinungen, in Taftlofigteit, Mangel an Ruhe und Würde, 
Bruch der Amtsverſchwiegenheit und dergl. ſuchen.“ g 

Wir bemerken hierzu, daß, es ſich in jenem Augenblick gar nicht um ſo⸗ 
fortige Aufdeckung der etwaigen tieferen Gründe des Uebels, ſondern zu⸗ 
nächſt nur darum handeln konnte, ein Verfahren zu rügen, durch welches 
jenes Uebel die Geſtalt eines öffentlichen Aergerniſſes angenommen hatte. 
Der augenblicklichen Strömung der öffentlichen Meinung gegenüber, welche 
im Begriff war, um des Inhalts der Rede des Ober⸗Staatsanwalts willen, 
das Unangemeſſene des Verfahrens des Letzteren völlig zu überſehen, waren 
wir genöthigt, unſeren Tadel in aller Schärfe auszuſprechen; und die Be⸗ 
ſchwerde des königl. Kammergerichts giebt einen neuen Beweis, daß wir mit 
unſerem Urtheil wahrlich nicht allein ſtanden. a 

In Nr. 560 dieſer Zeitung hatten wir ferner geſagt: „Wenn die Staat 
regierung aus guten und heilſamen Gründen darauf verzichtet hat, bei dem 
Antritt des gegenwärtigen Miniſteriums in die Vergangenheit zurück zu 
greifen oder ein Syſtem der Verfolgung politiſcher Geſinnung einzuleiten, ſo 
it fie doch niemals gewillt geweſen, gegen Beamte nachſichtig zu verfahren, 
ſobald ſich thatſächlich herausſtellt, daß dieſelben auf ihrem Poſten ihre 
Schuldigkeit nicht gethan haben. Dieſe Aeußerung hatte die kaum zu ver⸗ 
kennende Abſicht, auf den Ernſt hinzuweiſen, mit welchem die Staatsregie⸗ 
rung allen zu Tage tretenden Schäden ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werde. 
Das „Preuß. Wochenblatt“ verkehrt die Abſicht dieſer Aeußerung dahin, 
daß wir durch ſie „den Irrthum“, mit den Trägern eines beſeitigten Sy⸗ 
ſtems das an die Stelle getretene Syſtem durchführen zu wollen, zu einem 


ſind die Fundamentalſätze der Cavour'ſchen Politik; fie werden durch! Satz „politiſcher Weisheit und Gerechtigkeit“ hätten ſtempeln wollen. 


Wir waren endlich in die Lage verſetzt, dem Lande erklären zu können, 
daß die Staatsregierung den angeblichen Thatbeſtand der Schwarck'ſchen 
Rede, und was mit dieſem Thatbeſtand im Zuſammenhange ſtehe, einer un⸗ 
nachſichtlichen Prüfung unterwerfen werde. 

Gleichwohl ſchließt das „Preußiſche Wochenblatt“, wir wären bemüht, die 
Hoffnung zu nehmen, daß der Grund des Uebels von der Regierung werde 
anerkannt werden. 

Es iſt endlich die Vollendung der Begriffsverwirrung, wenn das „Preu⸗ 
ßiſche Wochenblatt“ ſich gemüßigt ſieht, von jener Erklärung, welche im Na⸗ 
men der Regierung gegeben war, zu behaupten, daß wir die Regierung 
durch ſie auf einen falſchen Weg leiten würden. 

Wir ſind ermächtigt zu erklären, daß die Polemik des „Preußiſchen 
Wochenblattes“ gegen uns keineswegs unter Mitwiſſenſchaft von Perſonen 
unternommen iſt, welche den Kreiſen der Regierung angehören. (War 
nicht nöthig.) . 

Berlin, 1. Dezember. [Der weißenfelſer Confliet.] Die 
„Preuß. Ztg.“ ſchreibt: Aus der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ iſt 
in mehrere andere Blätter ein Artikel vom 23. d. M. über einen in 
Weißenfels ſtattgehabten Conflict zwiſchen Civilperſonen und Militär 
übergegangen. Wir ſind ermächtigt, die in jenem Artikel enthaltenen 
thatſächlichen Angaben als durchaus unrichtig zu bezeichnen. Die von 
der zunächſt kompetenten Behörde unmittelbar angeordnete Unterſuchung 
über den ganzen Vorgang, der an ſich ſehr bedauerlich iſt, deſſen Fol⸗ 
gen aber glücklicher Weiſe nicht ſehr bedeutend geworden ſind, iſt noch 
nicht zum Abſchluß gediehen, indeß muß bereits jetzt ausdrücklich erwähnt 
werden, daß in Bezug auf die Führung der Unterſuchung Ausnahme: 
Maßregeln nicht ergriffen worden, auch für die Zukunft nicht zu er⸗ 
warten ſind. Ebenſowenig iſt von einer Verlegung der jetzigen Gar— 
niſon von Weißenſels die Rede geweſen. 

— Der interimiſtiſch mit der Wahrnehmung der Funktionen des Oberſtaats⸗ 
anwalts beim Kammergericht betraute Saatsanwalt v. Schelling hatte ſchon 
bisher die zweite Stelle in der Staatsanwaltſchaft dieſes Gerichtshofes inne, 
und vertrat den Chef der Behörde in Behinderungsfällen auch bei früheren 
Veranlaſſungen. Herr von Schelling iſt der Sohn des berühmten Philoſo⸗ 
phen, und fungirte früher als Staatsanwalts für die hohenzollernſchen Lande. 

Heute iſt der zweite Theil der „Polizei⸗Silhouetten“ von Dr. W. Eichhoff 
herausgegeben worden. Die Broſchüre, welche ſich vorzugsweiſe mit der 
Amtsführung des Polizei⸗Präſidenten von Zedlitz und des Polizei⸗Oberſt 
Pagke beſchäftigt, it gleich nach ihrem Erſcheinen auf Verfügung der Stgats⸗ 
anwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden. Der Autor ſcheint auf dieſe Maß⸗ 
nahme vorbereitet geweſen zu ſein, denn es ſind nur äußerſt wenige Exem⸗ 


plare der Schrift vorgefunden. Der Andrang der Kaufluſtigen zu der Woh⸗ 


nung des Verſaſſers war heute Früh ſo ſtark, daß Schutzleute die Ordnung 
auf der Straße aufrecht zu erhalten genöthigt waren. 

Der Staatsanwalt z. D. Nörner hat bei dem Staatsanwalt Grafen zur 
Lippe nunmehr eine jchriftlihe Denunziation eingereicht, in welcher der Ober⸗ 
Staatsanwalt z. D. Schwarck der Verleumdung durch Anführungen in ſei⸗ 
nem bekannten Plaidoyer geziehen wird. 

Aneclam, 1. Dezbr. [Graf Schwerin und Schulze-De⸗ 


litzſch.] Die „Spen. Zt.“ ſchreibt: Von achtbarer Hand wird uns 


von hier Folgendes mitgetheilt: 

Die „Kreuzzeitung“ läßt ſich aus Anclam berichten: „Der Graf Schwerin 
habe an den Rechtsanwalt Billerbeck geſchrieben, er würde ſein Mandat für 
den anclamer Kreis niederlegen, wenn Hr. Schulze-⸗Delitzſch in dieſem Wahl⸗ 
kreiſe gewählt werde.“ Der Correſpondent der „Kreuzzeitung“ ſucht dann 
nachzuweiſen, daß dieſe Erklärung mit den Aeußerungen des Graſen Schwe⸗ 
rin bei den Wahlen von 1858 in Widerſpruch ſtehen. Der Graf Schwerin 
ſprach ſich nämlich damals dahin aus, daß er die Furcht vor der Demokra⸗ 
tie nicht theile und daß jeder Demokrat ihm recht ſein werde, wenn er ſich 
mit ihm gemeinſam auf den Boden der Verfaſſung ſtelle. Weiter gehende 
Forderungen der Demokratie, mit denen er nicht übereinſtimme, werde er 
vor wie nach bekämpfen. So viel wir wiſſen, hält der Miniſter dieſe 1858 
gethanenen Aeußerungen auch heute noch feſt. Mit dem Briefe an den 
Rechtsanwalt Billerbeck hat es aber, wie man uns erzählt, folgende Bewand⸗ 
niß: Der Graf Schwerin iſt ſeit mehr als 12 Jahren mit dem anclamer 
Kreis perſönlich verbunden. In Folge deſſen pflegten Freunde des Grafen 
jedesmal, wenn eine Wahl im Kreiſe bevorſtand, ihn wegen der aufgeitells 
ten Candidaten um feine Meinung zu fragen. Eine ſolche Anfrage ergin 
an ihn auch diesmal. In dem dieſerhalb an den Grafen gerichteten N 
war nicht verhehlt, daß die Meinung des Kreiſes nicht mehr fo minifterie 
wie früher ſei. Zum Beweis dafür diene, daß auch Hr. Schulze-Delitzſch als 
Candidat vorgeſchlagen ſei; der Graf v. Schwerin wurde erſucht, ſeine Mei⸗ 
nung darüber zu äußern. Darauf hat der Graf v. Schwerin, wie wir hoͤ⸗ 
ren, dem Inhalt nach etwa Folgendes geantwortet: „Daß die frühere Stim⸗ 
mung für das Miniſterium ſich gemäßigt habe, ſei ſehr natürlich. Manche Illu⸗ 
ſionen hätten nothwendig verſchwinden müſſen. 
Alte; aber wenn feine Wähler heut einen Mann wählten, der einen, wie 
ihnen bekannt, von dem ſeinigen weſentlich verſchiedenen politiſchen Stand⸗ 
punkt einnehme, jo müſſe er daraus den Schluß ziehen, daß, wenn er heut 
auf der Wahl ſtehe, ſie ihr Votum für ihn nicht wieder abgeben würden, 
In dieſem Sinne werde er ſich daher bei der eventuellen Wahl des Herrn 
Schulze⸗Delitzſch die Frage vorlegen müſſen, ob er noch das Vertrauen ſei⸗ 
ner Wähler beſitze.“ Der Sinn des Briefes des Grafen v. Schwerin ging 
alſo dahin, daß er ein Mandat ohne dauerndes Vertrauen ſeiner Wäßler 
nicht glaubte fortſühren zu können. In dem Briefe war gar nichts, was 
ſich im Beſonderen gegen Hrn, Schulze-Delitzſch oder im Allgemeinen gegen 
die Wahl eines der demokratiſchen Richtung angehörenden Mannes zum 
Landtags-Abgeordneten gerichtet hätte. Außerdem war die Antwort ein Pri⸗ 
vatbrief, und wenn — der Graf v. Schwerin ſeinen Freunden nicht ver⸗ 
wehren konnte, die darin enthaltenen Aeußerungen weiter mitzutheilen, jo 
lag es doch gar nicht in ſeiner Abſicht, dadurch einen moraliſchen Druck auf 
die Wähler auszuüben. 


Deut ſchlan d. 

Augsburg, 27. November. 
ren unſerer Lokalpreſſe iſt, wie die „Südd. Ztg.“ meldet, eröffnet wor⸗ 
den, daß auf höhere Veranlaſſung über die Frage der Einführung der 
barmherzigen Schweſtern im Krankenhaus Unterſuchung einzutreten habe, 
weßhalb es wünſchbar erſcheine, daß die Polemik über dieſes Thema 
während der Dauer der Unterſuchung unterbleibe, damit die Aufregung 
in der Stadt nicht noch vermehrt werde. Der Redakteur des „An⸗ 
zeigeblattes“ proteſtirte dagegen, daß in Folge der fraglichen Artikel 
Beſorgniß erregende Aufregung in der Bevölkerung herrſche, und gegen 
die Auferlegung einer Verpflichtung, während der Dauer der in Aus⸗ 


ſicht geſtellten Unterſuchung die Erörterung einer wichtigen Kommunal⸗ 


ſache der offentlichen Beſprechung zu entziehen. Doch beſtehe auch keine 
Nothwendigkeit, dieſelbe jetzt fortzuſetzen, weßhalb er, unter dem Vor⸗ 
behalt, ſie eintretenden Falls wieder aufzunehmen, ſie vorläufig ſiſtiren 


werde. ® 
ah 28. Novb. [In der berüchtigten Leihhaus⸗Angelegen⸗ 
heit] iſt vor einigen Tagen vom Mafjenkurator ein Vergleichsvorſchlag ent: 
worfen worden, der etwa 60 bis 70 % in Ausſicht ſtellt. Nach der heutigen 
„Kaſſeler Zeitung“ will nun die Regierung (wie bereits mitgetheilt) Die 
nach der Ständeeröffnung einen Vorſchlag dahin machen, daß die Gläu 
mit 80% aus Staatsmitteln befriedigt werden ſollen. „Es wird ſich dann 
eigen“, fügt das Regierungsblatt hinzu, „ob die Stände geſonnen ſind, einer 
Io tief eingreifenden Kalamität durch entſprechendes Entgegenkommen auf 


dem ſchnellſten Wege abzuhelfen“. Mit anderen Worten: Es wird ſich fra⸗ 


en, ob die zweite Kammer den Leihhausgläubigern zu Gefallen Landtags- 
8 3 em 3 e — 
nträgen der 

ar die 


ragen auf: 1. warum iſt die Regierung den wiederholten 


eſchäfte vornehmen will oder nicht. Es drängen ſich dabei 
ee Kammern gegenüber neun Monate lang taub geblieben? 


Er ſeinerſeits ſei noch der 
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gierung die Maſſenverwaltung im Laufe dieſes Jahres ſechs Monate lan 
auf ein Geſuch um Beihilfe ohne Antwort gelaſſen? Es iſt bekannt, da 


durch dieſes Zögern der Maſſe ein Verluſt von etwa 20,000 Thalern an 
Werthpapieren erwachſen iſt. Sodann fragt ſich weiter: Würden die Stände 
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ſich veranlaßt ſehen können, zu einem Erwerbe des Lombards von Seiten 
} Wenn man erwägt, wie unvor⸗ 
theilhaft für die Staatskaſſe gewöhnlich ein Geſchäftsbetrieb von Staats we: 
Billi⸗ 
e⸗ 
wählten Abgeordneten entfernter Stadt: und Landbezirke nicht gewillt fen 


des Staates ihre Zuſtimmung zu geben? 


gen iſt, jo läßt ſich ſchwerlich annehmen, daß der Plan der 14 
gung finden würde. Vor allen Dingen aber werden die mit Vorbehalt 


ihre rechtliche Stellung zu beeinträchtigen, blos um den Leihhausgläubigern 
10 oder 15 % aus der St⸗äatskaſſe ſchenken zu können. (Pr. Z.) 
Kaſſel, 30. November. [Antrag auf Wiederherſtellung 
der Verfaſſung von 1831.] Der alsbald nach Eröffnung des 
Landtags gehaltenen öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer ſchloß 
ſich eine mehrſtündtge geheime Sitzung an, in welcher Herr Vicepräſi— 
dent Abg. Ziegler, der „Kaſſ. Ztg.“ zufolge, den (bereits telegraphiſch 
angezeigten) ſelbſtſtändigen Antrag ſtellte und begründete, dahin gehend: 
„Die hohe Verſammlung wolle zunächſt eine allerunterthänigſte Adreſſe 
an Se. koͤnigl. Hoheit den Kurfürſten beſchließen, in welcher die Ge: 
finnungen und Wünſche des Landes offen dargelegt, und Allerhöͤchſtdie— 
ſelben gebeten werden, das bis ins Jahr 1850 in anerkannter Wirk— 
ſamkeit beſtandene Verfaſſungsrecht des Kurſtaates wieder herzuſtellen, 
und daran etwa vorzunehmende Abänderungen mit der auf Grund 
dieſes Verfaſſungsrechtes alsbald zu berufenden Landesvertretung ver— 
einbaren zu laſſen.“ Die Begründung dieſes Antrages ſoll, dem oben— 


genannten offiziöſen Blatte zufolge, im Weſentlichen darauf hinausgehen, 


daß die ſeit 1850 in Kurheſſen (auf Grund von Bundesbeſchlüſſen) vor: 
genommenen Verfaſſungsänderungen nicht zu Recht beſtänden, weil 
dabei der Art. 56 der wiener Schlußakte vom 15. Mai 1820 nicht 
beobachtet worden ſei. Die Inbetrachtnahme des Antrages wurde vom 
anweſenden zweiten Landtags-Kommiſſar, Herrn Unter⸗Staatsprokurator 
Spohr, aufs Entſchiedenſte bekämpft, weil die Verſammlung durch die 
beantragte Behandlung der Verfaſſungsfrage ihre Befugniß überſchreite, 
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zuletzt gleich, welche, ausgeübt werden ſolle. 


nicht oft wiederholen, wenn ihre Bedeutung nicht wachſen, wenn ſich 


„nationalen“ Municipalbeamten. So lange die Diener des früheren 
Regimes functioniren, koͤnnen Mißverſtändniſſe und Conflicte gar nicht 
vermieden werden. Was eigentlich nur eine landesübliche, in den 
Augen der Eingebornen völlig harmloſe Kundgebung des auf größtmög⸗ 
lichſter Oeffentlichkeit baſirenden conftitutionellen Lebens iſt, muß dem 
Polizeimanne aus der Bach'ſchen Schule als aufwiegleriſche Zuſammen— 
rottung erſcheinen. Lärmende Demonſtrationen und Aufzüge, wie ſie 
in jedem an unbedingtes Selbſtgouvernement gewöhnten Lande, in der 
Schweiz, in Belgien, in England häufig vorkommen, erſcheinen jenen 
ohnehin im höchſten Grade verſtimmten und perſönlich tief verletzten 
Beamten als das Vorſpiel revolutionärer Kataſtrophen, und es kommt 
dann zu blutigen Repreſſivmaßregeln, wie ehevorgeſtern bei der ſzege— 
diner Demonftration gegen das Tabakmonopol. 

[Abberufung des Herrn v. Bach.] Eine unſerer wiener 
Korreſpondenzen meldete vor Kurzem, Freiherr v. Bach habe den 
Wunſch geäußert, von Rom abberufen zu werden. In Bezug hierauf 
erhalten wir von einer anderen unterrichteten Seite folgende Mittheilung: 

„Die Abberufung Bach's von dem Botſchafterpoſten in Rom iſt 
deſinitiv beſchloſſen, nur wird ſie in die milde Form einer Abberufung 
auf ſein Anſuchen“ gekleidet werden. Die Maßregel iſt der Vorbote 
und der allerdings unerläßliche Vorläufer einer Reviſion des Kontor: 


zu lelden Anfängt, zu Gute kommen würde. Es handelt ſich, das be 
weifen die in den verſchiedenſten Gegenden des Königreiches vorkom—⸗ 
menden Exceſſe, darum, daß überhaupt wieder eine Autorität, es iſt 
Dieſe Exceſſe find an ſich 
allerdings obne beſondere Bedeutung geweſen und haben nur in Folge 
des taktloſen Einſchreitens der noch fungirenden Polizei- und Militär⸗ 
chefs beinahe den Charakter einer Emeute erhalten; ſie dürfen ſich aber 


in denſelben nicht die Anfänge einer offenen Revolution entwickeln ſollen. 
Das einzige Mittel, dieſelben in Zukunft zu vermeiden, iſt eine raſche 
Durchführung der Komitatdorganifation, eine raſche Ueberantwortung 
der Functionen der politiſchen Adminiſtration und Polizei an die 


weil Bitten, wie die beantragte, den vorliegenden Bundesbeſchlüſſen 
gegenüber unſtatthaft und verſpätet und, weil die aus Art. 56 der 
wiener Schlußakte geſchöpfte Vorausſetzung eine irrige ſei, indem dieſer 
Artikel für die, die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit regelnden Bun⸗ 
des⸗Beſchlüſſe keine rechtliche Schranken bildete, darauf überall keine 
Anwendung leide. . y 
Es erfolgte jedoch die Inbetrachtnahme des Antrages mit 39 gegen 

6 Stimmen und die Erwählung eines Ausſchuſſes zur Begutachtung 
deſſelben von 12 Mitgliedern (Ziegler, Knobel, Herrlein, Rudolph, 
Hartwig, Mühlhauſe, Hühersdorf, Reiffert, Sunkel, v. Winkler, Peter 
und Löber.) Demnächſt wurde noch zur Berichterſtattung über die 
beiden beanſtandeten Wahlen der Abgeordneten Baiſt und Hilſenberg 
ein Legitimations-Ausſchuß von 5 Mitgliedern (Ziegler, Rudolph, 
Hartwig, o. Winkler und Herrlein) erwählt. gehalten. Die Folge hiervon war heute eine Straß endemonſtra— 
Oeſterreich. tion, bei welcher der gedachte Schulrath von den Akademikern in pö— 

Wien, 1. Dezember. [ Eine Erklärung Cziräkys.] Auf belhafter Weiſe mit Stocken inſultirt wurde. Er mußte ſich in ein 


dats, die im Prinzip ebenfalls bereits als nothwendig erkannt 
worden. (Bank: u. H.⸗3.) 
Krakau, 29. November. [Straßendemonſtration.] Zur 
Erinnerung an den Todestag des auch außerhalb ſeines Vaterlandes 
bekannten Dichters Mickiewiez wurde geſtern in der Annakirche eine 
feierliche Todtenmeſſe abgehalten, bei welcher Cherubini's Requiem zur 
Aufführung gelangte. Die Kirche war überfüllt und behöͤrdlicherſeits 
kein Hinderniß in den Weg gelegt worden. Nichtsdeſtoweniger wurden 
die Schüler des Gymnaſiums, welches der benannten Kirche gerade 
gegenüber liegt und deren Unterrichtsſtunden um 11 Uhr, wo das Ne: 
quiem begann, enden, wie man ſagt, auf Veranlaſſung des gerade an— 
weſenden Schulrathes Czerkawski aus Lemberg, in der Schule durch 
Abſperrung des Thores bis nach Beendigung des Requiems zurück⸗ 


telegraphiſchem Wege erhalten wir eine Mittheilung aus Peſth, deren Privathaus flüchten, vor welchem ſich alsbald ein Haufe Studirender 


Bedeutung für die Fortentwickelung der ungariſchen Angelegenheiten] verfammelte, der auch gegenwärtig, ungeachtet der Bemühungen der 
nicht zu verkennen iſt. Das uns zugekommene Telegramm meldet: Sicherheitsorgane nicht abgenommen hat. — Der heutige „Czas“, 
„Der Judex Curiae, Graf Cziräky, hat ſich in einer zu Stuhl- welcher den geſtrigen Vorgängen einen ausführlichen und beleuchtenden 
weißenburg abgehaltenen Verſammlung für die Geſetze von 1848 aus- Artikel widmet, wurde, nachdem er ſchon in einigen wenigen Exempla— 
geſprochen. Was der Landtag verordnet und der König ſanktionirt, bes |ren ausgegeben war, konfiscirt. (Der „Pr.“ zufolge iſt Hr. Cz. des 
ſitze Geſetzeskraft.“ Abends nach Lemberg zurückgereiſt.) (Wor.) 
Aus Gran, 28. November wird dem peſther „Lloyd“ geſchrieben: ch wei 3. 
„Die Gerüchte, die bisher über die graner Konferenz zirkulirten, haben Bern, 27. Novbr. [Die teffiner Bisthums-Angelegen⸗ 
nun ihr Ende erreicht. Die Lifte der Mitglieder iſt heute, mit der heit.] Während Sardinien in Italien ſelbſt dem kirchlichen Beſitze 
Genehmigung Sr. Majeftät, hier angelangt.“ ),preſſe.) Fußtritt auf Fußtritt giebt, hält daſſelbe, was die Schweiz betrifft, 
Wien, 30. Novbr. [Aus Ungarn.] So viel bis jetzt bekannt einen ganz andern Standpunkt inne, zu welchem Zwecke, denke ich, 
geworden, können die Inftructionen an die Obergeſpane, welchef wird ſich bald zeigen. Wie Ihren Leſern bereits bekannt, hat die far: 
Baron Bay vorgeſtern nach Peſih⸗Ofen gebracht, die Ungarn nicht] diniſche Regierung ſchon vor einigen Monaten Merkmale ihrer Unzu⸗ 
befriedigen; fie find weniger im Sinne der Altconfervativen-Partei, als] friedenheit mit dem Stande der teſſiner Bisthums-Angelegenheit fund: 
nach der ſeit einem Jahre bei der Centralregierung fo ſebr beliebten | gegeben. Dieſe Unzufriedenheit hat in einer Note, welche Ritter 
Vertrauensmänner⸗Schablone gearbeitet und ſetzen namentlich an die v. Jocteau dem Bundesrathe geſtern überreicht hat, einen beſtimmten 
Stelle der General-Congregationen der Komitate einen Rath von ſolchen] Ausdruck erhalten. Mit knapper Noth giebt dieſe Note der Schweiz 
zu ernennenden, nicht unmittelbar zu wählenden Vertrauensmännern.] zwar prinzipiell das Recht der Trennung des Puſchlavs und des Kan: 
Dieſe Vertrauensmänner⸗Kommiſſionen ſollen die erſte Conſtituirung tons Teſſin von dem lombardiſchen Bisthumsverbande zu, proteſtirt 
des Komitates einleiten, die ſeit 11 Jahren ruhende Municipal⸗Ver⸗ aber gegen die von der teſſiner Regierung über die in dem Kanton 
faſſung wieder ins Leben rufen und der definitiven Regelung der] Teſſin liegenden Menſa-Güter verhängte Sequeftration und verlangt 
Landes angelegenheiten vorarbeiten. Die Ungarn ſagen, daß eine fo Herſtellung des status quo ante. Bemerkenswerth iſt dabei, daß dieſe 
wichtige Function in einem conftituonellen Lande nur durch gewählte] Note in Ausdrücken abgefaßt iſt, deren Schärfe einen auffallenden 
Korporationen, durch Vertrauensmänner des Volkes, nicht aber durch] Kontraſt gegen den ſeitherigen milden Ton des turiner Kabinets bildet. 
ſolche einer nichts weniger als beliebten Regierung ausgeübt werden Muthmaßlich ſoll die Schweiz auf der einen Seite chikanirt werden, 
könne; einige Obergeſpane ſollen ſogar ſich weigern, mit derartigen um fie gegen die andere Seite hin nachgiebig zu machen. Uebrigens 
Körperſchaften überhaupt Hand in Hand zu gehen und beabſichtigen, iſt dieſes Verhalten der ſardiniſchen Regierung völlig geeignet, um denen 
ihre Würde wieder niederzulegen. Man hofft übrigens in gemäßigten die Augen zu Öffnen, welche zu Gunſten Piemonts geneigt find, ihre 
Kreiſen noch auf ein Kompromiß und erwartet, daß mit Rückſicht auf eignen nationalen Intereſſen aus den Augen zu laſſen. (Magd. 3.) 
die bereits in 14 Tagen in Gran zuſammentretende Pri⸗ Frankreich. 
matial⸗Conferenz ein vorübergehendes Kompromiß geſchloſſen Paris, 28. Novbr. [Zur Situation.] Während man in deutſchen 
werde, welches auch dem Lande, welches unter der gegenwärtigen Anarchie! Blättern die Spekulations⸗Broſchüre „Le Pape et “Empereur“ ernſtlich zu 


nehmen ſcheint und dle Berielfiäung des Papſtes als elne Bon Napoleon 
beſchloſſene Sache vorgusſetzt, finden in dieſem Augenblicke Verhandlungen 
in ganz anderer Richtung ſtatt. Viktor Emanuel hat ſich in einem 
eigenhändigen Briefe an den Kaiſer gewendet, damit dieſer die Ver: 
mittelung mit dem römiſchen Stuhle übernehme, Was ich Ihnen 
hier melde, iſt poſitiv. Die Unterhandlungen haben bereits begonnen; 
der franzöſiſche Vermittelungsvorſchlag iſt folgender: Sardinien bleibt 
in dem Beſitz ſämmtlicher von dem Kirchenſtgat eroberten Ge⸗ 
biete und regiert dieſelben als weltlicher Vikar des Papſtes. 
Letzterer bleibt jedoch Souverän in dem von den 8 1 8 beſchützten Ter⸗ 
ritorium und ii der Suzerän in den übrigen Theilen des Kirchenſtaates, 
für die ihm Sardinien eine Rente als Tribut zahlt. 

„Von ſardiniſcher Seite will man die Souveränetät des Papſtes blos auf 
die Stadt Rom ſelbſt beſchränkt wiſſen und macht die Unmöglichkeit geltent, 
in den päpſtlich bleibenden Theilen die Ruhe aufrecht erhalten zu können, 
wenn dort andere Inſtitutionen herrſchen als die in den angrenzenden pie⸗ 
monteſiſch gewordenen Gebieten. Die Unterhandlungen werden lebhaft be: 
trieben, obſchon am römiſchen Hofe die Meinungen getheilt ſind. Kardinal 
Antonelli und mehrere andere Kardinäle und Prälaten, unter Letztern Graf 
Merode, ſind gegen jede Transaktion auf ſolcher Baſis. Eine große Anzahl 
andrer Würdenträger zeigt ſich jedoch geneigt, einigermaßen leidliche Bedin⸗ 
gungen anzunehmen, um ſo mehr, als die Geldmittel des heiligen Stuhles 
verſiegen und nahe Verlegenheiten in Ausſicht ſtellen! 

Auch in Bezug auf Venedig laufen allerlei Pläne und Vorſchläge kreuz 
und quer. Halten Sie nur vor Allem den Geſichtspunkt feſt, daß zwiſchen 
Frankreich und England wieder ein ſehr gutes Verhältniß herrſcht, und was 
geſchehen ſoll, im Einverſtändniſſe geſchehen wird. Man iſt endlich im 
engliſchen Kabinet von der tollen Idee, Oeſterreich ſolle Vene⸗ 
tien verkaufen, einigermaßen zurückgekommen und ſieht ein, 
daß dies unausführbar iſt. Nun brütet man über dem Vorſchlag, 
Oeſterreich ſolle Venetien vertauſchen. Gegen was? iſt man ſich noch 
nicht recht klar. Wie es ſcheint, gegen eine Anwartſchaft auf die Zukunft. 
Das mag Ihnen ſonderbar, und vor Allem verworren vorkommen. Aber 
es iſt ſo. Napoleon iſt allerdings ein zu poſitiver Geiſt, um die Schrullen 
Lord John Ruſſels zu theilen. Hier wünſcht man vielmehr eine Verftänti- 
gung zwiſchen Oeſterreich und Sardinien herbeizuführen und Venetien bei 
Oeſterreich zu belaſſen. . 0 

„Nachdem nun Napoleon der engliſchen Allianz das Opfer gebracht hat, 
keine Einwendung gegen die Herrſchaft Victor Emanuels in Rom zu machen, 
und eine zweite Conſequenz des engliſchen Bündniſſes darin beſteht, daß 
Frankreich auf jeden Erwerb irgend eines italieniſchen Gebietes — vor der 
Hand wenigſtens — verzichten muß, fo hat der Kaiſer kein Intereſſe, Vene: 
tien gleichfalls in die Hände Victor Emanuels zu bringen. Die Sprache, 
welche Fürſt Metternich hier zu hören bekommt, ſowie die Sprache, welche 
in den Depeſchen nach Wien geführt wird, athmet dieſen Geiſt. Man klagt 
hier über das Mißtrauen, das Graf Rechberg gegen fm beat, und 
über den unverjühnlichen Geiſt, der in Wien gegen Piemont waltet, feht 
aber große Hoffnung darauf, daß die Vermittelung zwiſchen Rom und Sar⸗ 
dinien gelingt, und ea nicht, daß, wenn der heilige Stuhl ſich mit 
fein wrd verſtändigt, eſterreich gleichfalls zu einer Verſtändigung geneigt 
ein wird. 

Ob Herrn Thouvenel noch die Aufgabe zufällt, dieſe Arbeiten zu voll⸗ 
führen, bezweifle ich. Seine Tage ſind gezählt. Graf Perſigny, der einen 
weſentlichen Antheil an dieſen Ideen hat, wird nicht lange im Miniſterium, 
des Innern bleiben, ſondern vielleicht ſchon in der nächſten Zeit das Porte⸗ 
feuille des Aeußern übernehmen. } 

Noch Eins, das Sie intereſſiren wird. Im Lager der garibaldiſchen 
Führer und was an ungariſchen Elementen damit verbunden, iſt man von 
dem Plane, in Dalmatien zu landen, abgekommen. Es ſind offenbar von 
hier wie von London aus erneuerte Warnungen an Sardinien ergangen. 
Der Generalſtab der revolutionären Armee wird nach den 
Donaufürſtenthümern verlegt und die Operationen ſollen von dort 
aus beginnen. Fürſt Couſa, der offenbar Nabe iſt, hat hier eine An⸗ 
leihe zu Stande gebracht, welche auf 30, nach Andern auf 60 Mill. Fr. ſich 
beläuft. Ich notifizire Ihnen dies zur Darnachachtung. (Oſtd. Poſt.) 

i Paris, 30. Novbr. [Die Schwankung zwiſchen Eng: 
land und Rußland.] Es iſt Niemandem ein Geheimniß, daß die 
franzöſiſche Regierung einige Zeit geſchwankt hat, zwiſchen Rußland 
und England. Man war halb und halb geneigt, Rußland Conceſſtonen 
im Oriente zu machen, um deſſen Beiſtimmung zu der auswärtigen 
Politik des Kaiſers Napoleon zu gewinnen; man bot dem londoner 
Kabinet um denſelben Preis Conceſſionen in der italieniſchen Politik an. 
Perſigny's Friedensrede beim Lord Mayor's Banquet war zugleich eine 
Abſchiedsrede. Die Veränderung der Stimmung der offiziellen und 
halboffiziellen Blätter zu Gunſten der Türkei iſt nicht zu leugnen; dieſe 
Wendung aber ſchließt keine Hinwendung zu Englaud ein. Das fran⸗ 
zöſiſche Kabinet kann derſelben Anſicht fein mit England; Niemand 
aber kann ihm wehren, es in verſchiedener Abſicht zu ſein. Davon 
koͤnnen wir uns überzeugen, wenn wir erfahren, daß Frankreich und 
Rußland ſich geeinigt haben oder wenigſtens einer Einigung in Betreff 
der in Syrien zu befolgenden Politik ſehr nahe ſind. Soviel iſt klar, 
daß Rußands Politik ſich nicht zu Gunſten der Türkei mit dem fran⸗ 
zöſtſchen Kabinete verbindet. Zur Hebung der letzten Schwierigkeiten 
in dieſer Sache ſcheint ein bedeutender Schritt gethan zu ſein. Geſtern 
iſt ein Offizier des kaiſerlichen Hauſes nach St. Petersburg abgereiſt, 
welcher beauftragt iſt, dem Zaren einen eigenhändigen Brief des Kaiſers 
zu überbringen. Ueber den Inhalt deſſelben verlautet noch nichts Nä— 
heres. Schon ſeit einigen Wochen waren die Verſtärkungen bereit, 
welche beſtimmt waren, zur franzdjifchen Expeditionsarmee in China zu 
ſtoßen. Ihr Abgang, der bis zur Ankunft des Couriers aufgeſchoben 
worden war, wird nicht erfolgen, da die neueſten Nachrichten den Ab: 
ſchluß der Expedition melden. — Man ſpricht davon, daß der Senator 
Michel Chevalier die Direction des „Journal des Däbats“ übernehmen 
werde, da das Blatt in Folge der letzten Maßregeln der Regierung 


= Breslau, 1. Dezbr. [Theater.] Fräul. Gericke hatte] mittleren Lage, und wo es nicht foreirt zu werden braucht, ſogar recht 
ſich Himmel's alte „Fanchon“ heute zu ihrem Beneſiz gewählt] angenehm klingt und ſich durch eine gewiſſe correcte Schulung aus: 
und erzielte damit ein bis auf den letzten Platz gefülltes Haus, drei- zeichnet, ſich mit dem ſentimentalen Oberſt von Francarville ganz 
maligen Hervorruf, ſowie ſchließlich eine Blumen-Ovation, die heut zu hübſch abfand. Im Uebrigen erwies ſich freilich Himmel's Muſik 
Tage, wo die bequem gewordene Menſchheit doch nur ſeltener noch für eine Sängerin, die ſchon fo viel Halevy, Adam, Boieldieu und 
die Luft verſpürt, Bühnencelebritäten -die Pferde auszuſpannen und fie] Offenbach geſungen, als faſt zu einfach, und Kotzebue's überſchwäng— 
durch das Schlackerwetter eines erſten Dezember etwa ſelber im Triumph | lich tugendhaftes Savoyarden-Leiermädchen für eine in modernen Pikan⸗ 
nach Haufe zu ziehen, für den hoͤchſten Grad enthuſiaſtiſcher Kunft: terien arbeitende Darſtellerin als ein allzu naives Phantaſiegebilde 
Verehrung gelten mag, obwohl freilich nicht unerwähnt bleiben darf, aus den längſt entſchwundenen Tagen, da der Großvater die Groß— 
daß dieſer hoͤchſte Grad im blumenreichen Schleſien auffallend häufig] mutter nahm, und der Genuß einer Taſſe Nachmittags-Kaffe die lebens 
erreicht zu werden pflegt. Da wir es indeſſen glücklicherweiſe hier luſtigen alten Abbé's noch zu einer beſonderen Lob-Arie auf den 
nicht mit einer kritiſchen Illuſtration des breslauer Kunſtenthuſiasmus „hymenäiſchen“ braunen Wonnetrank begeiſterte. Wie ſehr uns in 
zu thun haben, fo begnügen wir uns damit, die bei dieſem Anlaß] Geſang und Spiel die Kunſt abhanden gekommen iſt, das Einfache 
ſtättgefundene Aeußerung deſſelben einfach zu conſtatiren und in ihr fund Ungekünſtelte mit Naturwahrheit und inniger, warmer Empfindung 
zugleich einen unzweideutigen Beweis dafür zu erblicken, daß der große] zur Darſtellnng zu bringen, wie ſehr auf der heutigen Bühne fort 
Fleiß und die immer gleiche Schlagfertigkeit der jugendlichen Künftlerin, und fort nach Effekten gehaſcht wird, die der Natur nicht entſprechen, 
die ſich zur Zeit allerdings zu einer hervorragenden Stütze unſeres |und die raffinirten Virtuoſenſtückchen das lautere, nur von innen nach 
Opernrepertoire's emporgeſchwungen hat, bei dem hieſigen Theater- außen arbeitende Künſtlerthum überall todtzuſchlagen drohen: das 
Publikum alle Anerkennung findet. Liegt auch der eigentliche Werth] kann uns jedesmal recht klar vor die Seele treten, ſobald eine Theater⸗ 
der Gefeierten, von kritiſchem Standpunkt aus betrachtet, noch immer] Direktion ſich gemüßigt ſieht, in das ältere Bühnenrepertoire zurück 
mehr in der Erſcheinung, als in der künſtleriſchen Vollendung ihrer] zugreifen, wo noch fo viel koſtbare und nie zu erſchoͤpfende Schätze 
Leitungen, fo iſt doch nicht zu leugnen, daß Fräul. Gericke im colo- ruhen, die aber freilich, um heute noch daſſelbe Glück zu machen, wie 
rirten Pianogeſange, namentlich foweit Skala und Triller bean: |vor 50 und 60 Jahren, wirkliche Menſchendarſteller und Sänger er⸗ 
ſprucht werden, ſich eine beachtungswerthe Fertigkeit angeeignet hat, heiſchen. Der Zopf, der uns aus der Toilette dieſer alten Freunde ſo 
worauf ſich zwar durchgreifend dramatiſche Erfolge nicht ſtützen laſſen, ellenlang heraus zu hängen ſcheint und über den wir uns luſtig machen, 
durch welche fie jedoch den Bedürfniſſen eines gewiſſen kleineren Genre's] wäre wahrlich immer noch ganz leidlich zu ertragen, wenn wir uns nur 
immerhin ganz leidlich Genüge zu leiſten im Stande iſt. Wer wollte nicht ſelbſt einen noch viel rieſigeren Zopf hätten wachſen laſſen, der uns, 
hiernach in Abrede ſtellen, daß die beſcheidene Inſtrumentation des die echten Jünger einer galvanifirten Renaiſſance, um den Genuß alles 
alten preußiſchen Hof⸗Kapellmeiſters Friedrich Heinrich Him melſeinfach Schönen bringt. Himmels Fanchon ift gewiß kein Werk erſten 
aus Treuenbrietzen, welche vom Sänger nur fo ſelten ein Forte, ein] Ranges, aber es trägt in den knappen Formen ſeines Vaudeville⸗ 
eigentliches Loslegen im Sinne der modernen Oper aber niemals be: Liederſchatzes doch den Stempel der großen geſangsreichen Mozart: 
anſprucht, dem Stimmmaterial der Künſtlerin vollſtändig entſpricht, Epoche fo unverkennbar an ſich, daß es eben nur ebenbürtiger Sänger 
ſowie denn auch der Tenorino Herr Clauß, deſſen Organ in der! bedürfen würde, um die Enkel noch ganz ebenſo zu rühren, wie es 


— 


bei den Großeltern der Fall war. Es iſt mit dieſem lieblichen Werke 
ungefähr dieſelbe Sache, wie mit Cimaroſa's heimlicher Ehe, welche die 
hochgelehrte berliner Kritik noch jüngſt erſt unter die Makulatur werfen 
wollte, weil Süjet und Muſik unſerem Zeitgeiſt ſo durchaus entwachſen 
ſeien, daß kein Menſch mehr an Paolino's und Carolina's Liebe und an 
Geronimo's Aerger Antheil zu nehmen vermöchte. Alles Urtheile von 
Menſchen, die für die Empfindung, Grazie und unſchuldige Fröhlichkeit 
einer unter dem heiterſten Frühlingshimmel geborenen echten Geſangs— 
muſik keinen Sinn mehr, und auch gewiß nie das Glück gehabt haben, 
ſich von wahrhaften Sängern, wie von Lablache, Tamburini, Rubini, 
der Malibran und Sontag ausführen zu hören! Das wahre Can— 
tabile bleibt trotzdem ewig jung und ſchoͤn, wie die Geſänge des Ho: 
mer und die helleniſchen Marmorbilder! 


Auch hier in Breslau, wo das anmuthige Leiermädchen einſt ein 
ſo gewaltiges Zugſtück geweſen, wird die Oper früher wohl ganz anders 
geſungen worden ſein als jetzt, da man ſich zur Beſetzung der freilich 
zahlreichen Nebenrollen ſogar etwas kühne Griffe in's Schauſpielerper⸗ 
ſonal hinein geſtatten mußte. — Am meiſten Beifall ernteten mit voll⸗ 
kommenem Recht Herr Rieger für feinen Abbé Lattaignant, Herr 
Meinhold für feinen luſtigen Savoyarden — Bruder Andre und 
Herr Weiß für feinen in der That überaus ergötzlichen Tapezirer Mar⸗ 
tin. Daß der Letztere eigentlich keine Stimme hat, und die Buffo-Par⸗ 
tien der alten Oper ſolche eigentlich doch beanſpruchen, weiß freilich 
Manchermann, daß Hr. Weiß aber zu den wenigen Schauſpielern ge? 
hört, die individualiſirende Geſtaltungskraft beſitzen und vermöge dieſes 
nicht hoch genug anzuſchlagenden Vorzugs mit jeder Rolle einen mehr 
oder minder großen Treffer auszuſpielen verſtehen, wird gleichfalls Vielen 
einleuchten, die über feine Komik ſchon recht herzlich gelacht haben. 
Der Vortrag der allbekannten Nr. 37 des dritten Aktes: „die Welt 
iſt nichts, als ein Orcheſter!“ bildete den Glanzpunkt feiner humoriſti⸗ 
ſchen Leiſtung. Herr Rieger mußte diesmal in's tiefere Register ber: 
abſteigen, denn Lattaignant iſt eine eigentliche Baß⸗, keine Baryton⸗ 
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von feiner oppoſtttonellen Haltung Abſtand nehmen werbe. — Der 
Erzbiſchof von Paris hat vor einiger Zeit um ſeine Entlaſſung 
aus dem geheimen Rathe des Kaiſers gebeten. Ich weiß nicht, ob 
dieſelbe angenommen worden iſt; das nur weiß ich, daß der Erzbiſchof 
vor der Abreiſe des Kaiſers nach Compiegne eine lange Unterredung mit 


a titre de document veröffentlicht, iſt mit Vorwiſſen des Kaiſers 
mitgetheilt worden. — Die neuen Beſtimmungen über die Preſſe wer⸗ 
den für den nächſten Dinstag erwartet. Der geſetzgebende Körper 
wird aufgeloͤſt werden. Der Kaiſer wird heute Abend von Compiegne 
zurückkommen. 


Großbritannien. 


London, 29. Nov. [Lord Robert Montagu], Unterhausmitglied 
für Huntingdonſhire und einer der conſervativſten Anhänger Lord Derby's 
jet iſt der zweitgeborne Sohn des Herzogs von Mancheſter), fühlte ſich un⸗ 
ängſt gedrungen, in einer Zuſchrift an die „Times“ zu bemerken, daß es 
eine Inconſequenz ſei, zwiſchen Garibaldi und Mazzini unterſcheiden zu wol⸗ 
len (wie die „Times“ regelmäßig thun), indem der einzige Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Treiben dieſer beiden Männer im Erfolge beſtehe. Der gefeierte 
Erdictator befinde ſich eben fo gut wie der desavouirte Verſchworer im 
Kampfe gegen alles göttliche und monarchiſche Recht, ſei ein Aufrührer und 
räuberiſcher Abenteurer, und kein rechtliebender Politiker dürfe ſeinen Thaten 
Beifall ſchenken oder ſeinen Beſtrebungen Glück wünſchen und dergleichen 
mehr. Es wäre eigentlich an dem „Herald“, zu erklären, wie weit Lord 
Montagu in jener Epiſtel ſeine individuellen Ueberzeugungen oder die ſeiner 
Partei ausgedrückt hat. Da der „Herald“ aber ſchweigt, ſo ſcheinen „Daily 
News“ die Tories zu einer offeneren Erklärung über ihre Anſichten, als ſie 
bis jetzt von ſich gegeben haben, herausfordern zu wollen. „Daily News“ 
behandeln nämlich Lord Lord Robert als eine Art Enfant terrible (das Kind 
zählt übrigens ſeine 35 Sommer) und finden fein Aus der Schule ſchwatzen 
dankenswerth; man wiſſe nun, woran man mit den Tories ſei und was von 
ihrem gelegentlichen Liebäugeln mit der Sache der Freiheit und des Fort⸗ 
ſchritts zu halten wäre. Als unbewußtes Manifeſt einer Klaſſe oder Partei 
(ſo heißt es in dem betreffenden Leitartikel) iſt die Epiſtel eine politiſche Ra⸗ 
rität vom größten Intereſſe. Sie wirft ein lehrreiches Licht auf die geprie⸗ 
ſene Freiſinnigkeit gewiſſer Sectionen unter den höheren Klaſſen und ſtößt 
den gang und gäben Glauben an die politiſche Erleuchtung und den Fort⸗ 
ſchritt aller Stände unerwartet vor den Kopf. Wer ſind die Leute, die noch 
immer an dieſen aberwitzigen Dogmen über die Natur und den Urſprung 
des Regierungsweſens hängen, welche Lord Rob. Montagu ſo geläufig als 
ſelbſtverſtändliche Wahrheiten von ſich giebt? Wie kam dieſer junge Edel⸗ 
mann zu dieſen Ideen? Sie müſſen die Grundſätze einer Klaſſe ſein, denn 
er trägt ſie nicht nur ohne den leiſeſten Zweifel an ihrer Richtigkeit und 
Wahrheit vor, ſondern auch mit dem ſichern Bewußtſein, daß alle Welt ſie 
ohne Frage oder Streit gelten laſſen wird. Dieſes heitere Vertrauen zu ſei⸗ 
nen eigenen Anſichten, dieſes ſelbſtgefällige Nichtwiſſen über die Exiſtenz an⸗ 
derer Meinungen muß die Folge von Jugenderziehung und dem gemwöhnli: 
chen Umgange der Geſellſchaft ſein. Mit einem Worte, die ariſtokratiſchen 
und ausſchließlichen Kreiſe, in denen Lord Robert ſich bewegt, vertheidigen 
die ſchlimmſten Ausſchweifungen der Willkürherrſchaft und verdammen die 
edelſte Form der Vaterlandsliebe als todeswürdigen Verrath. Unter den 
Politiſcheren der betitelten Conſervativen, den jungen und alten, findet man 
in der That eine Tournirung von Mund⸗Liberalismus und affektirter Sym⸗ 
pathie mit der öffentlichen Meinung, ſo wie man aber kratzt, kommt die alte 
grobe Faſer der Erbanmaßung und tiefen Volksverachtung ſogleich wieder 
zum Vorſchein. Unſer muſterhafter junger Edelmann hat ſich im Trinity⸗ 
College zu Cambridge ausgebildet. Dort kann er ſeine politiſchen Meinun⸗ 
gen kaum eingeſogen haben; in Oxford giebt es zwar ein wohlbekanntes 
moraliſch⸗politiſches Handbuch, „Sewell’s Christian Morals“, worin das gött⸗ 


liche Recht der Könige als das von der Vernunft und der heiligen Schrift 


joaleich ſanctionirte erſte Grundprincip bingeftellt wird, aber Cambridge hat 


kein ſolch rechtgläubiges Handbuch mittelalterlicher Philoſophie hervorge⸗ 


bracht. Lord Robert muß alſo ſeine politiſchen Grundſätze auf die Hochſchule 
fertig mitgebracht haben und hat ſie auch, was ein weit größeres Wunder 
iſt, unbeſchädigt wieder mit fortgenommen. Lord Robert begönnert auch die 
arbeitenden Klaſſen und kokettirt manchmal recht empfindſam mit ihnen. Vor 
Kurzem präſidirte er bei einer Handwerkerverſammlung und citirte dabei 
Longfellow. Aber dies hindert ihn nicht, wenn er wieder nach Inverneß⸗ 


alles Recht abzuſprechen und zu behaupten, daß ſie auch gegen die ſchlimmſte 
Tyrannei auf Erden keine Hand zu rühren befugt ſeien. Wenn die guten 
Leute von e ihn wieder wählen, ſo wird es mit dem vollen 
Bewußtſeien geſchehen, daß er der öffentliche Fürſprecher der Tyrannei und 
Knechtſchaft iſt. Wenn irgend eine Arbeiterverſammlung ihn wieder einla⸗ 
det, bei ihren Berathungen den Vorſitz zu führen, ſo werden die Anweſenden 
wiſſen, daß Lord Robert den reinſten Patrioten und den edelſten Helden die⸗ 
ſer Zeit des Verraths ſchuldig und des . — würdig erklärt, daß er Ga⸗ 
ribaldi einen „Flibuſtier, Mörder und ſpitzbübiſchen Abenteurer“ genannt hat. 
Der „Herald“ beſchäftigt ſich mit dem ſeit längerer Zeit allgemein ein⸗ 
eräumten Faktum, daß der Sklavenhandel zu neuem Leben erwacht iſt. 
er „Herald“ ſchiebt die Schuld ausſchließlich auf die Spanier, aber es iſt 
bekannt, daß dieſe an den Amerikanern, nicht bloß in Carolina, Louiſiana 
und Virginien, ſondern in New⸗Nork u. a. ſreiſtaatlichen Städten interſſitte 
Helfer haben. Seit dem — des Jahres 1860 ſind nach dem „Herald“ 
mindeſtens 30,000 Afrikaner auf Cuba gelandet worden. Die Habſucht be⸗ 
gnügt ſich aber nicht damit Neger zu fangen. 133 Schiffe ſind mit geraub⸗ 
ten Chineſen in den erſten 9 Monaten dieſes 
Nach einem Cirkular von Meſſrs. Travers und Sohn werden auch Indianer 
aus der mexikaniſchen Provinz Pucatan geſtohlen. Die Geſammtzahl der 
in China eingeſchifften Kulis betrug 58,763; 8981 davon ſtarben auf der 
Ueberfahrt. Unter den 50,009 Importirten waren nicht mehr als 52 weib⸗ 
lichen Geſchlechts. Das einfachſte Mittel, dieſem Treiben ein Ende zu ma⸗ 
ch dem „Herald“ die Ausſchließung des Cuba⸗Zuckers von allen 
Zu dieſer Maßregel werde man früher oder ſpäter ſich 


Rußland. 
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Jahr in Cuba angekommen. 


chen, wäre na 
britiſchen Häfen. 
getrieben ſehen. 


Petersburg, 24. Nov. [Aus dem Re 


Terrace zurückkommt und ſich unter ſeinen Standesgenoſſen weiß, den Völkern 


demſelben gehabt hat. Der Brief Murat's, welchen die heutige „Patrie“ | 3 


preußiſchen Beiſpiele folgen; Panin hat dieſem Plane den 
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Krlegsminiſters! vom Jahre 1858 echt hervor, daß ber Armeebeſtand 
841 521 eine und 9 20 Generäle, Stabs- und Ober⸗ Offiziere zählte, 
mithin auf 65 Seelen der Bevölkerung durchſchnittlich ein Militär. Nach 
Beendigung des Krieges, ſagt der Bericht, wurden gegen eine Million 
Chargen entlaſſen, wiewohl die Armee noch eine 5 eine Million 
übertreffende Zahl repräſentirte, welche in keinem Verhältniß ſtand weder 
u den Produktiv⸗ noch zu den Finanzkräften des Staates. Daher wurden 
im Zahlbeſtande des Heeres neue Einſchränkungen eingeführt und die Ar⸗ 
mee, welche in den vier dem Kriege voraufgegangenen Jahren die runde 
Zahl von 1,140,000 Mann repräſentirte, wurde um 290,000 Mann vermin⸗ 
dert, ſo daß ſie dermalen aus 850,000 Mann beſteht. Unter den Hauptre⸗ 
formen ſind hervorzuheben: die Entlaſſung von 370,000 Minderjährigen 
aus der Militär⸗Jurisdiction, die Abkürzung der Dienſtzeit, die Aufhebung 
der Militär⸗Anſiedelungen, die Gründung einer Emerital⸗Kaſſe, die Aufhe⸗ 
bung der Staatsfabriken, die Maßregeln zur Verhinderung der Aſſentirung 
Beſcholtener im Heeresdienſt und der gemachte Anfang zur Reviſion des 
Militär⸗Geſetzbuches. Außerdem iſt dem Kriegs⸗Miniſterium anheimgegeben, 
abgeſehen von der Abkürzung der Dienſtzeit, die weitere ande der 


Bienen 


Armee durch Erſatz mittelſt übercompleter Beurlaubter im Laufe der Jahre 
1860 und 1861 zu beſchaffen. Demnach ſteht auch für das Jahr 1861 keine 
Rekruten⸗Aushebung bevor, wenn Friede bleibt. — Bekanntlich iſt das Ende 
des bisherigen Branntweinpachtſyſtems für das Jahr 1863 definitiv 
anberaumt. Die Grundzüge des Syſtems der neuen „Getränkſteuer“, welche 
an Stelle des Monopols treten ſoll, ſind bereits, wie bekannt, vom Reichs⸗ 
rath beſtätigt. Wir hören nun, daß das Special⸗Comite im Finanzminiſte⸗ 
rium bereits die Arbeiten zum Entwurf des neuen Reglements der Getränk⸗ 
ſteuer in Angriff genommen hat. — Es iſt in der That dem Grafen Pa⸗ 
nin gelungen, in der Bauern-Angelegenheit der Anſicht zu Sunften 
der Leibherren Geltung zu verſchaffen, welche ſich unter Roſtowzow gegen 
die liberale Anſicht erhob, die ſich auf das Beiſpiel des Verfahrens der 
preußiſchen Regierung im Groherzogthum Poſen ſtützte. Die preuß. Regie⸗ 
rung hat nämlich die Ablöſung des Grund und Bodens im Großherzogthum 
Poſen als obligatoriſches Prinzip hingeſtellt und hiernach die Regulirungs⸗ 
Kommiſſionen wirken laſſen, weil ſie eingeſehen hatte, daß, wenn ſie die 
Frage an das freiwillige gegenſeitige Uebereinkommen geknüpft hätte, die⸗ 
ſelbe vielleicht nie oder doch nur langſam und unter drückenden Bedingun⸗ 
gen für den beſitzloſen Bauer entſchieden worden wäre. Roſtowzow wollte dem 
0 en den Hals gebrochen. 
Die Bauern hören zwar auf, Leibeigene zu ſein, doch wird Pacht und Ab: 
loͤſung des Bodens an Bedingungen geknüpft, die das Uebergangsſtadium 
zu einem drückenderen Verhältniß für die Bauern machen werden, als die 
Leibeigenſchaft ſelbſt. Bei alle dem it es ergötzlich, in ſogenannten libera⸗ 
len Blättern Panin mit feinen Manövern loben und preiſen zu hören. Die 
Einfältigen wiſſen nicht, was ‚fie thun; ihre Unkunde verleitet ſie, ſich ſelbſt 
ein beklagenswerthes Teſtimonium der Unwiſſenheit in den Augen derer 
auszuſtellen, welche wiſſen, was Roſtowzow gewollt und was nun Panin 
ins Werk ſetzt, freilich unter dem Deckmantel: er thue des Herrn Willen! (B. H.) 


— . 
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Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 3. Dezember. [Tagesbericht.] 

— * Bei der heut Nachm. im 33. Wahlbezirk (3 Abtheilung) 
ſtattgehabten engeren Wahl wurde Kaufmann v. Lochow mit 84 von 
154 Stimmen zum Stadtverordneten gewählt. Gegen-Kandidat Dr. 
med. Roſenthal erhielt 70 Stimmen. 

—* Behufs Erlangung der mediziniſchen. Doctorwürde hat Herr Iſaac 
Schlockow eine Diſſertationsſchrift: „De chinii sulfuriei vi physiologica“ 
herausgegeben, welche berfelbe am 5. d. Mts. gegen die Herren Dr. med, 
Ad. Landsberg, Dr. phil. und Cand, med. Herm. Cohn und Cand. phil, 
Ed. Naegel in der kleinen Aula öffentlich vertheidigen wird. Die Schrift 
iſt dem Geheimen Medicinal⸗Rath Herrn Prof. Dr. Betſchler gewidmet. 

Die Schüler des Herrn Prof. Dr. Schmoelders haben demſelben aus 
Anlaß ſeiner neulich erfolgten Beförderung zum ordentlichen Profeſſor eine 
mit vielen Unterſchriften bedeckte Gludwunſch⸗Adreſſe überreicht. Es iſt darin 
ausgeſprochen, daß die Staatsregierung durch Verleihung dieſer Würde den 
vielfachen Verdienſten des genannten Gelehrten um das Studium der ara⸗ 
biſchen Sprache, und insbeſondere um die Philoſophen der Araber, auf 
welche derſelbe zuerſt die wiſſenſchaftliche Aufmerkſamkeit hingelenkt, nicht 
minder aber der ungetrübten Freudigkeit und dem uneigennützigen Eifer, 
te gr Lehrer der Univerſität ſtets bewährt, die gerechte Anerkennung 
er at. 

— Sämmtliche Kreisblätter enthalten einen Erlaß der Fol. Regierung 
an alle Herren Superintendenten, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektoren und Landraͤthe, 
indem dieſelben aufgefordert werden, ſorgfältig darauf zu achten, daß wäh: 
rend des Winters die Schulſfuben auf dem Lande in angemeſſener 
Weiſe a 7 5 werden. Es heißt nämlich im Eingange dieſer Verord⸗ 
nung: „Schon vielfach ſind wir veranlaßt geweſen, einzelnen Lehrern unſere 
Unzufriedenheit über die mangelhaſte Art, in welcher ſie zur Winterszeit die 
Schulſtuben beheizen, auszudrücken. Nichtsdeſtoweniger erſehen wir aus den 
erneuten diesfälligen Beſchwerden, daß unſere Anmahnungen noch nicht 
überall gefruchtet haben. Wir müſſen dies um ſo mehr bedauern, als daraus 
klar zu erkennen iſt, daß es Lehrer giebt, denen die rechte Liebe zu der ihnen 
anvertrauten Jugend abgeht. Hätten fie nämlich dieſe, fo würden fie es 
ſicherlich nicht über ſich gewinnen, die armen, in der Regel leicht bekleideten 
Kinder, nachdem dieſe häufig noch überdies zuvor einen weiten Weg bei 
rauher Witterung zurückgelegt haben, in der Schule der Kälte und dem Froſte 
Preis zu geben. Allein wir dürfen es bei dieſem Bedauern nicht bewenden 
laſſen, da durch die mangelhafte Beheizung des Schullokals auch die Ge⸗ 
ſundheit der Kinder gefährdet und auf den Erfolg des Unterrichts ſelbſt nach⸗ 
theilig eingewirkt wird. Wir beauftragen daher die Herren Schulreviſoren 
und Schulborſteher, die Schulſtuben⸗Beheizung ſorgfältig zu überwachen und 
dafür Sorge zu tragen, daß dieſe in ausreichender Weiſe erfolge ꝛc.“ 

X Der erſte Verſuch des Herrn Balletmeiſters Pohl, die Maske des 
Komus noch vor dem Faſching anzunehmen, war von ziemlichem Erfolge be⸗ 
gleitet. Die an dem Sonnabend Ball in Liebich's Etabliſſement theilneh⸗ 
mende Herrenwelt war, wie gewöhnlich, nur mit einfachem Augen- oder 
Doppelglaſe maskirt, deſto mehr hatte das ſchöne Geſchlecht des Guten in 
Sachen des Carnevals gethan. Tyrolerinnen, Jäger- und Schäferinnen 


| 


waren zahlreich vertreten, nur die Mythelogie batte keine Gnade gefunden 
vor den Augen der Schönen, bei denen die are Götterwelt eine ganz 
abweichende Auffaſſung gefunden hat. Höchſt komiſch wirkte ein laubfroſch⸗ 
rüner Domino mit ſchwarzer Larve, die nach dem Naſenvorſprung zu 
chließen, ein reſpectables Original zu verbergen hatte, obwohl ſein Eigen⸗ 
thümer aller Welt kenntlich war. Auch die „Theater⸗Nachrichten“ hatten 
eine ſeltſame Verwendung gefunden, indem ſich eine unerkannt gebliebene 
Maske einen aus ſolchen Blättern gefertigten Mantel mit beſonderer Auf⸗ 
ſchrift umgelegt und lautlos die Runde durch den Saal machte. Zu regiſtri⸗ 
ren wäre noch, daß das verlockende Buffet gegen Mitternacht nichts mehr 
von ſeinem reichen Inhalte aufzeigte und ſehr viel Eis gegeſſen wurde. 

Theater.] Sonnabend, den 1. Dezember, zum Benefiz des 
Fräul. Gericke die Operette: „Fanch on.“ Das Haus war ſehr 
gut beſetzt. Das Publikum zeigte gegen die Benefiziantin viel Wohl⸗ 
wollen, begrüßte ſie mit Applaus und gab auch während des Stückes 
mancherlei Beweiſe ehrender Anerkennung. 

Sonntag, den 2. Dezember, zum viertenmale die Zukunfts⸗ 
poſſe „Tannhäuſer.“ — Die Zukunfts⸗Poſſe hat ſich hier wahr⸗ 
ſcheinlich eine Zukunft gegründet, ſie verſpricht ein Kaſſenſtück zu werden. 
Die Theilnahme des Publikums iſt eine ſteigende, die geſtrige Vorſtellung 
wurde vor einem ganz gefüllten Hauſe gegeben. Vor der Bühne 
und auf derſelben entwickelte ſich viel Lebendigkeit. Dieſſeits der 
Lampen kam man aus dem Lachen nicht heraus und jenſeits derſelben 
ſprudelte unverſiegbar der Humor. Beſonders erregte der Feſtzug und 
der Sängerkampf die allgemeinſte Heiterkeit. In erſterem erblickte man 
wunderbare Aehnlichkeiten, fo z. B. eine Perſönlichkeit, welche der 
Kladderadatſch gewöhnlich mit „Er“ zu bezeichnen pflegt. Alle 
wurden mit Jubel begrüßt. — Das Luſtſpiel „Am Klavier“, welches 
dem Tannhäuſer vorangehen ſollte, konnte wegen plötzlicher Heiſerkeit 
des Herrn von Erneſt nicht gegeben werden. Die ſtellvertretende 
„Schwäbin“ hatte über Mangel an beifälliger Theilnahme nicht zu 
klagen. 

X- Wer geſtern über den Umfang der Stadt hinausgekommen, der 
bat die erſte Bekanntſchaft mit dem Winter gemacht. Während er bisher 
in plötzlicher Laune nur gedroht und eine Handvoll Schnee niederſtreute, 
pfiff er am verfloſſenen Sonntage eine Sturmmelodie, deren Töne gewaltig 
frieren machten und warf feine Eisblumen der Armuth über Nacht an die 
Scheiben. Da waren freilich auch nur wenig Getreue, die ihm einen Beſuch 
in's Freie machten; der größte Theil der Geſellſchaft bevölkerte lieber die 
Konzertſäle, die geſtern, nicht (wie vor acht Tagen) dem Beſuche verſchloſſen 
waren und die Fülle der Gäſte kaum zu faſſen vermochten. Wenn Niemand 
mit der Kälte, ſo werden die Reſtaurants deſto mehr mit dem Geſchäfte zu⸗ 
frieden ſein, das ſie geſtern in Grog und andern Wärmemitteln ge⸗ 
macht haben. 

— *Die geſtern in der großen Synagoge veranſtaltete Todtenfeier 
fand das feſtlich erleuchtete und geſchmückte Gotteshaus faſt in allen Räumen 
ſtark gefüllt. In einem anderthalbſtündigen gehaltvollen Vortrage gedachte 
Herr Rabb. Dr. Geiger einer Reihe um die jüdiſch⸗religiöſen Toleranz⸗ und 
Reformbeſtrebungen, wie um die theologiſche und hiſtoriſche Wiſſenſchaft hoch⸗ 
verdienter Männer, deren Charakteriſtik er in beredter Weiſe durchführte. 
Eröffnet und geſchloſſen ward die ernſte Feier mit erhebendem Pſalmengeſang. 

— Nach einer in der letzten Sitzung des „kaufm. Vereins“ mitgetheilten 
Aeußerung des Herrn Poſt⸗Director Nitſchke haben ſich die auf Anregung 
des Vereins neuerdings eingeführten Legitimations⸗Karten für die Abs 
bolung von Correſpondenzen und Werthſendung von der Poſt vorzüglich be⸗ 
währt. Bis jetzt bedienen ſich etwa 70—80 Firmen der gedachten Karten, 
deren allgemeine Anwendung geeignet ſein dürfte, ähnlichen Betrügereien, 


wie ſie in der verfloſſenen Schwurgerichts⸗Seſſion zur Aburtelung famen, _ 


am wirkſamſten zu begegnen. 

* Nicht mit Unrecht hat der von der Breslauer Zeitung kürzlich mit⸗ 
getheilte Fall, wonach ein fünfjähriges Mädchen, welches ſich ein noch halb 
brennendes Zündhölzchen in den Fuß getreten hatte und an der Wunde, 
zu welcher der Brand hinzugetreten war, ſtarb, das größte Auſſehen ge⸗ 
macht und zu außerordentlicher Vorſicht aufgefordert. i 
ein noch traurigeres Exeigniß, auf ähnliche Weiſe herveigeführt, als 
Pendant zu dem obigen mittheilen, welches uns ebenfalls verbürgt wird und 
ſich in Holland vor wenigen Tagen zugetragen hat. In einem dortigen 
Städtchen feierte ein Jubelpaar feine goldne Hochzeit und zu gleicher 

eit beging auch die Tochter des Hauſes den feſtlichen Tag ihrer 25jaͤhrigen 
Verbindung. Der traute Familienkreis, verſtärkt durch langjährige Freunde 
und Bekannte, befand ſich daher in der heiterſten Stimmung und ein unge⸗ 
trübtes Gluck ſchien über Allen zu walten. Doch das Unglück ſchreilet 
ſchnell. Nach aufgehobener Tafel wurden Cigarren herumgereicht, von 
denen ſich auch der Jubelgreis eine anzündete, dabei ſcherzhaft bemerkend, 
daß er es nur thue, weil es deutſche ſeien, welche aus ſeiner Heimath kämen. 
Beim Entflammen des Zündhölzchene ſpringt dem Alten ein Stückchen noch 
glimmender Phosphor an's Kinn und dringt unglückſeligerweiſe in eine 
zwar unbedeutende, aber noch offene Schnittwunde, welche er ſich kurz 
zuvor beim Raſiren zugezogen. Augenblicklich ſchwillt das Kinn an und 
die Geſchwulſt it alsbald das ganze Geſicht, in Folge deſſen der 
Aermſte binnen 4 Stunden eine Leiche iſt. Sein Schwiegerſohn, 
welcher ſofort, als ärztliche Hilfe im Orte nicht zu erlangen war, zu Pferde 
nach der nächſten Stadt jagte, ſtürzte unterwegs und brach den Hals. (Ber: 
liner Zeitungen haben dieſes Faktum ebenfalls berichtet) 


Löwenberg, 2. Dezbr. [Uhrenfabrik. — Militär⸗Angele⸗ 
enheit.] Der Rechnungsrath Bernhard in Berlin beabſichtigt, mit Bei⸗ 
Bite des Staates und des Vereines zur Beförderung der Uhrenfabrikation 
in Schleſien, hierorts eine Uhrenfabrik in ähnlicher Weiſe, wie eine ſolche 


bereits in Lähn unter Leitung der Gebrüder Eppner ſeit Jahren mit Er⸗ 


ſolg betrieben wird, zu errichten und hat bei dem Magiſtrate angefragt, in 
welcher Weiſe er bei dieſem Vorhaben von Seiten der Stadt Unterſtützung 
zu erwarten habe. Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, dem Unter⸗ 
nehmer zu jenem Zwecke die ſämmtlichen Gebäude des Moyſer-⸗Vorwerks, 
wie dieſelben ſteben und liegen, zur Benutzung zu überlaſſen. — Die Ber 
ſchwerden der Stadt beim General⸗Commando in Poſen haben keinen Er, 


Partie. Aber auch hier fand er als ſchlagfertiger Sänger wacker ſei⸗ 
nen Mann, und ſein: ER 

„Doch wenn das Herz den Reim diktirt, 

Steht im Kalender: Louiſe!“ 
das gewiß in den erſten Jahrzehnden unſeres Jahrhunderts von tau⸗ 
ſend glücklichen Freiern oder Ehemännern geträllert worden iſt, deren 
Herzallerliebſte den beneidenswerthen Namen der angebeteten Preußen⸗ 
königin trug, fand auch heute noch ein lebhaftes Echo unter der zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft. Herrn Meinhold, welcher feine beiden Saoay⸗ 
arden⸗Lieder, das ſentimentale ſo gut wie das luſtige, als routinirter 
Sänger zur vollſten Geltung brachte, machen wir unſer beſonderes 
Compliment für die Naturwahrheit ſeines Spiels beim Grbliden des 
väterlichen Portraits in Fanchon's Schlafgemach. Auch Herr Prawit 
wirkte als Gewürzkrämer Bertrand in den Enſembles kräftig mit, und 
Frl. Weber war eine gut anzuhörende Florine. Schließlich verdienen 
noch Herrn Blecha's zartgeſpielte Violin⸗Soli, ſowie überhaupt das 
diesmal ganz beſonders rückſichtsvolle Accompagnement des Orcheſters 
alle Anerkennung. 


— ͤ M— ẽů ſD— 


Breslau, 3. Dezbr. [Theater.] Eine kurze Notiz ſind 
wir auch der geſtrigen Sonntags⸗Vorſtellung ſchuldig — nicht weil zum 
viertenmal die Zukunftspoſſe „Tannhäuſer“ über die Bühne ging 
und als treffiches Zug⸗ und Kaſſenſtück das Haus bis auf den letzten 
Platz gefüllt hatte, ſondern weil vor dieſem modernen Galimathias 
anſtatt des angekündigten Luſtſpiels „Am Klavier“, Caſtelli 8 „Schwä⸗ 
bin“ gegeben wurde, und Frl. Baudius in der Titelrolle mit großem 
Erfolg auftrat. Dieſe Partie der ſtrebſamen und talentvollen Künſt⸗ 
lerin, deren erſten Debuts wir vor nun kaum Jahresfriſt unſer lebhaf⸗ 
tes Intereſſe zuwandten, verdient wirklich in vollem Maße den reichlich 
geſpendeten Beifall, denn die Rolle iſt durchweg ſicher aufgefaßt, bis 


in das kleinſte Detail zierlich ausgearbeitet, mit einer Menge überra⸗ 
ſchend feiner Züge auögeftattet, und außerdem fo ganz dem Naturell 


. 
* 


der Darſtellerin entſprechend, daß Frl. Baudius hier ſchon recht hohen 
Anforderungen vollauf Genüge leiſtet. Sie giebt die „Schwäbin“ total 
anders als weiland Frau Kierſchner, aber ſie giebt ſie bei weitem 
vortrefflicher. Innerlich wie äußerlich iſt Fräul. Baudius die echte 
Schwarzwälderin, wie aus dem Rahmen jenes bekannten Meyerheim— 
ſchen Genrebildes „die Erwartung“ geſchnitten, eine liebliche Erſchei— 
nung voll jugendlicher Naivetät und harmloſer Glückſeligkeit. — Auch 
die übrigen Darſteller, die Herren Echten, Hüvart und Rohde, 
bewieſen ſich trotz der improviſirten Vorſtellung ſehr wacker — nur 
Herr Meyer vermochte ſich nicht ganz in die fubordinirte Stellung 
eines alten Dieners zu finden. 


Drittes Concert von Alexander Dreyſchock. 
Breslau, 2. Dezbr. Das für geſtern von Herrn Hofkapellmeiſter Drey⸗ 
ſchock angekündigte Concert mußte nothwendig eine ungewöhnlich große und 
dabei ſehr gerechtfertigte Aufmerkſamkeit erregen. Waren doch für dieſen einen 
Abend das Es-dur⸗Concert von Beethoven, Mendelsſohn'!s G-moll⸗ 
Concert und außerdem noch ſechs kleinere Klavierſtücke zum Vortrag be: 
ſtimmt worden — eine verſchwenderiſche Auswahl, gegen die ſich von Seiten 
der Gediegenheit ſowohl wie der Mannigfaltigkeit gewiß nichts einwenden 
ließ, und gleicherzeit eine Rieſenaufgabe, auf deren, wie mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſtand, elegante und befriedigende Löjung alle Kunſtfreunde eifrig ge: 
ſpannt waren. Geſteben wir es nur ohne Zaudern ein, unſere Erwar⸗ 
tungen find noch bei weitem übertroffen worden. Mit eiſerner Aus: 
dauer und mit einer Kraft, die an's Unglaubliche grenzt, hat unſer berühm⸗ 
ter Gaſt nicht nur die genannten Tonſtücke in vollendeter Meiſterſchaſt zu 
Gehör gebracht, ſondern auch, um den ſtürmiſch ausbrechenden Jubel des 
zublikums in liebenswürdigſter Weiſe zu beſchwichtigen, noch zwei Compoſi⸗ 
tionen von ſich — eine Romanze und den Saltarello op. 34 — in das 
Programm mit eingeſchaltet. Wenn nun ſchon allein die bei ſo grrßartiger 
Leiſtung entwickelte Technik unſere ganze Bewunderung erregen würde, fo 
verdient die wahrhaft künſtleriſche Auffaſſung und Durchdringung des gewal⸗ 
tigen ee nicht minder unfere unbeſchränkte Anerkennung. Zumal das 

endelsſohn ſche Concertſtück haben wir noch nie mit einer bo ſiegesgewiſſen 
Freudigkeit, in einem 8 rapiden, keck herausfordernden Tempo ſpielen gehört, 
als geitern. In dem Vortrag des Peethovenſchen Opus herrſchte freilich eine 
etwas ſubjective Auffaſſung, ſowohl was das gewählte Tempo der beiden 


Allegroſätze, als was im Einzelnen den Ausdruck betrifft — hier ſchien uns 
manches zu modern und durch verſtandesgemäße Reflexion mehr erklügelt, 
als wirklich mit ganzer Seele empfunden. Aber auch da, wo wir vielleicht 
ſtellenweiſe der individuellen Auffaſſung des Künſtlers nicht ganz beiſtimmen 
möchten, find wir ihm dennoch mit größtem Intereſſe gefolgt, da die Eigen⸗ 
thümlichkeit derſelben an ſich keinem Zweifel e und überall Zeugniß 
gab von einem feingebilveten, klar bewußten muſikaliſchen Verſtändniß. Die 
Springerſche Kapelle unter der umſichtigen Leitung des Herrn Mnſildirek⸗ 
tor Julius Schäffer begleitete die beiden Concertſtücke ſehr exact Aller⸗ 
dings war die Stimmung der Blasinſtrumente nicht ganz tadellos; doch 
ſchieben wir die Schuld davon vorwiegend auf die im ſtarkgefüllten Saal 
herrſchende hohe Temperatur. — ER Sa j 

Außer eigenen Compoſitionen, von denen wir in Bezug auf Technik als 
das Eminenteſte die Variationen für die linke Hand allein hervor⸗ 
heben wollen, ſpielte Herr Dreyſchock noch die Gigue in G-moll von 
Mozart und von Schulhoff eine Compoſition, „das Turnier“ benannt, 
die erſte Piece nach unſerm Geſchmack in einem zu willkürlichen, nicht ganz 
entſprechenden tempo rubato, die zweite, eine vermehrte Auflage des mit 
Octavengängen vollgeſpickten Galop di bravura, mit allem Aufwand phyſi⸗ 
ſcher Kraft, an welche hier die extravaganteſten Anforderungen geſtellt ten 

Als beifällig aufgenommene Zwiſchennummern gab der „akademiſche 
Muſikverein“ zwei vierſtimmige Männerhöre — „Schifferlied“ von 
Eckert und eine uns unbekannte Compoſition des Eichendorffſſchen „In 
einem kühlen Grunde“ ꝛc., die nach manchen Anzeichen zu ſchließen, von 
einem Dilettanten herrühren dürfte. — j 

Mit jedem neuen Concert hat ſich die Theilnahme der Zuhörer immer 
mehr und geſtern bis zu einem Enthuſiasmus naeh auf den Hr. Drey⸗ 
ſchock, tröß anderweitiger Triumphe, bei der bekanntlich ſehr reſervirten Hal⸗ 
tung unſeres Publikums, wahrhaft ſtolz fein fann. Dr. Theobald John. 

— — — — 


Berlin. [Titus Ulrich. R - 
Dichter und Acheter, Herrn un Titus Ulrich, bisher bei der Redaction der 


„National⸗Zeitung“ beſchäftigt, die Stellung bei der General⸗Intendantur 4 
0 ; iR worden, welche früber der Be Hof⸗ 


der königl. Schauſpiele 5 N f 
rath Teichmann einnahm. Zunächſt tritt Herr Dr. Ulrich fein Amt auf Probe 
an. Daß Herr Dr, Ulrich alle für dieſen Poſten nöthigen Kenntniſſe beſitt, 
iſt außer allem Zweifel, und freuen wir uns aufrichtig einer Wahl, die dem 
Inſtitute der königl. Bühne von großem Nutzen werden muß, wenn 

neuen Beamten ſein Wirkungskreis nicht durch anderweitige Einflüſſe ver⸗ 
ae wird, und er Energie genug befist, feinen Intentionen Eingang zu 
verſchaffen. 


Leider müſſen wir 
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dig erachtet und dafür zu drei Monaten 


folg gehabt; die Militärbehörde beanſprucht ſtatt der ihnen übergebenen 


Kuhwieſe einen beſſeren und größeren Exercierplatz, ferner ſtatt des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes die Ueberweiſung des Karbo'ſchen Hauſes als Militär⸗Lazareth, 
und ſchließlich die Ausrüſtung des Moyſer-Vorwerks als Naturalquartier mit 
einem vollſtändigen Inventarium. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
dieſe Anforderungen theils als unausführbar, theils als ungerechtfertigt ab⸗ 
gelehnt. Weshalb das mit großen Opfern von der Stadt neuerbaute Wacht⸗ 
gebäude unbenutzt daſteht und die Uebernahme deſſelben von Seiten der 
Garniſon verzögert wird, iſt Jedem ein Räthſel. Anſcheinend wird das hier 
in Garniſon ſtehende Bataillon zum Frühjahr von hier verlegt werden, ein 
Ereigniß, welches abzuwenden der Stadt ungeachtet der größten Geldopfer, 
nicht gelingen wollte. 


SS Schweidnitz, 2. Dezbr. [Geſangverein. — Theater. — Tanz: 
Steuer.] Am 27. v. Mts. Abends beging der unter Leitung des Lehrers 
röhlich ſtehende Geſangverein für gemiſchten Chor ſein erſtes Stiftungs⸗ 
eſt in dem Saale des Gaſthofes zur Stadt Berlin. Der erſte Theil des 
bends war muſikaliſchen Leiſtungen, der zweite dem geſelligen Vergnügen 
ewidmet. Das Programm für erſtere war ſehr paſſend gewählt, und die 
usführung deſſelben wurde von den Zubörern, welche ſich, der an fie er⸗ 
gangenen Einladung folgend, zahlreich eingefunden hatten, beifällig aufge⸗ 
nommen. An dem Balle, welcher hierauf arrangirt wurde, betheiligte ſich 
der größere Theil der Feſtgenoſſen. — Das Stück, welches heut, wahrſchein⸗ 
lich bei ſehr gefülltem Hauſe, auf der Bühne uns vorgeführt werden wird, 
ſpielt in Schweidnitz ſelbſt. Es ift betitelt: „Erasmus Freund, Bürgermeiſter 
von Schweidnitz.“ Der Verfaſſer, Weinert, hat daſſelbe nach van der Velde's 
Roman: „Die Patrizier“ bearbeitet. — Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
im Einverſtändniß mit der kgl. Regierung in Breslau die Einführung einer 
Tanzſteuer beſchloſſen, die für jede öffentliche Tanzluſtbarkeit im Betrage 
von 5 Sgr. vom 1. Januar 1861 ab erhoben werden fol. Der Betrag 
dieſer neuen Steuer ſoll für einen wohlthätigen Zweck, zum Beſten der 
Bürgerhoſpitaliten, verwendet werden. 


Reichenbach, 2. Dezbr. [Jubiläum.] Morgen feiert einer uns 
ſerer an Dahl Mitbürger, der königl. Medizinal⸗Rath, Kreisphyſikus 
Hr. Dr. Valentin Ernſt, das zeit feines fünfzigjährigen Doctor Jubi⸗ 
läums. Hr. Medizinal-Ratb Dr. Ern ſt, am 3. Dezember 1810 zum Doctor 
promovirt, machte in der Eigenſchaft als Arzt die Feldzüge von 1813—1815 
mit, und erhielt die jetzt ſo ſeltene Auszeichnung des eiſernen Kreuzes für 
Nichtcombattanten am weißen Bande. Im Jahre 1815 wurde der Ju⸗ 
bilar als Regierungs- und Medizinal⸗Rath an die hier neu errichtete Re⸗ 
ee verſetzt. Nach der Verlegung der Regierung zog es Hr, Medizinal⸗ 

ath Pr. Ernſt vor, in Reichenbach als Kreis-Phyſikns und praktiſcher Arzt 
zu verbleiben, und hat ſich ſeit dieſer langen Reihe von Jahren in jeder 
Hinſicht die größte Liebe und Hochachtung ſeiner Mitbürger zu erwerben 
und zu bewahren gewußt. — Der Kommunal⸗Verwaltung leiſtete der Herr 
Jubilar als Stadtverordneter ebenfalls die erſprießlichſten Dienſte, weshalb 
auch die ſtädtiſchen Behörden in einer Adreſſe zum morgenden Tage den 
Ausdruck ihrer Hochachtung darbringen werden. Der Ehrenmann will wei⸗ 
teren ihm zugedachten größeren Ovationen ausweichen. — Seit einer Woche 
ſind die Bewohner unſerer Stadt zweimal durch Feuerlärm erſchreckt wor⸗ 
den. Einmal brannte eine Scheune, zum Commiſſionär Weber'ſchen Grund: 
ſtück in Ernsdorf ſtädtiſch gehörend, nieder, das anderemal, vorgeſtern Abend 
wurden die Wirthſchafts⸗Gebäude eines Bauergutes zu Ober⸗Mittel⸗Peilau 
ein Raub der Flammen. Die Entſtehungsurſachen beider Brände ſind un⸗ 
bekannt geblieben. a 


(Notizen aus der Provinz.) Frankenſtein. Auf Antrag des 
Vorſtands des frankenſtein⸗reichenbacher landwirthſchaftlichen Vereins hat 
der Herr Landrath auf Mittwoch den 5. Dezember eine Verſammlung der 
Wirthſchaftsbeamten des Kreiſes einberufen, um die Wahl eines Depu⸗ 
tirten für die am 8. Dezember ſtattfindende Hauptverſammlung zu Breslau 
vorzunehmen. 2 0 

Brieg. Unſerem „Kreisblatt“ liegt in einer Extrabeilage die neue 
„Markt⸗Polizei⸗Ordnung für Brieg“ bei. Die Wochenmärkte finden hiernach 
Dinstags und Sonnabends ſtatt. — Am 17. November des Abends wurde 
der Tagearbeiter Jakob Biezewsky auf dem Wege von Schönau nach ſeiner 
Heimat Pramſen und zwar unfern von der ſchöͤnauer Mühle in der Nähe 
des pramſener Kieferbuſches von zwei Männern angefallen und zu berauben 
verſucht. ꝛc. Biezewsky erhielt bei ſeiner Vertheidigung mit einem Meſſer 
mehrere leichte Schnitte in den Hals, entriß jedoch daffelbe dem einen An⸗ 
greifer und verſetzte ihm einen Stich in den Arm, worauf es ihm gelang, 
ohne weitere Verfolgung Pramſen zu erreichen. Der eine dieſer Männer 
trug einen grauen Flauſchrock, der andere eine kurze Unterjacke. Jeder, 
welcher über die unbekannten Thäter Auskunft zu ertheilen vermag, wird 
aufgefordert, hiervon dem Herrn Landrath ungeſäumt Anzeige zu machen. 

Neumarkt. Der Herr Landrath von Knebel-Döberitz ladet die 
Herren Wirthſchafts⸗Beamten zu einer Verſammlung auf Mittwoch den 5. 
Dezember, Vormittags 11 Uhr, im großen Saale des Gaſthofs zum hohen 
Hauſe ein, um die Wahl eines Delegirten für die breslauer Hauptverſamm⸗ 
lung vorzunehmen. g 

4 Glaz. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat, wie das „Volks⸗ 
blatt“ meldet, nach einem an den Vorſtand der hieſigen Schützengilde gerich⸗ 
teten Schreiben vom 25ſten v. Mts. die Königswürde angenommen und der 
Gilde einen goldnen Adler in Medaillonform überſandt, den Königs: 
preis aber dem Mitgliede zugedacht, welches den beſten Schuß gethan hat. 
In der Mitte des Medaillons befindet ſich ein goldener Adler mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln, umgeben von der Kette des ſchwarzen Adlerordens und 
dieſe von einer bandartigen Einfaſſung begrenzt welche mit der löniglichen 
Krone und der Rundſchrift verſehen iſt: „Prinz von Preußen, Regent, der 
Schützengilde zu Glaz 1860 Beim künftigen Schützenfeſte wird jedenfalls 
dieſes königliche Gnadengeſchenk mit den preußiſchen Nationalfarben an der 
Bruſt des erwähnten Mitgliedes unſerer Schützengilde prangen, da daſſelbe 
zu dieſem Zweck auch mit einem goldnen Ringe verſehen iſt. 

Beuthen O.⸗S. Der Herr Landrath Solger macht Folgendes zur 
Warnung bekannt: 695 Zabrze wurde eine erkrankte Kuh arjaladıtet, 
welche, wie ſich durch ſpätere Unterſuchung herausſtellte, am Milzbrand 
litt. Alle drei beim Schlachten thätig geweſenen Perſonen erkrankten hier⸗ 
auf. Zwei davon wurden mittelſt ärztlicher Hilfe wieder hergeſtellt, die dritte 
aber, welche beim Schlachten die Zunge der Kuh geſtohlen batte, und, nach⸗ 
dem die letzte auf ärztliche Anordnung e worden war, deren zer⸗ 
ſchnittenes Fell wieder ausgrub, um es in Gleiwitz zum Verkauf zu bringen, 
ſtarb an den ſchwarzen Blattern. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Poſen, 29. Novbr, Der Prozeß wider den Polizeirath Nieder: 
ſtetter iſt am 27. d. M., wie bereits erwähnt, in zweiter Inſtanz vor dem 
Kriminalſenat des Appellationsgerichts beendet worden. Die den Gegenſtand 
der Anklage bildenden Momente find kurz folgende: Der Kaufmann Elkan 
Renard, der von dem Gutsbeſitzer von Bienkowski aus einem Wechſel 
5000 Thlr. zu fordern hatte, war dadurch, daß ſein genannter Schuldner in 
das Ausland gegangen war, ohne ihn zu befriedigen, in eine unangenehme 
Lage verſetzt worden, und ſuchte nun von dem Schwiegervater des v. B., 
dem verſtorbenen Landrath a. D. v. Moszczenski, zur größeren Sicherheit 
ein Wechſelaccept über 5000 Thlr. zu erlangen. Als der v. M. „ana zur 
Ausſtellung eines ſolchen Accepts nicht zu bewegen war, ſuchte R. bei dem 
Angeklagten polizeiliche Hilfe nach, und dieſer ging inſofern darauf ein, daß 
er den v. M. in amtlicher Weiſe auf das Polizei⸗ Direktorium vorladen ließ 
und dort mit ihm in Gegenwart des R. und des Kaufmanns Pincus Man⸗ 
naß mehrere Stunden lang, bis Abends um 9 Uhr verhandelte, bis v. M., 
zum Theil durch Drohungen des Angeklagten veranlaßt, den Wechſel über 
5000 Thlr. unterſchrieb. Die Anklage fand hierin eine Verletzung des § 315 
Str.⸗G.⸗B., welcher lautet; Ein Beamter, welcher feine Amtsgewalt miß⸗ 
braucht, um Jemand zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung wider⸗ 
rechtlich zu nöthigen, wird mit Gefängniß nicht unter Einem Monate be⸗ 
beh. zugleich kann auf zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern erkannt 
werden. Ein zweites Vergehen im Amte betrifft die dem Angeklagten vor⸗ 
* vorſätzliche und rechtswidrige Verhaftung des Gelbgießers Plew⸗ 
iewicz, welche nach der Anklage eine Verletzung des § 317 Str.⸗G.⸗B. in: 
volvirt. Dieſer lautet: Ein Beamter, welcher mit Vorſatz eine rechtswidrige 
Verhaftung oder vorläufige Ergreifung und Feſtnahme vornimmt oder vor⸗ 
nehmen läßt, oder die Dauer der Haft verlängert, wird mit Gefängniß nicht 
unter drei Monaten beſtraft; auch kann gegen denſelben auf zeitige Unfähig⸗ 
keit zu öffentlichen Aemtern erkannt werden. Der Fel an Haus⸗ 
felder zeigte im Juni v. J. dem Polizeidirektorium ſchriftlich an, daß der 
ede — im Lambert ſchen Lokale in der Taubenſtraße in Gegenwart 
des Gelbgießers Scherk geäußert habe: „Es wird bald wieder losgehen; 
dann werden alle Deutſchen und Juden gehangen werden.“ Auf dieſe An⸗ 
zeige hin befabl der Angeklagte, den P. zu verhaften, und entließ ihn erſt 
am nächſtfolgenden Tage wieder, ohne ihn vernommen zu haben. — Das 
hieſige kgl. Kreisgericht hatte nach erfolgter Beweisaufnahme durch das Er: 
kenntniß vom 18. Juli d. J. den dne beider Amtsvergehen für ſchul⸗ 

efängniß verurtheilt. Der Ange: 
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klagte hatte hiergegen appellirt, und der Kriminalſenat des k. Appellations⸗ 


Gerichts in dem am 18. Oktober angeſtandenen Termine nach längerer Be⸗ 
rathung beſchloſſen, die Sachverhandlung zu vertagen und die Beweisauf⸗ 
nahme zu reproduziren. 

Nach geſchloſſener Beweisaufnahme ergriff der Ober-Staatsanwalt Seger 
das Wort. Derſelbe begann, nach der „Poſ. Z.“, ſein Plaidoyer mit einem 
Proteſt gegen die mehrfach vom Angeklagten und auch von anderer Seite 
aufgeſtellte Behauptung, daß in dem gegen ihn eingeleiteten Verfahren eine 
prinzipielle 1 leitend geweſen; ſeine einzige Tendenz im vorliegenden 
Falle ſei die, dem Recht und der Wahrheit, wie es ja Pflicht des ö entlichen 
Ministeriums fei, zur Geltung zu verhelfen. Schon ſeit Jahren ſeien wies 
derholt in dem Bezirke der hieſigen Ober⸗Staatsanwaltſchaft Anklagen gegen 
Beamte wegen Amtsvergehen verſchiedener Art erhoben worden, die aber 
ſtets auf einen gewiſſen Widerſtand bei den Gerichten erſter Inſtanz ſowohl, 
als bei dem Gerichtshof, der die vorliegende Sache zu beurtheilen habe, ge⸗ 
ſtoßen ſeien. Seines Erinnerns habe ſeit einer Reihe von Jahren nur in 
einem ſolchen Falle, wo ein Bürgermeiſter der Angeklagte geweſen, die An⸗ 
klage auch zur Verurtheilung geführt. Unter Hinweiſung auf eine in einer 
ähnlichen Angelegenheit in jüngſter Fan an einer andern Stelle ergangene 
Entſcheidung, warnte er ferner vor Vergleichen mit dem vorliegenden Falle; 
in jenem andeutungsweiſe bezeichneten Falle habe der erkennende Gerichtshof 
aus den Ausſagen der wenig glaubwürdigen und überdies mit einander in 
Widerſpruch ſtehenden Zeugen, auf welche die Anklage allein geſtützt gewe⸗ 
ſen, eine Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten nicht gewinnen kön⸗ 
nen; auch habe jener Fall inſofern anders gelegen, als bereits in erſter In⸗ 
ſtanz ein freiſprechendes Erkenntniß ergangen ſei. Im vorliegenden Falle 
habe ein preußiſcher Gerichtshof nach recht 1 6 7 9 5 und klarer Beurthei⸗ 
lung der der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen den Angeklagten ver⸗ 
urtbeilt, und dieſer jei der appellirende Theil, der ſich bei dieſer Entſcheidung 
nicht beruhigen wolle. Der Ober⸗Staatsanwalt ginn dann auf die Sache 
ſelbſt ein. Der Gerichtshof verkündete nach etwa halbſtündiger Berathung 
das Erkenntniß, nach deſſen Inhalt der Angeklagte von der Anklage der vor⸗ 
ſaͤtzlichen und rechtswidrigen Verhaftung (§ 317) des Pl. freigeſprochen, da: 

egen der widerrechtlichen Nöthigung des v. M. zu einer Handlung durch 
Mßbrauch ſeiner Amtsgewalt (§ 315) ſchuldig befunden und deshalb mit 
einem Monat Gefängniß beſtraft worden iſt. In den Entſcheidungsgründen 
wurde ausgeführt, daß der Gerichtshof allerdings mit dem erſten Richter da⸗ 
bin einverſtanden ſei, daß die Verhaftung des Pl. durch den Angeklagten 
widerrechtlich erfolgt ſei; es ſei jedoch der Vorſatz des Angeklagten in dieſer 
Beziehung nicht nachgewieſen; es müſſe Rückſicht darauf genommen werden, 
daß der Angeklagte gleich nach der Entlaſſung des Pl. die Sache der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren Entſcheidung vorgelegt habe; übrigens habe der 
Angeklagte ſich wohl leicht in einem Irrthum über die Rechtmäßigkeit oder 
Widerrechtlichkeit der Verhaftung befinden können, da ja ſelbſt ſeine vorge⸗ 
ſetzte Behörde demnächſt ſein Verfahren gebilligt habe. In Beziehung auf 
den von Moszczenski'ſchen Fall wurde ausgeführt, daß, um den N 315 Str.» 
G.⸗B. zur Anwendung bringen zu können, es gar nicht etwa, wie der erſte 
Richter annahm, einer förmlichen Siſtirung des v. M durch einen Polizei⸗ 
Beamten bedurft habe; durch die Beweisaufnahme ſei thatſächlich feſtgeſtellt 
worden, daß in Gegenwart und unter Leitung des Angeklagten auf dem 
Polizei⸗Direktorium zwiſchen R. und v. M. mehrſtündige Verhandlungen ge: 
pflogen worden ſeien, deren Reſultat geweſen, daß v. M. einen Wechſel über 
5000 Thlr. unterſchrieben, deſſen Unterſchrift er Anfangs verweigert habe, 
und daß der Angeklagte auf den v. M. durch wiederholte Drohungen mit 
einer Kriminalunterſuchung eingewirkt habe. Der Angeklagte habe aber in 
feiner Eigenſchaft als Polizei-Beamter weder die Pflicht, noch das Recht ge: 
habt, ih in dieſe Verhandlungen, die rein civilrechtliche Differenzen zum 
Gegenſtande gehabt, amtlich einzumiſchen. Uebrigens ſei es ſeine Pflicht ge⸗ 
weſen, wenn er geglaubt hätte, daß ſich v. M. einer Uebertretung der Straf⸗ 
geſetze ſchuldig gemacht habe, davon der Staatsanwaltſchaft Kenntniß zu ge⸗ 
ben. Dies ſei ausweislich der polizeilichen Akten nicht geſchehen, und es 
müſſe deshalb angenommen werden, daß ſich der Angeklagte der Widerrecht⸗ 
lichkeit ſeines Verfahrens bewußt geweſen. 


Haudel, Gewerbe und Ackerban. 

Kaſſel, 1. Dezember. Bei der heutigen Serienziehung der kurheſſiſchen 
40 Thlr.⸗Looſe kamen Ban 40 Serien à 25 Looſe heraus: Serie: 193, 
279, 340, 402, 597, 753, 924, 1336, 1420, 1578, 2128, 2545, 2662, 2698, 
2815, 2995, 3042, 3206, 3336, 3459, 3502, 3528, 3570, 3621, 3712, 3758, 
3803, 829, 4158, 4411, 4688, 5116, 5136, 5311, 5314, 5694, 5725, 5875, 
5954, 6244. 

Karlsruhe, 30. Novbr. Bei der heute ftattgefundenen Serienziehung 
der badiſchen Fl. 35 Looſe wurden folgende 20 Serien à 50 Stück Looſe ge⸗ 
zogen: Serie 382, 399, 1749, 1881, 2930, 8285, 4315, 4335, 4336, 4856, 
5340, 5471, 6151, 6728, 6957, 7074, 7232, 7265, 7331, 7449, 

* Rotterdam, 30. Nover. Die Ablieferungen, das Zettellager und die 


Eee Vorräthe von Holl. O. J. Kaffee's bei der Maatſchappy ſtel⸗ 
len ſich, laut den heutigen 2 wie 5 


1858. 1857. 
Ablieferungen im Novbr. .. 73,648 B. 32,142 B. 20,144 B. 20,807 B. 
: vom 1. Jan. bis ult. 
November 937,008 = 847,521 = 1,181,124 ä801,476⸗ 
Zettellager ult. November .. 218,580 ⸗ 295,820 164,803 ⸗ 157,322. 


Unverkaufter Vorrath ultimo 

Novenmbens 171,400 = 193,500 = 204,268 = 416,700 = 

Der Umſatz in Java⸗Kaffee's war dieſen ganzen Monat hindurch ſchwach, 
während der letzten Hälfte deſſelben jedoch nicht in dem Grade, wie während 
der erſten; die Preiſe erfuhren keine wiſentliche Veränderung. 5 

Nach den Rio⸗Berichten vom 25. Oktober hatten die Verkäufe ſeit dem 
8. Oktober 134,000 Ballen betragen, wovon 38,0 Ballen für den Norden 
von Europa, 29,000 Ballen für das Mittelmeer, 67,000 Ballen für Nord⸗ 
Amerika und das Cap; good firſt hatte ſich auf 56005700 Reis verbeſſert; 
die Anfuhren aus dem Innern trafen weniger reichlich ein; Vorrath 50,00 
Ballen. Der Druck, den die Nachrichten mit dem vorhergegangenen Dampf⸗ 
boote — vom 8. Oktober —, durch die Anzeige ſtarker Abladungen nach 
Europa, an den dieſſeitigen Märkten hervorgerufen hatten, machte in den 
letzten Wochen keine weiteren Fortſchritte; in Hamburg haben die Preiſe ſelbſt 
wieder etwas angezegen. 


Stolp, 29. Nov. Die Eiſenbahn⸗ und Dampſſchiff⸗Verbindungen Außern 
ihre wohlthätigen Wirkungen mehr und mehr auch auf die kleinen Indu⸗ 
ſtriezweige unſerer Provinz. So werden von den Städten Stolp und Ni: 
genwalde ſchon ſeit einigen Jahren alljährlich ca. 30,000 Stück Gänſebrüſte 
nicht allien nach den verſchiedenſten Gegenden Deutſchlands, ſondeen auch nach 
Nord⸗ und Südamerika verſandt. 


+ Breslau, 3. Dezbr. [Börſe.] Bei ſehr flauer Stimmung waren 
die Courſe der öſterr. Effekten merklich niedriger, preuß. Fonds 11 8 ge⸗ 
fragt. National⸗Anleihe 54 bezahlt und Br., Credit 60—59 bezahlt, wiener 
ohne Ann 535 * bezahlt und Geld. Fonds gefragt. Eiſenbahn⸗Aktien 
ohne Umſatz. 

Breslau, 3. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Kleeſaat, rothe, feine Sorten in guter Frage, mittle Sorten matt; 
ordinäre 11—12 Thlr., mittle 13—14 Thlr., feine 14 —15½% Thlr., hoch⸗ 
feine 15%—16% Thlr. — Kleeſgat, weiße, nur in feiner Waare begehrt, 
abfallende Waare ſchwer verkäuflich; ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14 bis 
16% Thlr., feine 17% —19%, Thlr., hochfeine 204 —21 4 Thlr. 

Roggen (pr, 2000 Pfund) höher; pr. Dezember und Dezember⸗Januar 
50 —50 —50 Thlr. bezahlt, Juni a 1861 50% 50% — , Thlr. 
bezahlt, April. Mai 50% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni : 

Rüböl feſt; loco, pr, Dezember und Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., 
1 4277 Ale — 11% Thlr. Br., Februar⸗März 11% Thlr. Br., April: 
Mai 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; gel. 6000 Quart; loco 20 Thlr. 
bezahlt, pr. Dezember und Dezember⸗Januar 20% Thlr. bezahlt, Januar: 

bruar 1861 20% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 20% Thlr. Gld., April: 


Mai 21 Thlr. Br. i 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 3. Dezbr. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Vericht.) 
Bei mäßigen Landzufuhren und gleichem Angebot von Bodenlägern war das 
Geſchäft am heutigen Markte und in der neu eröffneten Privat⸗Getreidehalle 
in allen Getreidearten nicht von großem Umfange; am begehrteſten waren 
ute Qualitäten Roggen und an beiden Verkaufsplätzen die unten ſtehenden 


reiſe ziemlich gleichmäßig. 
ſe Jaber i 


= ne RD Sgr. 
Gelber Weizen 80—85—90—93 „ 
Brenner⸗Weizen 70—75—80—82 „ nach Qualität 
Roggen 58—60-—62—64 „ 
D 50—55—60—63 „ und 
Safer e 27—29—31—33 „ 
och⸗Erbſen 2—66—68—70 „ Gewicht. 
tter⸗Exrbſen . . . 54 —56—58—60 „ 
N . . ́.45—50—53—56 „ 


Oelſaaten gut 1 — Winterraps 88—92—91—96—98 Sgr., 
Winterrübſen 80—84—86—88—90 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 70—75—80—85 
bis 90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 
Rüböl feſt, aber geſchäftslos; loco 11% Thlr. Br., pr. Dezember 11% 
Thlr. Br., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 blieb 12%, Br, 
Spiritus unverändert, oe 13 Thlr. eu detail bezahlt. 8 
Kleeſaaten beider Farben waren nur in feinen und hochfeinen Quali⸗ 
täten gefragt und fanden zur Notiz Nehmer, dagegen waren mittle und ge— 


ringe Sorten faſt unbeachtet. 


Rothe Kleeſaat 111 —12 1314-16 / Thlr. 
Weiße Rleiſaat 12—15—18—20. 21% Thlr. 5 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 3. Dez. Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 2 8. 


nach Qualität. 


Vorträge und Vereine. 

-t= Guhrau, 1. Dezbr. [Handwerker⸗Verein.] Auf die ergan⸗ 
gene Einladung der Herren Bürgermeiſter Schenkemeyer, Lehrer Zedler, 
Dr. Scholz und Kreis⸗Seeretär Schröter hatte ſich geſtern Abend eine 
zahlreiche Geſellſchaſt in den freundlichen Räumen von Lange's Hotel ein⸗ 
eſunden, um über die Gründung eines Handwerker-Vereins zu berathen, 
a Lehrer Zedler, als die Seele des Unternehmens, hielt zuerſt eine Anz 
ſprache, worin er den Zweck des Vereins auseinanderſetzte. Auf den Wunſch 
der Verſammlung übernahm für dieſen Abend wit größter Bereitwilligkeit 
Hr. Bürgermeiſter Schenkemeyer den Vorſitz, worauf die Statuten beratken 
und das Statut des ſtrehlener Handwerker-Vereins mit wenigen Abänderun⸗ 
gen angenommen wurde. Demnächſt fand die Wahl des Vereins-Vorſtan⸗ 
des ſtatt. Nach ri pe iſt Hr. Senator, Maurer: und Zimmer meiſter 
Louis Grunwald Vorſitzender, Hr. Lehrer Zedler Stellvertreter, Hr. 
Buchbinder und Polizei-Anwalt Bergmann Schriftführer, Hr. Kaufmann 
Lehmann Stellvertreter, Hr. Beigeordneter Kfm. Theod. Schilling Kaſ⸗ 
ſenverwalter, Br. Buchhändler Ziehlke Stellvertreter und die Herren Dr. 
Scholz und Gelbgießer Wallſtröm Ordner. Sämmtliche Gewählte cr: 
klärten ſich zur Annahme der auf fie gefallenen Wahlen bereit. Die ftar'e 
Betheiligung der Handwerker und vieler Freunde des ehrenwerthen Hand⸗ 
werkerſtandes, die jhönen Kräfte vieler Mitglieder, jo wie die glückliche 
Wahl des Vorſtehers Hrn. L. Grunwald, laſſen auf ein ſegensreiches Wirten 
des hieſigen Handwerker⸗Vereins ſchließen. Mit dem Wahlſpruche „Vereint 
Vorwärts!“ wird der Verein zum 10. d. M. ſeine erſte Sitzung halten. 


1 Aus dem Kreiſe Militſch, 30. Nopbr. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein hat in dieſem Monat ſchon eine zweite Sitzung abge⸗ 
halten. Auf befonderen Antrag war die Beamten-Hilfsvereins-An⸗ 
gelegenheit auf die Tagesordnung geſtellt und ſämmtliche Oekonomie⸗ 
Beamte durch das Kreisblatt dazu eingeladen worden. Die Betheiligung 
ließ zu wünſchen übrig, doch wurde die Wahl von zwei Delegirten vorge: 
nommen, der General-Verſammlung am 8. Dezbr. in Breslau beizuwohnen. 
Nächſtdem kamen die Vereinsſachen zum Vortrag, unter denen es ſich vor⸗ 
ugsweiſe um die Frage handelte, ob in künftigem Sommer eine Thier—⸗ 
ö hau mit Verlooſung abgehalten werden ſolle. Die Mehrzahl der Mitglie— 
der entſchied ſich dafür, und ſo wurde der Beſchluß gefaßt, ein ſolches land⸗ 
wirthſchaftliches Feſt in den erſten Tagen des Juli k. J. zu bewirken und 
mit den nothwendigen Einleitungen alsbald zu beginnen. Als ferneren Ge: 
genſtand brachte der Herr Präſes eine neue Vorſtandswahl für die künftige 
Sitzung zur Sprache; die Verſammlung in ehrender Anerkennung der gegen⸗ 
wärtigen Geſchäftsführung gab zwar zu, daß der Form zu genügen ſei, im 
Uebrigen aber, insbeſondere in Berückſichtigung auf die Diierſchau, zwar 
eine Verſtärkung von Aſſiſtenz⸗Mitgliedern, aber eine Veränderung nicht ges 
el: werde. Für die künftige Sitzung wurde noch auf die Tagesordnung 
geſtellt: 

„Wie hat ſich das Verfahren bewährt, Drainröhren in die Kartoffel⸗ 

mieten zu legen, und welche Reſultate ſind bei den neueren Schafzüch⸗ 

tungsprinzipien erreicht worden? a 

Nachdem drei neue Fachmitglieder vorgeſtellt und angenommen, wurde 
eine Sitzung auf die erſten Tage des künftigen Jahres anberaumt. 


Zündhölzchen ohne Phosphor! 

In Folge des Artikels „An die Behörden und Aerzte“ in Nr. 565 der 
Breslauer Zeitung nimmt der Unterzeichnete Veranlaſſung, auf die in 
„Dingler's Polytechn. Journal“ und in „Armengaud's Genie industriel“ 
vielfach erwähnten neuen Verfahrungsarten, Zündhölzer ohne Phosphor zu 
fabriziren, aufmerkſam zu machen und hier nochmals mitzutbeilen, 

Die von Canouil in Paris erfundenen und in Frankreich patentirten 
Zündhölzer haben keine Phosphorbeſtandtheile und entzünden ſich durch das 
Reiben auf jedem harten Körper. Weder der Schlag noch der Stoß, nech 
eine Temperatur von 140° R. können dieſe Hölzer entzünden, nur die 
Reibung bewirkt deren Verbrennung. Da die Maſſe dicker Hölzer keinen 
Phosphor enthält, fo iſt deren Fabrilation für die Arbeiter gefahrlos, weil 
ſie weder Exploſionen noch ſchädliche Ausdünſtungen veranlaſſen. Die Zünd⸗ 
maſſe dieſer Hölzer beſteht aus: N 

{ . Erſte Verfahrungsart. 
1) Dextrin 


RER FE 10 Theilen, 
2) chlorſaures Kali . 75 P 
3) braunes Bleioxyd 35 
4) Schwefelkies . 35 
5) Waſſer, die für den gleichförmigen Teig hinreichende Menge. 

Das chlorſaure Kali und der Schwefelkies werden jedes beſonders zuberei⸗ 
tet und dann mittelſt der Dextrin-Auflöſung zu einem Teig eingemacht, in 
welchen man das Ende der geſchwefelten Höͤlzchen in gewöhnlicher Weiſe 
eintaucht. Das Dextrin kann man durch Gummi oder Leim erſetzen, und 
den Schwefellies durch andere Schwefelmetalle (Grauſpießglanzerz oder 
Zinnober), denen er aber als gar nicht giftig vorzuziehen iſt. 

B. Zweite Verfahrungsart. 

Um die ſchwachen Exploſionen zu vermeiden, welche beim Reiben dieſer 
Zündhölzer entſtehen, läßt der Erfinder jetzt die Schwefelmetalle oder den 
Schwefel aus der Zündmaſſe weg. Dieſelben werden durch Glaspulver oder 
Feuerſteinpulver erſetzt, welche man in verſchiedenen Verhältniſſen mit dem 
chlorſaurem Kali miſcht, je nachdem man durch die Reibung mehr oder weni— 
ger leicht Feuer machen will. Außerdem ſetzt man noch zweiſach⸗chromſaures 
Kali als oxydirenden Körper zu. 

Die Zündmaſſe beſteht aus: 


chlorſaurem Kali ..... n 5 Theilen, 
Glaspulver oder Feuerſteinpulver 3 a 
zweifach chromſaurem Kali. ..... 2 ; 
Gummi oder Dextri nn 2 5 
N A ne 8 


C. Ferner wurde dem Herrn Hochſtetter eine Erfindung für Frankreich 
patentirt. Die Compoſition beſteht aus: 


chromſaurem Kall 4 Theilen, 
chlorſaurem Kali. 14 : 
Bleiſuperoxyd Rei Bleioxyd) 9 ‚ 
rothem Echmwefelantimon........ 35 P 
gemahlenem Bimſtein oder Glas. 6 0 
Franiſch Gummi: 4 . 


F 1 


aſſer 8 : ; 
Wenn die Phosphor: Zünphölzhen in der That das Leben fo gefährden 


können, wie fo vielfach in Zeitungen darüber berichtet worden, jo mögen 
vorſtehende Auszüge dazu dienen, die Fabrikanten auf die Herſtellung von 
Zündhölzchen ohne Phosphor aufmerkſam zu machen. H. Hainauer. 


— — 9 —— — —„—— ——— —— 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 

Preiſe kaufen will, der kaufe: er 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine Schrift, 

Heintze & Blanekertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 

lleintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ftumpfe Handſchrift, 
und achte darauf, daß fi der Stempel der Fabrik Ueintze & Mlanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. [2869] 


Koenig & Comp, 

vorm. Bote & Bock, 

Musikalien-Handlung und Leih-Institut, 
BRESLAU, Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. [3150 


Abonnements zu den vortheilh. Bedingungen beginnen täglich 


Mit einer Beilage. 


—— —— — 


erfammlung am 6. 


Geldmittel zur Umlegung des Pflaſters in 


legung des öffentlichen Kanals aus den Grundſtücken 45 und 46 der 
Breitenſtraße unter dem Fahrdamm dieſer Straße, zur Verſtärkung 
des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Riemberger Forſtverwaltung und 


zur Gewährung einer Unterſtützung; über 


vertrage um die neumarktſchen Burglehnsgüter, über den beabſichtigten 


Verkauf des ſogenannten Burglehnsgarten 


Bedingungen für die Verpachtung der Friedewalder Werder⸗ und Hu⸗ 


tungs⸗Ländereien. 
II. 


Eisgrube Nr. 2 in dem Ueberbaue auf 


neu entworfenen Etats für die Verwaltungen der ſtädtiſchen Bauten, 
des Arbeitshauſes ünd der Gefangenen-Krankenanſtalt, über eine An: 
zahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten, über die Anträge auf 
Bewilligung der Geldmittel zur Verſtärkung mehrerer Ausgabetitel des 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung meiner Tochter Clara mit 


dem Gutsbeſitzer Herrn Karl Steinhauer 
in Langenau zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 4. Dezember 1860. [4929] 
Beate, verw. Vogt. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
hegen wir Verwandten und Freunden ſtatt 
eſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 
Breslau, den 3. Dezember 1860. [4936] 
bert Kluge. 
Auguſte Kluge, geb. Reinſch. 


Die heut Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Sophie, 
geb. Körber, von einem muntern Töchter: 
chen, erlaube ich mir lieben Verwandten und 
Bekannten hiermit anzuzeigen. 4927 

Breslau, den 3. Dezember 1860. 

Herrmann Habelt. 


ge. 

Am 2. Dezbr. verſchied nach kurzem 
Leiden an einem Gallenfieber unſere 
geliebte Mutter, Schwieger: und Groß: 
mutter, die verwittwete Frau Auguſte 
Heidenreich, geborene Francke, in 


einem Alter von 68 Jahren 3 Monaten. 
Tief betrübt zeigen dies ihren Freunden 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, ergebenſt an. 3926] 
Breslau, den 3. Dezember 1860. 

Di interbliebenen. 


Nach langen namenloſen Leiden entſchlief 
heute mein theurer Gatte, der königl. Regie⸗ 
rungsſekretär Rother in ſeinem 56. Lebens⸗ 
jahre. Tief betrübt widme ich dieſe Anzeige 
den Verwandten und Bekannten. [4920 

Oppeln, den 1. Dezember 1860. 

Mathilde Rother, geb. Schölling. 


Von ſchweren Leiden befreite heute ein ſanf⸗ 
ter Tod unſern wackern Mitbeamten, den 
königlichen e Se Johann 
Gottlieb Rother. Des Verblichenen Werth 
bezeugt die allgemeine Trauer; über dieſe 
hinaus aber wird das Andenken an die Ge⸗ 
radheit, Biederkeit und freundliche Dienſt⸗ 
bereitwilligkeit des Geſchiedenen in uns für 
immer ſich erhalten. ö [3914] 

Oppeln, den 1. Dezember 1860, 

Die Bureau⸗Beamten 
der königlichen Regierung. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Am 1. Dezember Nachmittags 2 Uhr ver: 
ſchied ſanft nach längeren Leiden unſere in⸗ 
niggeliebte Mutter, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Tante und Schwägerin, 
die verwitt. Juſtizrath Friederike Enger, 
geb. Schöpe. Um ftille Theilnahme bitten 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Wünſchelburg, Breslau und Bunzlau. 


Am 1. Dezember verſchied nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden mein vieljähriger Freund und 
Compagnon, der Kaufmann Herr J. F. W. 
Hentſchel hier, an Lungenlähmung. Dieſes 
zeigt tief betrübt allen Freunden und Ver⸗ 
wandten ergebenſt an: 

F. Batzdorff. 


T 
Die Beerdigung findet Dinstag den 4. d. 
Nachmittag 2 Uhr ſtatt auf dem großen Kirch⸗ 
hofe in der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Trauerhaus: Roßmarkt Nr. 8. [4908] 


amiliennachrichten. 
Ebel. Verbindung: Hr. Ad. Freund 


mit Frl. Emilie Haber. DE 
rau Kanzlei⸗Direktor Ma⸗ 
e 


Todesfall: i 
rianne Fiscal, geb. Baumgardt, in Breslau. 


Verlobung: Frl. Adelheid Freiin v. Kleiſt 
in Görlitz mit Hrn. Aug. v. Eicke auf Marſchwitz. 

Ehel. Verbindug: Hr. Leo v. Braun⸗ 
ſchweig mit * Marie v. Blanckenſee in 
Kniewenzamoſten. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Leonhard 
Kalthoff in Berlin, Hrn. Guſt. Mandt daſ.; 
eine Tochter Hrn. Apotheker O. Kunz daſ. 

Todesfälle: Frau Suſanne Pfiſter, geb. 
Hoppe, in Berlin, Frau Ober⸗Inſpektor M. 
Farenthold, geb. Rehbock, in Charlottenburg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 4. Dezbr. (Kleine Preife.) 
„Fidelio.“ Oper in zwei Akten, nach 
Bouilly und Sonnleithner von Treitſchke. 
Muſik von L. van Beethoven. 


Die General- Versammlung 
des Vereins für Geschichte u. 
Alterthum Schlesiens wird nicht 
Mittwoch den 5., sondern Mittwoch den 
12, December stattfinden. [3913] 


wr Lätitia. 


Stiftungsfest Mittwoch den 5. December, 
Abends um 8 Uhr, im König von Ungarn. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ 


J. Kommiſſtons⸗Gutachten über den Antrag auf Zuſtimmung zu 
der von der General⸗Landſchafts⸗Direktion beabſichtigten Bebauung des 
Grundſtücks 15 der Neuengaſſe, über die Anträge auf Bewilligung der 


Vereidigung der neu und wieder gewählten Stadträthe. Kom⸗ 
miſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur dreijährigen Verpachtung der 


ezember. 
hingewieſen. 


der Freiheitsgaſſe, zur Ver⸗ 


einen Nachtrag zum Pacht⸗ 


zu Neumarkt und über die 


der Burgbaſtion, über die 


(gez.) 


Humanität. 


— Verſchiedene Anträge. 
In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städteordnung 


Schleſiſche Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Stiftung. 


Nach den Beſtimmungen des Statuts der vorgenannten Stiftung werden 
alljährlich aus den Einkünften des Stiftungs⸗Fonds von Sr. königl. Hoheit 
dem Prinzen Friedrich Wilhelm Stipendien für junge Leute aus der Provinz 
Schleſien bewilligt, welche ſich für die Landwirthſchaft oder die Gewerbe aus⸗ 
bilden wollen, und zwar: 8 

a. Stipendien von 100 Thlr. zum Beſuche einer höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt oder eines höheren gewerblichen 

b. Stipendien von 80 T 
ſchulen und gewerblichen Lehranſtalten; 

e. Unterſtützungen behufs Erlernung eines Handwerks oder zur Vervoll⸗ 
kommnung in demſelben. : 2 ; 

Die Bewerber um ſolche Stipendien haben ihre diesfälligen Geſuche, 
unter Beifügung von Zeugniſſen über ihre bisherige Vorbildung und unter 
Angabe ihrer Familien⸗ und Vermögens⸗Verhältniſſe, an den mit unterzeich⸗ 
neten Grafen von Burghauß bis Ende dieſes Monats einzureichen. 

Breslau, den 1. Dezember 1860. [3940 


der Schleſiſchen Prinz Fe en en A 
Freiherr von Schleinitz. F. 


2727 


Dinstag am 4. D 
13946] Der Vorſitzende. 


In allen Buchhandlungen 


Dritte, mit 12 


nſtituts; 

hlr. zum Beſuche von Ackerbauſchulen oder Handels⸗ 2 a 
Eine 5 0 

theilten Beifall, 


des Buches in 8 
werther erſcheinen laſſen. 
ten ferner erſchienen: 


Ein Schneider. Roman. 


Das Curatorium 
Vierzig Jahre. 


Graf von Burghauß. Elwanger. 


Monats⸗Ueberſicht 


„„ de Provinzial⸗Altien⸗Banl des Großherzogthums Poſen. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Sonnabend den 8. Dezbr.: 


zweites Kränzchen 


im Springerſchen Saale 
(Weiſsgarten). [4932] 
Einlaßkarten für Mitglieder und 
Gäſte werden Donnerstag und Freitag 
den 6ten und 7ten d., Nachmittags von 
6—7 Uhr, in unſerem Reſſourcen⸗Lokale, 
Ring Nr. 52, ausgegeben. 
Die Direktion. 


Gymnaſtiſches 


[3938] 
1 
Circeus- Theater Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Cour 309,441 Thlr. 


im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute DER 


Große Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. Kaſſen⸗Eröffnung 6% Uhr. 
Preiſe wie gewöhnlich. F. Braatz & Co. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute Dinstag den 4. Dezbr.: [4916] 
8. Abonnements⸗Konzert 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Zur Aufführung kommt unter Andern: 

Sinfonie (Nr. 1 F-moll) von Kalliwoda. 
Anfang 4 Uhr Ende 410 Uhr. 

Entree für Nichtabonnenten: Herren 5 Sgr., 

Damen 2% Sgr. 


Bahnhof Canuth. 


Sonntag, den 9. Dezember: 
Geſangs⸗Concert von der beliebten Alpen: 
ſänger⸗Geſellſchaft Hans Kopp aus d. Ziller⸗ 
thale in Tyrol, beſtehend aus 6 Perſonen, 
3 Herren und Damen in ihrem Nationalkoſtüm. 
Anfang des Concerts 3 Uhr, Ende gegen 9 Uhr. 

Entree für Herren 5 Sgr., Damen 2½ Sgr. 
[4922] Lindner. 


Die Schuldner des zu Kempen verſtorbenen 
Herrn Meyer Lasker werden von ſeinen 
legitimirten Erben, zu denen ſeine hinterlaſ⸗ 
ſene Wittwe nicht gebört, hierdurch ergebenſt 
aufgefordert, ihre Zahlungen nur an ihren 
Miterben, Herrn David Lasker zu Kempen, 
zu leiſten. [4904] 

Kempen, den 3. Dezember 1860, 

Die Meyer Lasker'ſchen Erben. 


Ergebene Anfrage an einige Gewerke, 
> Innungen und Zünfte. (4906 

Mit vollem Beifall haben wir geleſen 

Das Inſerat und bill'gen die Geſinnung, 

Wonach Ihr, gute Herren von der Innung, 

Dem Neumarkt treu bleibt, wie Ihr's ſtets 


geweſen. 

Von Alters her mag doch die Ortsbehörde 
Nur auf dem Neumarkt den Verkehr erlauben. 
Großvaters Rechte will man frech Euch rauben, 
Wenn man gewünſcht, daß eine Halle werde. 
Wie ſchön ſind doch die guten alten Zeiten, 
Welch' Unheil hat die neue Zeit geſchaffen; 
Wozu die Eiſenbahnen, Telegraphen, 
Der Geiſt des Fortſchritts, was ſoll er bedeuten? 
Nichts Gutes, glaubt mir; doch wie im Gefechte 
Der Krieger trotzt den blutigen Geſchoſſen, 
So wahrt Ihr, ne — 5 Regen, 

5 oſſen, 
Schnee, Kälte, Sturm, die väterlichen Rechte: 
Daß man ſich frei bewege, iſt erſprießlich 
Für alle Theile beim Getreidehandel, 
Bisweilen freilich auch Verkehr und Wandel 
Bei Sturm und Schneegeſtöber recht verdrießlich. 
Und denken wit hierbei an Schuſter, Schneider, 
Die durch den Neumarkt ſich ſo viel erworben, 
Die Zeit iſt knapp, durch Konkurrenz verdorben 
Und nun bedürfet Ihr noch wen'ger Kleider? 
Und Aerzte, Apotheker, welche alle 
Ihr Contingent dem Neumarkt theils verdanken, 
Woher die Kundſchaft nun und ihre Kranken? 
Der liebe Gott behüt' uns vor der Halle! 
Ihr ſeht, geliebte Herr'n, wie frei und ehrlich 
Wir uns zum Schuß des alten Recht's bekennen, 
Doch weil wir uns ſo ganz die Euren nennen, 
Iſt in dem Inſerat uns unerllärlich, 
Worauf ſich wohl der Unterſchied begründet, 
Den zwiſchen Cerealien und Getreide, 
Die unſers Wiſſens ganz identiſch beide, 
Der Innung ſachverſtänd'ges Urtheil findet? 


2000 bis 4000 Thlr. 


werden auf ein über 10,000 Thlr. gerichtlich 
abgeſchätztes, im Großherzogthum Poſen be⸗ 
legenes Grundſtück geſucht. Näheres hierüber 
ertheilt Müſſig, Reuſcheſtraße 2. [4899] 
Weiten harten Zucker, im Brodt das 
Pfund 4 Sgr. 9 Pf., im Gewölbe: 
Teichſtraße 20. | [4915] 


Geprägtes Geld 7 337,040 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 1,090 „ 
eee K K ste ge ie 1,361,800 „ 
bord Bestände ne 175,160 „ 
FFCCCCCCCCCCCCCCC0GVCTVTTVVTTCTCCGCTTVTTTVTVTVbTTVTTTTTTVTTCTCTTbTTTT 75,300 „ 
Grundſtück und diverſe Forderungen 67,980 „ 
Paſſiva. 
Noten im Umlauf. . 17... ders menrne ent 964,800 „ 
Guthaben von Inſtituten und Privatperſonen 060 „ 


Verzinsliche Depoſiten: mit 6monatlicher Kündigung 
mit 2monatlicher Kündigung 
Poſen, den 30. November 1860. [3116] 


Königsberger Privatbank. 


Monats⸗Ueberſicht pro November 1860. 
Activa 


jW ——7—* * 


Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 62,046 „ 
Noten inländiſcher Privatbanken 420 


.o ren. " 


371,907 Thlr. 
ccc / 1,329,120 „ 
r y . nano 471,565 „ 
Effekten in preuß. Staatspapiere n 30,472 „ 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktieroa a 33,797 „ 

N Paſſiva: 
Aten gnarrfrf !!!!!! 8 „000, * 
r ar Kaiela see 902,550 „ 
Verzinsliche Depofita, mit zweimonatlicher Kündigung 261,861 „ 
Guthaben von Correſpondenten u. ſ. ww „%. „25,532 „ 
Königsberg, den 30. November 1860. 8 
Direktion der Königsberger Privatbank. 
(gez.) Gabriel. Warkentin. 3927 


ThierſchutzVerein im „König von Ungarn.“ 


Donnerftag den 6. Dezbr., Abends 7 Uhr: Letzte Sitzung in dieſem Jahre. Gäfte willkommen. 


Kuhnſcher Frauen Verein. 


Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten und gekauften Arbeiten werden 
Dinstag den 4. Dezember von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
Mittwoch 3 5. * . 2 
Donnerſt. = 6. s „ „ A . 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu 
wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſeren 
Schützlingen eine bedeutende Menge Manner⸗ Frauen⸗ und Kinderhemden, Strümpfe und 
Socken angefertigt worden ſind, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thaͤtigkeit 
fortſetzen zu können. a 
Das Eintrittsgeld von 2½ Sgr. wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge verwendet. 
Der Vorſtand des Kuhnſchen Frauen⸗Vereins. 
Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henkel v. Donnersmaͤrk. Louiſe am Ende, geb. Schiller. 
Adelheide Kahlert. Pauline Reuther. Frau v. Berg, geb. v. Crauß. 


lie! Werein junger Kaufleute. 


Dinstag, den 4. Dec,, Abends 8% Uhr präc, im Vereins-Lokale: Herr Gerichts- 
Assessor Mehrländer über „Handelsgesellschaften“, Gäste können eingeführt werden, 


[3947] Ober chleſiſche Eiſenbahn. 


Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 10. März d. J. bringen wir in Er⸗ 
innerung, daß auf die Quittungsbogen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Aktien Liter. ©. in der Zeit vom 29. Dezbr. d. 7 bis 15. Januar k. J. incl. 
die fünfte Einzahlung von 20 % reſp. nach Abzug der Zinſen bis zur letzten Theilzahlun 
baar mit 19 Thlr. 9 Sgr. — bei unſerer Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt, oder bei der Kaſſe 
der Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin — zu leiſten iſt. Bei dieſer letzten Ratenzahlung wer: 
den gegen Abgabe der Quittungsbogen die Aktiendokumente nebſt den vom 1. Januar 1861 
ab 9 Dividendenſcheinen, ſo wie auch ein beſonderer Berechtigungsſchein behufs 
Erhebung des auf die Einzahlungen pro 1860 fallenden Dividenden⸗Antheils ausgeantwortet 
werden. Breslau, den 1. Dezember 1860. 2 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Vom 2. Januar 1861 angefangen werden die halbjährigen, auf die 
Zeit vom 1. Juli bis Ende Dezember d. J. entfallenden fünfprozentigen Zinſen für 
die Aktien der k. k. privil. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn, täglich, mit Ausnahme 
der Sonn: und Feiertage, zwiſchen 9 Uhr Morgens und 1 Uhr Mittags, gegen Ab: 
gabe der betreffenden, arithmetiſch geordneten Zinſen⸗Coupons, nebſt darüber lauten⸗ 
den, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen 
Konſignationen (wozu gedruckte Blanquete an nachbenannten Orten unentgeltlich zu 


haben ſind) ausbezahlt: 13943] 

in Wien bei der e der Geſellſchaft am hieſigen 
ahnhofe. 

„Berlin „ dem Herrn S. Bleichröder. 


den Herren C. T. Löbbecke u. Komp. 

Sal. Oppenheim jun. u. Komp. 
M. A. v. Rothſchild u. Söhne. 
Gebrüder v. Bethmann. 

H. J. Merck u. Komp. 

N. M. v. Rothſchild u. Söhne. 
Rob » Froelich u. Komp. 

aris „ „ „ Gebrüder v. Rothſchild. 
Wien, den 24. November 1860. 5 


Vom Verwaltungsrathe. 
Mineralien: Sammlungen 


liefert der Lehrer E. Leisner zu Waldenburg /Schl. zu den Preijen von 3 u. 5 Thlrn 
für 80 und 100 verſchiedene, meiſt 9 DI“ große, Exemplare. Cataloge gratis. [4892] 


„ Breslau 


„Cöln 

„ Frankfurt a. M. 
do. 

„Hamburg 

„London 

„München 


17 


7 


77 71 


In neuen ſehr wohlfeilen Ausgaben ſind von Karl v. 


Beilage zu Nr. 569 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 4. Dezember 1860. 


laufenden Etats der Bauverwaltung. — Rechnungs-⸗Reviſionsſachen. Nikolaibezirk I. Abth. III. Abth. 35. Wahlbezirk. 

Die Herren Wähler werden dringend erſucht, bei der Wahl — 
6 5 „Dezbr. — zu erſcheinen und für den Herrn 
Papierfabrikanten Dittberner zu ſtimmen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


iſt zu haben: [3910] 


Karl von Holtei, die Vagabunden. 


tte, mit 12 Holzſchnittbildern illuſtrirte Auflage. 

8. 3 Theile in einem Bande. In geſchmackvollem Umſchlage broſch. 
word — 20 * langl. 

gewordene dritte Auflage bekundet hinlänglich d Pi 

en Be den dieſer Roman ſich 1 der ne ee = 

Die geiſtvollen Holzſchnittbilder Ludwig Löffler's werden den Beſitz 

überaus billigen Ausgabe nur noch wünſchens⸗ 


Holtei's Schrif⸗ 


Chriſtian Lammfell. Roman. 5 Bde. 16. Preis 1% Thlr. 


3 Bde. 16. Preis 1 Thlr. 


Selbſtbiographie. 6 Bde. 16. 4 T 
Schleſiſche Gedichte. Fünfte verm. Auflage. 16. 4 


lr. 
Thlr. 


In unterzeichnetem Verlage ſind erſchienen 
und in A. Gosohorsky’s Buchhand- 
lung (L. F. Maske), in Breslau zu haben: 
Schiller⸗Denkmal. 2 ſtarke Bände. 4 Thlr. 

20 Sgr. geb. 5 Thlr. 10 Sgr. Dies kul⸗ 
tur⸗ und literar⸗hiſtoriſch bedeutende Werk 
enthält die beſten Reden, Gedichte ꝛc. zur 


Feier des 10. Nov. 1859 


und Kunſt. 


Die Koſacken in ihrer geſchichtlichen 


Entwickelung u. gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtänden von gl. v. B. 1 Tblr. 10 gr. 
Eine ausführliche Monographie dieſer wich⸗ 
tigen Stämme, mit Benutzung aller zu⸗ 
gänglichen Hilfsmittel von einem preußi⸗ 
ſchen Offizier. 

G. Fr. Vincke. Gedichte. Min.⸗ Ausg. 
1 Thlr. 20 Sgr. geb. 2 Thlr. 

Ludw. Bauer. Gedichte. Min.⸗Ausgabe. 
1 Thlr. 6 Sgr. geb. 1 Thlr. 18 Sgr. 

O. Vaeano. Fürſt und Bürger. Zwei 
Erinnerungen aus Rheinlands Vorzeit. 
Min.⸗Ausg. 20 Sgr. geb. 1 Thlr. 
Vorſtehende drei poetiſche Werkchen ſind 

durchaus von Werth, und eignen ſich nicht 

minder für Freunde der ſchönen Literatur als 

zu angenehmen Weihnachtsgeſchenken. 

Riegel's Verlagsbuchhandlung in Berlin, 
Mohrenſtraße 55. [3908] 


Vorräthig in A. Gosohorsky’s 
Buchhandlung 1927 F. Maske). 
Albrechtsſtraße Nr. 3, A. Schulz und 
Comp., Graß, Barth und Comp., 
Hainauer, Hirt, J. U. Kern, Mar 
und Komp., Schletter'ſche Buchbdl., 
Trewendt und Granier, in Brieg 
bei Bänder Bunzlau: Kreuſchmer, 
Glogau: Reisner, Zimmermann, 
Görlitz: we Grünberg: Weiß, 
Hirſchberg: oſenthal, ao. 
werda: Erbe, Liegnitz: erſchel, 
Liſſa: Günther, Oſtrowo: Prie⸗ 
batſch, Sagan: Schönborn, Schweid⸗ 
nitz: Weigmann: 


1001 Nacht. 


Für die Jugend 
bearbeitet von M. Claudius. 
Verlag von L. Rauh in Berlin. Ste 
Auflage. 288 Seiten mit 8 colorirten 
Bildern, brillantem Einband in Gold⸗ 
prägung und Farbendruck für nur 
20 Sar. Andere ſo ſchön ausgeſtat⸗ 
tete Jugendſchriften von gleichem Um⸗ 
fange koſten das Doppelte. Größere 
Ausgabe Preis 25 Sgr. [3907| 


Bei Lengfeld in Köln ift erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Der geſchichte Franzoſe, 
oder die Kunſt, ohne Lehrer in zehn 
Lectionen franzöſiſch leſen, ſchreiben 


und ſprechen zu lernen. Von einem 
praktiſchen Schulmann. Ste Auflage. 8. geh. 
Preis 5 Sgr. 3930] 


— — ! —— —-—-—. . — 
Werthvolles u. billiges Feſtgeſchenk. 
Aeltere Auflage des 


Converſations⸗Lexikon 
(Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig) ſind 
geb. zu nachſtehenden wahlfeilen Preiſen durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

2. Aufl. 1 Thlr. 10 Ngr. — 3. Aufl. 1 Thlr. 

. — 4. Aufl. 1 Thlr. 20 Nar. — 
5. Aufl. 2 Thlr. — 6. Aufl. 2 Thlr. 15 Ngr. 
— 7. Aufl. 3 Thlr. 


Verlag von J. A. Brockhaus in Ceipzig. 


Verirrte Seelen. 


Ein Roman von Ernft Willkomm. 
Drei Theile. 8. Geh. 5 Thaler. 
Ernſt Willkomm, zu den angeſehenſten 
e ee der Gegenwart zählend, 
bietet hier dem deutſchen Publikum einen 
neuen Roman, der ſich durch ſpannende Ers 
zählung, de Dun Charakteriſtik und trefflich 
pſychologiſche Durchführung der vorgeführten 
gen auszeichnet, und die verſchiedenſten 
eſerkreiſe feſſeln wird. [3933] 


Ein Rollwagen, 


2ſpännig, leicht, iſt zu verkaufen Salzgaſſe 6. 


. 


4 
5 


u 
Bee 21 Thlr., zu Zörbig 11 


gem E. Frhrn. v. Rothkirch⸗Trach zu Panthenau 25 Thlr. 


. ebe 
0 Thlr. 4 Sgr. Collecte des königl. Train⸗Bat. des 6, Armee⸗Corps zu Breslau 4 ae 


Beiträge 5981 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., 
8964 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf, f 


; freunden, welche ihre 


5 Bekanntmachung. [3903] 
Dem Comite zur Unterſtützung der durch das Hochwa er vom 13. und 19. Juli d. J. 

Verunglückten, find ſeit der letzten Veröffentlichung der milden Gaben am 24. Aug. d. 

(Kreisblatt Nr. 35) folgende Beiträge zugegangen: er 4 

Von dem kgl. Polizei⸗Präſidenten Herrn Frh. v. Zedlitz in Berlin geſammelt 180 Thlr. 
Von en nachträglich it 180 Thlr. Collecte des kgl. 3. Thüringiſchen Inf. 
Regts. (Nr. 71) zu Erfurt 7 Thlr. Ungenannt (S.) 5 Thlr. 20 Sgr. Von Hrn. Joh. Hane, 
Herausgeber des „Stargarter Wochenblattes“ geſammelt 1 Thlr. 10 Sgr. Von Herren Ge⸗ 
rüder Lehmann zu Alt⸗Döbern 10 Thlr. Vom kgl. Landrathsamt zu Glogau geſammelt 
1 Thlr. Stadt⸗Collecte des Magiſtrats zu Cöslin 3 Thlr. Von Hrn. Guſtav Kühn zu 
Neu⸗Ruppin, Redacteur des „Ruppiner 1 ers“ geſammelt 2 Thlr. 20 Sgr. Von 
demſelben 3 Thlr. 20 Sgr. Von demſ. 1 Thlr. 7 Sgr. Stadt⸗Collecten der Magiſtrate 
Göritz a. O. 8 Thlr. 2524 Sgr. zu Trebnitz 25 Thlr., zu Glaz 94 Thlr. 20% Sgr., zu 
Thlr. 11 Sgr., zu Stettin 54 Thlr. 7% Sgr., zu Mare: 
urg 37 797 10 Sgr. Vom Gaſtwirth Hrn. A. Kube zu Oberrathen Ertrag eines Con⸗ 
certs 5 Thlr. Von der Oſtpreuß. Zeitungs⸗Exp. zu Königsberg geſammelt 18 Lölr. 20 Sgr. 
Ertrag eines Concertes im Hohaus'ſchen Gaſthofe zu Albendorf 1 Thlr. Collecte der kgl. 
4. Esc. 2. Schleſ. Ulan.⸗Regts. zu Leobſchütz 1 Thlr. 5 Sgr. Kon Hrn. Jul. Schack aus 
Gotha 1 Thlr. 8% =; Vom fol, Landrathsamt zu Miliſch geſammelt 30 Thlr. 29% Sgr. 
Collecte deck kgl. 2. Magdeb. Inf.⸗Regts. (Nr. 27) zu Magdeburg 11 Thlr. 15 Sgr. Von 
€ Von Hrn. Buchhändler Dr. 
ierſemenzel zu Jauer geſammelt 6 Thlr. Von demſ. 2 Thlr. 15 Sgr. Ung. aus Cunow 
2 1 Thlr. Collecte der kgl. 2. Esc. 2. Schleſ. Ulan.⸗Regts. im Cant.⸗Quartiere Tworkau 


Thlr. 15 Sgr. Von der Expedition der Breslauer Zeitung, die in den Zeitungen vom 
26. Aug. d. 10 und 2. Sept. d. J. veröffentlichten Beiträge per 25 Thlr. 22½ Sgr. nach 
Rbzug von 1 nſertionskoſten für Veröffentlichung der Gaben durch das 


ig v Thlr. 17% 995 
Comite in der Zeitung dom 31. Aug. d. J. 15 Thlr. 5 Sgr. Collecte des Muſikchors kgl. 
9. Schleſ. Gren.⸗Regts. (Nr. 11) zu Breslau 20 Thlr. on der Redaction des „Volksbl. 
1 Nieder⸗Ravensberg“ zu Salzufen geſammelt 2 Thlr. Durch Hrn. C. A. Egrand zu Neu⸗ 
aldensleben in der Expedition des „Wochenbl.“ geſammelt 5 Thlr. Durch Hrn. E. Haaſe 
de Rathenow, Verleger des „Weſthavener Kreisbl.“, geſammelt 21. Thlr. 27 Sgr. Collecte 
es kgl. 1. Pomm. Ulan.⸗Regts. zu Schneidemühl 6 Thlr. 4 Sgr. Collecte des kgl. 7. Kür. 
Regts. im Cant.⸗Quartier Saban 36 Thlr. 20 Sgr. Von den Domeſtiken im Hauſe des 
Hrn. Kaufm. Koepke zu Tannhauſen 2 Thlr. Von der Exped. der „Magdeburger Zeitung“ 
2 Magdeburg 56 Thlr. 17% Sgr. Von der Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zu Zabelſchwerbt geſammelt 
Thlr. 2 Sgr. 2 Pf. Von der RER Commandantur zu Glaz 2 Thlr. Von der Redak⸗ 
tion der Oſtbahn zu Marienwerder 15 Sgr. Beitrag des Hrn. Rentmeiſter Makowitſch zu 
Eckersdorf 3 Thlr. Collecte des kgl. 3. Bat. (Münfterberg) 4. Niederſchl. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments (Nr. 11) 15 Sgr. Beitrag des Frl. v. Wechmar zu Gnadenfrei 10 Thlr. Collecte 
des fol. 3. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchl Landw.⸗Regts. (Nr. 22) 2 Thlr. Durch den königl. 
preuß Conſul Hrn. Louis Delius 7 Bremen geſammelt 51 Thlr. 7 Sgr. Durch denſelben 
7 Thlr. 7% ＋ Collecte der kgl. Commandantur zu Breslau 7 Thlr. 27% Sgr. Von der 
Redaktion der Neuen Preuß. (Kreuz-) Zeitung zu Berlin geſammelt 150 Thlr. Von der 
Expedition des Volksblattes für Nieder⸗Ravensberg zu Güterloh geſammelt 10 Thlr. Von 
ebendaſelbſt 6 Thlr. 20 Sgr. Von ebendaſelbſt 3 Thlr. Von ebendaſelbſt 15 Sgr. Von 
der Redaktion des Liegnitzer Stadtblattes geſammelt 54 Thlr. 21 Sgr. Collecte des kgl. 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. (Nr. 10) im Cant.⸗Quartier Juliusburg 16 Thlr. 10 Sgr. Vom 
Gaſtwirth Ernſt Bittner zu Ludwigsburg Ertrag eines Concertes 4 Thlr. Ungenannt aus 
Greifswalde 5 Thlr. Durch Hrn. Buchhändler F. W. Rubens zu Unna von Hrn. Kaufm. 
14 Thlr. Collecte des kgl. Train⸗Bataillon des 2. Armee⸗Corps zu Liebenwalde 


15 Sgr. Von der Hartung'ſchen Zeitungs⸗Expedition zu Königsberg geſammelt 98 Thlr. 

Collecte des kgl. Schleſ. Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 zu Breslau 27 2 22% Sgr. Von 

— . von W. Decker u. C. in Bor Sgr. Beitrag 
on Hrn. G. A. 


on 
Bat. 


igel. 3. 
3. Fußahtheil. Schleſ. Artillerie⸗Brig. Nr. 6 zu Schweidnitz 6 Thlr. 


Ertrag eines vom Muſik⸗Chor deſſelben veranſtalteten Concerts 22 Thlr. 14% Sgr. Collecte 
des kgl. Füſilier⸗Bats. 2. Oberſchleſ. de (Nr. 23) zu Neiſſe 7 Thlr. Durch daſſelbe 
von dem kgl. Commando der 24. Inf.⸗Brigade 7 Thlr. Collecte des kgl. 1. Bat. 4. Mag: 
deburger Inf.⸗Regts. (Nr. 67) zu Wittenberg 13 Thlr. 15 Sgr. Vom Buchh. Jul. Hirsch 
vn pe Glaz Her von Hrn. Rechts⸗Anwalt Richter 5 Thlr., St. v. G. 1 Thlr., Ungenannt 
1 Thlr. (zuſ. 7 Thlr.) Collecte der kgl. Pommerſch. Art.⸗Brig. Nr. 2 zu Stettin 13 Thlr. 
21 Sgr. Collecte des fol. Magdeburger Infanterie⸗Regiments (Nr. 67) zu Wittenberg 
2 Thlr. Collecte des Küng h N I, Magdeburger Infanterie⸗Regiments (Nr. 
26) zu Magdeburg 13 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. Collecte des 2. Bataillons (Burg) 1. Magde⸗ 
ar Landwehr-Regiment3 (Nr. 26) zu Burg 13 Thlr. Collecte der 12, Comp. 1. Ober: 
chle den (Ar. 22) pr Neiſſe 2 Thlr. 6 Sgr. Von der Expedition der Magde⸗ 
urger Zeitung geſammelt 3 Thlr. 25 Sgr. Durch Herrn Weber und Conſ. zu Neumarkt 
geſammelt von den Herren Tabak⸗Frikant Keil sen, 1 Thlr., Gaſtwirth Sacher 10 Sgr., 
Lehrer Kern 5 Sgr., Handſchuhmacher Krauſe jun. 5 Sgr., Ertrag eines Concerts 14 Thlr. 
Sgr. (zuſammen 16 Thlr.). Collecte des kgl. Pommerſchen Pionnier⸗Bataillons Nr. 2 

zu Stettin 4 Thlr. 2½ Sgr. Von der Redaktion des Sommerfelder Wochenbl. geſammelt 
21 Thlr. 15 Sgr. Von der Redaktion der „Oſtbahn“ geſammelt 10 Sgr. Von der Exped. 
des 1 Correſpondenten (Neue Magdeb. 525 geſammelt 16 Thlr. Von dem Heraus⸗ 
geber des Danziger Dampfbootes geſammelt 10 Thlr. Beitrag der Stadt⸗Kämmerei⸗Kaſſe 
zu Goldberg 5 Thlr. Von einem alten Soldaten aus Ehrenbreitenſtein, der 1813 im Neu⸗ 
roder Kreiſe einquartiert war, 1 Thlr. Collecte des kgl. N Huſaren⸗Regts. Nr. 12 zu 
Merſeburg 32 Thlr. 13% Sgr. Collecte des Stabes der kgl. 7. Diviſion zu Magdeburg 
7 Thlr. 5 Sgr. Von der Exped. des Niederſchl. Anzeigers zu Glogau geſammelt 17 Thlr. 
24 Sgr. Von der Exped. der Danziger Zeitung gefammelt 10 Thlr. 10 Sgr. Von der 
Exped. des „Publiciſten“ zu Frankurt a. d. O. geſammelt 2 Thlr. 15 Sgr. Von Herrn 
71 annes Grafen Saurma Jeltſch auf Schloß Laskowitz geſammelt 16 Thlr. Collecte des 
l. 2. Bataillons (Brieg) 4. Niederſchl. Landwehr⸗Regts. (Nr. 11) 25 Sgr. Durch Herrn 
aſtor Pfitzner zu gl nsberg von Frau Juſtizrath Senf in Zeitz 2 Thlr. Collecte der Ge⸗ 
meinde Ebersdorf, Kreis Habelſchwerdt, 10 Thlr. Vom Central⸗Ausſchuß des Vereins für 
die innere Miſſion zu 8 8 geſammelt 15 Thlr. Collecte des kgl. Landrathsamts zu 
Landeshut 177 Thlr. 10 Sgr. Von dem gl, 1 Bataillon 2, Magdeb. Landwehr⸗Regts. bei 
den Control⸗Verſammlungen geſammelt 4 Thlr. 22% Sgr. Ungenannt aus Reichenbach ein 
Packet gebrannten Kaffee. — Von Herrn Kaufmann Philipp Nagel zu Leipzig geſammelt 
35 Thlr. 15 Sgr. Ertrag eines Concerts in Cudowa 37 Thlr. 10 Sgt. Von Herrn Major 
v. Dreßler zu Schlegel geſammelt 8 Thlr. 20 Sgr. Ungenannt 10 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 
Stadt⸗Collecten von Groß⸗Strehlitz 25 Thlr., von 4 T0. 2 6 Thlr., von Freiburg 54 Thlr. 
Sgr., von Brieg 20 Sgr., von Reichenbach 74 Thlr. 25 Sgr., von Friedland 13 Thlr. 

15 Sgr. 9 Pf., von Grünberg 6 Thlr., von Schweidnitz 15 Thlr. 15 Sgr. Von der Exped. 
des Frankf. patriot. Wochenblattes eng 38 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. Von derſelben ein 
Dane getragene Kleidungsſtücke. eitrag des Herrn Rentier r 1 u Berlin 
„Thlr. Von der Exped. des Wochenbl. zu Bromberg geſammelt 11 Thlr. 10 Sgr. Von 
einer Schauſpieler⸗Geſellſchaft zu Raknitz 1 Thlr. Von Herrn Pfarrer Spicker zu Loskow 
geſammelt 9 Thlr. Von der Redaktion des Wochenblattes zu Guben geſammelt 8 Thlr. 
23 Sgr. 7 Pf; Ungenannt aus Schweidnitz ein Packet getragene Schuhe und Kleider. — 
Ungenannt 5 Thlr. — Von dem Verein zur wahren Eintracht in Wüſte⸗Giersdorf gefammelt 
21 Thlr. 25 Sgr. A. 0 der Herren Kaufleute Caprano in Breslau 1 Thlr., Kärger 


2 Thlr., Peters 1 Thlr. Von Fräulein Auguſte Ibſcher zu Breslau 1 Thlr. — Collecken 
der Gemeinden Nieder⸗Rathen 6 Thlr. 8% Sgr., unſchender 2 Thlr. 28% Sgr. — Von 


der Exped. der Schleſ. Ztg. in Breslau gefammelt 52 Thlr. 25 Sgr. Des leichen 11 Thlr. 
25 Sgr. Desgleichen 38 Thlr. 2% Spt. Von der Exped. der eutſcen 3 geſammelt 
1 Thlr. 15 Sgr. — Summa 2983 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., hierzu die Summa der früheren 

mithin baare Einnahme bis incl. 8. November d. J. 


29 g 
Der Unterzeichnete fühlt ſich e zugleich im Namen des Comite's allen Menſchen⸗ 
r e hre Gaben auf dem Altare wahrer brüderlicher Menſchenliebe geopfert und 
dieſe Liebesgaben in den meiner Verwaltung anvertrauten Kreis geſandt haben, den größten 
Dank mit der rn abzuſtatten, daß durch Vertheilung dieſer Gaben ſo manche 
Thräne wirklichen und tiefen Kummers Aan worden iſt und daß die dankerfüllten 
Herzen einer nicht geringen Anzahl von Gottes Prüfungen ſchwer heimgeſuchter Menſchen 
den Lohn des Himmels erflehen für ihre edlen ohlthäter. Neurode, den 9. Nopbr. 1860, 
Der Präſes des Comite 8, königl. Landrath Graf Pfeil. 


Oesterreich. Credit-Loose à 100 Fl 


1% Ziehung 1. Januar a. f. 
_ „Gewinne 250,000, 40,000, 20,000, 2 à 5000, 2 à 2500, 3 à 1500, 3 a 1000, 
37 à 400, 1750 à 130 Fl. gegen Anzahlung von 2 Thlr. zu vergeben bei 


B. Schreyer 8 Eisner, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 84. 


[3873] 


2728 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, — bei L. Heege in Schweidnitz und in den 
unterzeichneten Buchhandlungen iſt zu haben: 3929] 
(Für junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 
25,000 Exemplare abgeſetzt wurden.) 


GALANTHOMME, 


oder der Gesellschafter, wie er sein soll. 

Eine Anweiſung ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und die Gunſt der Damen zu 
erwerben. Ferner enthaltend 40 muſterhafte Liebesbriefe, 24 Geburtstagsgedichte, 
40 deklamatoriſche Stücke, 2s Geſellſchaftsſpiele, Is beluſtigende Kunſtſtücke, 
30 ſcherzhafte Anekdoten, 22 verbindliche Stammbuchsverſe, 45 Toaſte, Trink⸗ 

ſprüche und Karten⸗Orakel. Herausgegeben vom Profeſſor Schuſter. 
chte Auflage. Preis 25 Sgr. 

Es iſt nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs⸗ und Geſellſchaftsbuch, es iſt 
zugleich ein Buch für Liebende, ein Liederbuch, ein Anekdotenſchatz, ein Stammbuch, ein 
Blumendeuter, ein Gelegenheitsdichter, und enthält außerdem noch ausgezeichnete Ge⸗ 
ſellſchaftsſpiele und ſehr paſſende Trinkſprüche. £ 

Vorräthig in Brieg bei Bänder, — Glaz bei L. Hirſchberg, — Liegnitz bei 
Reißner, — Poſen Heyn ſche Buchhandlung, — Warſchau bei Friedlein. 


Zu Feſtgeſchenken in Pracht⸗Einbänden offerirt Friedländer, Schmiedebrücke Nr. 48. 

10 er: Meyer's Univerſum, Ausgabe in 5 B. 1860, mit über 200 ſchönen Stahlſt. 

u + 5 Thlr. Schiller's Werke 4% Thlr. Leſſing desgl. 5 Thlr. Chamiſſo, 6 B. 
2% Thlr. Platen, 5 B. 2 Thlr. Shakeſpeare v. Schlegel u. Tieck in 9 B. 5 Thlr. Körner. 
1% Thlr. Weber's Demokritos, hinterlaſſene Papiere eines lachenden Philoſophen in 12 B. 
1859 6 Thlr. Klinger's Werke 12 B., 2½ Thlr. Göthe, Band 1—6, ſämmtliche Gedichte 
Hermann und Dorothea und Reineke Fuchs enthaltend, 1% Thlr. Gedichte von Uhland mit 
Goldſchnitt, 1% Thlr. Lenau in 2 B. desgl., 2½ Thlr. Blätter und Perlen deutſcher Dich: 
tung, 1% Thlr. Eliſe Pollo, Dichtergrüße, neuere deutſche Lyrik 1860, 1% Thlr. Schiller's 
Gedichte à 2022 ½ Sgr. Lenau's Fauſt, 25 Sgr. Göthe's Fauſt, 1 Thlr. Karlsruher Pracht 
bibel m. Stahlſt. in Maroquinband m. Goldſchnitt nur 3 Thlr. Stunden der Andacht in 1 B. 
1853, 3% Thlr. Thieme, Engl. Lexicon 1860, 2% Thlr. Knie, Ortsverz. von Schleſien 1845 
nur 1% Thlr. 3939] 


Im Verlage von Johann Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau iſt erſchienen, und 
9 


in allen Buchhandlungen zu haben: . [3935 

Figuren⸗ Theater. Das Feſt⸗Theater für die 

Eine Sammlung von kleinen Vorſtellun⸗ Jugend. 

gen für Kinder, mit Figuren leicht aus-] Eine Sammlung kleiner Bühnenſpiele 
zu feſtlichen Gelegenheiten. 


führbar. 
R von Franz Engel. 
Von G. Fritz. l. und 2. . 8. 38 Heft 6 Sgr. 


1. bis Stes Bändchen. (Das Geſpenſt im 5 3 
Die geſellige Kinderwelt. 


Wirthshauſe. — Das Raubſchloß. — Das 

Leibgericht. — Der Pachter ꝛc.) Dritte Aufl. } ‘ 
Enthaltend 80 Kinderſpiele, 100 Pfänderaus⸗ 
löfungen, 40 Schnellſprechſätze, 150 Sprüch⸗ 


Preis für jedes Bändchen 6 Sgr. 
wörter, 110 Räthſel, 120 Räthſelfragen, Ora⸗ 


complet alle 8 Hefte 1 Thlr. 18 Sgr. 
Daſſelbe mit den zur Aufführung nöthigen kelfragen mit Antworten, Einzählungen, lau: 


f nige Geſchichtchen, Deklamationen und Kunſt⸗ 
lithogr. Theaterfiguren, i de 2 von Guftav Fritz. g 
kolorirt, 1. und 2. Heft, jedes Heft 8 Sgr. 16. Geh. Preis 15 Sgr. 
Zu ganz billigen Preiſen ſind zu haben: 
1 von Mary Oſten (Emilie Eyler). 5 Sgr. 
aiblümchen von Roſalie Koch. 5 Sgr. 
Volksmärchen aus Böhmen, von J. Milenowski. 8. 12 Sgr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [3533] 


Verlag von G. Schönfeld’s | A. Werner) in Dresden. 


Praktiſche Alkoholometrie, 


enthaltend ſechs Tabellen zur Verwandlung des Gewichtes weingeiſtiger Flüſſigkeiten in 
ſächſiſche Kannen und preußiſche Quarte, auf Grundlage des deutſchen Zollgewichtes; ſowie 
mehrere andere Tafeln, zum Gebrauche für Brennerei⸗Inhaber, Zoll⸗ und Steuerbeamte, 
Kaufleute, Chemiker, Pharmaceuten, Techniker und Eichämter. Auf Veranlaſſung des 
köͤnigl. ſächſ. Miniſteriums des Innern berechnet von Dr. Th. Fiſchern. 
Lex.⸗Z8. Eleg. geh. Preis 24 Sgr. 


Bresl. Anstellungs-Comptoir für Handlungs-Lehrlinge. 


Mit der Leitung des „Sehles. Central-Burenu’s für Stellen su- 
chende Handlungsgehilfen“ habe ich nach gesetzlich eingeholter Concessiun 
unter obigem Namen eine Anstalt verbunden, welche sich ausschliesslich der Austellung 
von Handlunss-Lehrlingen widmen wird, Wie im „Schles. Central-Bureau 
für Stellen suchende Handlungsgehilfen“, so sollen auch hier Nachfragen und Anerbieten 
centralisirt und nach beiden Seiten hin die wünschenswertlien und möglichen Garantien 
gegeben werden, Das Statut, welches die Thätigkeit der Anstalt regelt, hat die Auto- 
risation der Bresl. Handelskammer gefunden und liegt in meinem Comp- 
toir zur gefälligen Einsicht aus oder wird auf Verlangen auch gern übersandt. [4744] 

Breslau, im November 1860. Julius Krebs, Junkernstrasse 31. 


Conceſſionirtes Packträger⸗Inſtitut. 


Es haben ſich vielſeitige Uebelſtände für das Publikum dadurch herausgeſtellt, daß 
daſſelbe von andern Arbeitern durch Nachahmung der Kleidung der conceſſionirten Pack⸗ 
träger getäuſcht, mehrfach übervortheilt und theilweiſe ſogar hintergangen worden iſt. 

Das Inſtitut kann demnach nicht unterlaſſen, das geehrte Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die Leute des Inſtituts ſich durch Nummern und Schild unterſchei⸗ 
den und auch für dieſe nur dann Garantie leiſtet, wenn vollſtändige Abnahme der 
Marken für jeden Auftrag erfolgt iſt. — j 

Damit nun aber jeder Auftraggeber vor etwaniger Mehrforderung gefichert ſei, er: 
laubt ſich das Inſtitut mitzutheilen, daß die Packträger eine vollſtändige Taxe bei ſich füh⸗ 
ren und ſolche auf len = vorzuzeigen verpflichtet ſind. 

Nach derſelben haben die Packträger für jeden Gang: 

1) Im Innern der Stadt mit Körben bis 50 Pfund frei Gepäd . . . . 

2) Im weitern Stadtbezirk dito ito 3 

3) Im Innern der Stadt mit Karren oder Radwer für jeden Gang bis 

150 Pfund frei Gepäck 5 5 8 ER 

4) Im weitern Stadtbezirk dite dito . 
und 5) Nach und von den Bahnhöfen für jeden Gang mit Gepäck bis 150 Pfd. ſchwer 2% „ 
zu fordern. Trinkgelder dürfen von den Packträgern nicht beanſprucht werden. 

Jede Ueberſchreitung dieſer Taxe bittet man vorkommenden Falls im Comptoir, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 63 durch Ausweis der in Empfang genommenen Marken anzumelden, und 
die Rückgewährung des zu viel geforderten Betrages gewärtig zu ſein, denn nur auf dieſe 
Weiſe kann das Inſtitut das Publikum vor jedem Nachtheil Karen 

Taxe, Reglement u. ſ. w. liegen jederzeit zur Einſicht im Comptoir bereit. — Außer: 
dem wird gebeten, alle 18 Aufträge nicht bei den Badträgern, ſondern womöglich 
direct im Comptoir aufzugeben, weil je nach Größe des Auftrages eine Ermäßigung der 
Taxe ſtattfindet. 3948 


Der Kurſaal zu Salzbrunn 


ſoll vom 1. Januar, nach Umſtänden erforderlichenfalls vom 1. Februar 1861 ab, 
auf anderweite drei Jahre verpachtet werden. Derſelbe iſt zugleich Gaſthof 
und enthält außer den bekannten Geſellſchafts-Räumen vierzehn Logirzimmer. Die 
Pachtbedingungen ſind bei der unterzeichneten Brunnen⸗Inſpektion einzuſehen. Pacht⸗ 
angebote konnen bei dieſer oder der fürſtlich Pleß'ſchen General-Direktion zu Pleß 
abgegeben werden. 

Salzbrunn, den 25. November 1860. g 

Fürſtlich Pleß'ſche Brunnen⸗Inſpektion. 


Eine grössere Partie Weine, etwa 900 Flaschen, 


in nachstehenden Sorten, die nach Schlesien gesandt, eingetretener Verhältnisse wegen 
aber nicht abgeliefert wurden, sind uns zum sofortigen Verkauf noch unterm 
Faeturen-Preise übergeben worden, als: 3916] 
Champagner mit starken Mousseux, à Flasche 225 Sgr. 
Medoc Listraõ¶rcc 4 „ 14 „ 
Milder Franzu ein 5 9 55 
Mosel (Brauneberger) N RT 3 Tue, 
Flaschen à 1 Sgr. oder alte aber noch brauchbare dagegen, 
NB, Vorsthehende Preise sind für die schöne Qualität Spottpreise und werden sich die 
geehrten Abnehmer davon bald überzeugen, 
> Trolle & Comp - 
Wein-Commissions-Lager, Herrenstrasse 31 im Hofe rechts, 


1 Sgr. 
2 


" 


D 
ser‘ nv 


[3702] 


Auswahl vorzüglicher Feftgefchenke! 
betreffend den Bücherbedarf! 
für die herannahende Weihnachtszeit! 


zu nie dagewesenen Spottpreisen! 
BEP” Garantie für neu, complet & fehlerfrei. 

Das Düsseldorfer Künstler-Album (Pracht- 
kupferwerk) der ersten Künstler, 0 e 
nur 58 Sgr.!!! Körner's sämmtliche Werke, 
neueste Prachtausgabe, 3 Bde,, mit Portrait, 
eleg. geb., nur 35 89 Lenau's Gedichte, 
eleg. Miniaturausgabe in reich vergoldetem 
Einband, nur 24 Sgr.!!! Hogarth's sämmt- 
liche Zeichnungeu (beste Ausgabe) mit der 
Erklärung von Lichtenberg, 80) Seiten Text 


und über 100 treffliche englische Stahlstiche,. 


nur 4% Thlr.!!! Dr. Ramshorn’s illustr. 
Geschichte der Deutschen, von der ältesten 
bis auf die neueste Zeit (1850), in eleg. engl. 
Einband, nur 18 Sgr. I!! Wilmsen’s grosse 
allgemeine Naturgeschichte, neueste Auflage, 
3 starke Bde, à ! Seiten Stark, mit einem 
separaten Bilderatlas von 62 meisterhaft 
color. gr. Kupfertafeln, eleg. geb. nur 4% 
Thlr. 11T Bürger's sammt. Werke, beste Pr. 
Ausgabe nur 56 Sgr. Zschokke’s Schweiz, 
Prachtkupferwerk, 2 Bde, mit Text, nur 
3 Thlr.!!! Weissbach derIngenieur, neueste 
Aufl. mit 300 Illustr., nur 28 Sgr. i!! Hoff: 
mann v. Fallersleben, Buch der Lieder, eleg. 
mit Goldsehn. nur 15 Sgr.!!! Büffon’s illustr, 
Naturgeschichte der Vögel mit über 100 na- 
turgetreuen Abbildungen (1857) nur 20 Sgr. 
Illustr. Hausblätter 110 Erzählungen der be- 
Jiebtesten Schriftsteller der Neuzeit mit 58 
Originalbildern u, Farbendrucke von Künst- 
lerhand, eleg. geb. nur 1 Thlr.!!! Cooper's 
ausgewählte Werke in 10 Bdn. (deutsch) 
nur 50 Sgr.!!! Shakespeare's sämmtl. W., 
neueste deutsche illustr. Ausgabe, 12 Bde., 
sehr eleg. geb., nur 70 Sgr.! I! Langbein’s 
Gedichte, neue Ausgabe, mit Titelbild, sehr 
eleg. geb., nur 24 Sgr.!!! Dr. Calwer, Die 
Käfer Europa's, 800 Seiten Text, mit über 
1000 prachtvoll color. Abbiid,, sehr eleg. geb. 
nur 4 Thlr.!!! Berger Conchylienbuch mit 
eirca 500 prachtvoll color. Abbild., elegant 
nur 56 Sgr.!!! Wieland's sämmtl, Werke, 
neueste Pr,-Ausg., in 36 sehr eleg. geb. Bdn,, 
nur8% Thlr.“! Friederike Bremer's Werke, 
(beste deutsche Uebersetzung) nur 2 Thlr. 
28 Sgr.!! Schiller'ssänmtl, Werke mit Por- 
trait, 12 Bde., sehr eleg, geb. nur 5 Thlr.! 
Blumenlese aus Schiller's Werken, sehr eleg. 
eb, mit Stahlst., nur 15 Sgr.!!! Ilustrirte 
Naturgeschichte aller Reiche, 3 starke Bde, 
(1855) mit tausenden von Illustrationen, nur 
58 Sgr. Il] Valentin's Physiologie mit 500 
Abbild., nur 58 Sgr.!!! Der Feierabend w. 
Beiträgen von Gerstäcker, Ring, Rossmäsler, 
die 4 neuesten Jahrgänge mit vorzügl. feinen 
Stahlstichen, zusammen nur 20 Sgr.!! Die 
Heldensagen griechischer Vorzeit (Mytho- 
logie und Geschichte) von Dr. Werther. 2 
starke Bde, mit Karten u. Tafeln nur 28 Sgr. 
Walter Scott's sämmtl. Werke, beste deutsche 
Ausgabe 175 Bde. nur 6 Thlr. (nicht so gut, 
nur 4% Thlr.) Regnault's Schule der Chemie 
mit 150 Abbild. sehr eleg, geb. nur 28 Sgr. 
Göthe's sämmtl. Werke, die gr. vollständige 
Prachtausgabs (Stuttgart beiCotta) auf fein- 
stem Papier und Druck, in sehr eleg, reich 
mit Gold verzierten Einbänden, nur 11 Thlr. 
Macaulay's Geschichte Englands (beste deut- 
sche Ausgabe) 9 Bde, nur 2 Thlr. 28 Sgr.! 
Das Buch der Welt für 1859 u, 60 (Pracht- 
kupferwerk) mit vorzüglichen Stahlstichen u. 
Farbendrucken, zusammen nur 44 Sgr.!!! 
Klöbisch die deutschen Waldbäume und ihre 
Physiognomie, mit 100 prachtvollen Origi- 
nalzeichnungen, gebdn,, nur 37% Sgr. 1! 
Dichter-Album deutscher Lyrik, pompöser 
Prachtbd, mit Goldsehn, nur 35 Sgr.!!! Box 
David Copperfield, beste Pr.-Ausgabe. 10 
Bde. nur 1 Thlr,!!! Nork's Mythologie aller 
Völkerstämme, 10 Bde., mit sehr vielen II- 
lustrationen, nur 58Sgr.!! Duller's gr. illustr. 
Geschichte Deutschlands, 5 starke Bde, mit 
Ehr vielen Illustr. auf feinst. Papier, 1858, 
nur 2½ Thlr. J! Gathy Lexikon der Ton- 
kunst, nur 20 Sgr.!!! Hillaire Geschichte 
der französischen Kaisergarde, mit 108 Holz- 
schnitten u. 39 prachtv. color. Kupfertafeln, 
eleg., nur 2½ Thlr,!! Memoiren der Ninon 
de IEnclos. 4 Bde, nur 1715 Sgr. III Das 
Buch der Verbrechen und Rechtsfälle alter 
u. neuer Zeit (Pitaval)4starke Bde.,, nur I Thlr. 
Dr. Schmitt gr. deutsch. Wörterbuch, 1853, 
(circa 800 Seiten stark) nur 22½ Sgr. 1! 
Neue Romanbibliothek der besten Schrift- 
steller, 22 gr. Octavbände, zusammen nur 
29 Sgr. !!! 3904 
Avis. la Interesse des geehrten 
Publikums ersuche ich aus obigem 
Verzeichniss den Bedarf an Büchern 
für die Weihnachtszeit schon jetzt 
zu wählen, da späterhin die Aufträge 
sich zu sehr häufen dürften. 


N 2 N 2 

Moritz Glogau in Hamburg, 
neustädt. Fuhlentwiete Nr. 122. 

NB. Jeder Bestellung über 5 u. 10 Thlr. 
wird noch gratis beigefügt: Karl Spindler's 
Erzählungen mit Stahlstichen, illustr, Romane 
von Sue und Gerstäcker etc. a 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, 
in Breslau vorräthig in der Sortim⸗Buch⸗ 
handlung von Graß, Barth u. Comp. 

„ F. Reger Herrenſtr. 20: 19 1 


Reüeſtes Gratulationsbuch. 


Eine vollſtändige Sammlung von Gele⸗ 
genheitsgedichten für alle möglichen Fälle 
des Lebens, herausgegeben von Lehrern der 
Graſſchaft Mansfeld. 

Vierte l Auflage. 


; Preis 7% Sgr. 
Eisleben, Rubnt (de Buchhandlung 
(E. Gräfenhan). ; 

bei A. Bänder, in Op⸗ 
peln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 


Rae und ne Gehpelze von Nerz, 
Biber, Biſam, Krimmer, Trieſter, 
Genotte, auch Muffe, Faß ſacke an⸗ 
chetten, gu körbchen, Fußſäcke, Kr 
tiefeln ſind fehr billig zu verkaufen Nikolai⸗ 
traße 43, zwei Treppen, neben der Apotheke 

* 


|; 


— 


— — — — — 


Die Repraͤſentanten⸗Wahl. 


Für die am 11. d. Mts. hierſelbſt ſtattfindende Wahl von Repräſentanten reſp. 
deren Stellvertreter empfehlen wir unſeren iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen folgende 
Kandidaten, welche ebenſowohl wegen ihres Charakters, als wegen ihres Sinnes für 


das hiſtoriſche Judenthum gewählt zu werden verdienen: 


1) Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer. 


4) „ Eduard Goldſchmidt. 
5) „ Immerwahr. 

6) „ an Lippmann. 

7) „ Samuel Traube. 


Breslau, den 2. Dezembee 1860. 


[4900] 


8) Herr M. D. Bernhardt. 

9) „ Hofagent Jacob Laudau. 
10) „ Heimann Bamberger. 
11) „ Jacob Freund. 

12) „ Albert Marck. 

13) „ Ferdinand Oppenheim. 
14) „ Albert Schreiber. 


Das Wahl⸗Comite. 


Neueſte gediegene Belletristik. 


Bei Otto Janke in Berlin ſind im Laufe des Jahres 1860 folgende gute Romane 
und belletriſtiſche Schriften von den renommirteſten Autoren erſchienen und ſowohl in allen 


Buchhandlungen zu haben, wie auch in jeder guten Leihbibliothek zu finden: 


[3836] 


Alexis, Wilibald, Der Roland Mühlbach, L., Napoleon in 


von Berlin. Vaterländiſcher Roman. 3 Bde. 
Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Auch die übrigen vaterländiſchen Romane 
des berühmten Autors werden in dieſer 
billigen Volks⸗Ausgabe in Schiller⸗Format 
erſcheinen. 

— Ja, in Neapel. Geh. Preis 
10 Sgr. 

Breier, Ed., Joſef Kaiſer. Hi⸗ 
ſtoriſcher Roman aus den Zeiten Kaiſer 


Joſephs. 2 Thle. in 1 Bde. Geheftet. 8. 
1 Thlr. 15 Sgr. 


Denkwürdigkeiten einer deut⸗ 
ſchen Erzieherin in Belgien, England, Spa⸗ 
nien, Portugal und Deutſchland. Heraus⸗ 

gegeben von . Geh. 8. 1 Thlr. 15 Sgr. 


Grey, Herbert, Die drei Pfade. 
2 82 = Preis 1 Thlr. 12 


ekiel, George, Bis nach 
2 — Hinweise Roman. 3 Bde. 
8. Geh. 4 Thlr. 


— Ein Graf von Königsmarck. 
Hiſtor. Roman. 3 Bde. 8. Geh. 4 Thlr. 


— Lur et Umbra. Ein großer Lie⸗ 
beshandel im 16. Jahrhundert. 3 Bde. 8. 
Geh. 4 Thlr. 


Lewald, Fanny, Meine Lebens⸗ 
geſchichte. Erſte Abtheilung: Im Pater- 
hauſe. 2 Bde. 8. Geh. 3 Thlr. 


— Das Mädchen von Hela. 
2 Bde. Geh. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


— Der Seehof. Roman. Neue 
illuſtrirte Ausgabe. 8. Geh. 10 Sgr. 


Maltitz, Herm. v., Der Herzo 
an 1585108 Hiſtoriſcher 8 41008 
Geh. Preis 2 Thlr. 

Dieſer Roman behandelt eine Zeit⸗Epoche 
Hannovers, welche mit den heutigen ſon⸗ 
derbaren Zuſtänden dieſes Landes die größte 
Aehnlichkeit hat. 


Mühlbach, L., Königin Hortenſe 
Ein napoleoniſches Lebensbild. 2 Theile. 
5. Aufl. 8. Geh. 25 Sgr. 

Hiſtor. 
bir, 


— Kaiſerin Joſephine. 
et 3 Ss 8 Geh. 5 T 


Deutſchland. Neue wohlfeile Ausgabe in 
4 Bänden von je 45—50 Bog. 8. Geh. 
à 1 Thlr. 20 Sgr. 
1. Abth.: Uaſtatt u. Jena. 1 Thlr. 20 Sgr. 
BEN Wapoleon und Königin Louiſe. 
1 Thlr. 20 Sgr. 
Bun Napoleon und Für Blüder. 
1 Thlr. 20 Sgr. 


4. Napoleon und der wiener Congreß. 
1 Thlr. 20 Sgr. 4 
Mundt, Th., Czar Paul. Si: 


ſtoriſcher Roman. 3 Bände. 


8. Geheftet. 
4 Alle 15 Sgr. 75 


. 

iſtori⸗ 

Zweite verbeſſ. u. wohlfeile 
Volks⸗Ausg. 4 Bde. 16. Geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

— Italieniſche Zuſtände. Vier 
1 Piemont und Nom. — Nom 
und Pius IX. — Uom und Neapel I. — 
Nom und Neapel II. à 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe mit ſcharfem Blick aufgefaßten und 
mit kritiſcher Feder entworfenen Bilder ſpie⸗ 
geln das Land, welches gerade jetzt das 
höchſte Intereſſe jedes Gebildeten in An⸗ 
ae nimmt, in den wahrheitsgetreueſten 

arben. 

Raſch, G., Hochlandsfahrten. 
Reiſebilder aus Iſchl, Salzburg u. Gaſtein. 
12. Geh. 20 Sgr. 

Ring, Max, Roſenkreuzer und 
Illuminaten. Hiſtoriſcher Roman aus dem 
18. Jahrh. 4 Bde. 8. Geh. 5 Thlr. 7, Sgr. 

Rodenberg, J., Die Inſel der 
Heiligen. Che Wilgerfahrt durch Irland. 

2 Bde. 8. Geh. 3 Thlr. 


Spielhagen, Fr., Problematiſche 
Naturen. Roman. 4 Bde. 8. Geh. 5 Thlr. 
Dieſer Roman, welcher im Gewande der 
Proſa die blühendſte Poeſie enthält und 
unter dem Mantel des erfriſchendſten Hu⸗ 
mors tief empfunden einige Zuſtände unſe⸗ 
res heutigen ſocialen Lebens ſchildert, iſt 
den beſten Produkten dieſer Art, z. B. dem 
berühmten Roman Freytag's: „Soll und 
Haben“, an die Seite zu ſetzen. 


Werther, C. F., Klein Deutſch⸗ 
land. Ein komiſcher Roman aus der Ge⸗ 
genwart. 2 Bde. 12. Geh. 1 Thlr. 

Wieſe, Sigismund, Die Selen⸗ 
eiden und die Hosmonäer. Ein Trauerſpiel 
in 5 Akten. Gr. 8. Eleg. geh. 1% Thlr. 


Getreide⸗Markt auf dem Neumarkt. 


Den geehrten Produzenten und Händlern erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir unſere Einkäufe an Getreide und Cerealien auch fernerhin nur auf dem Neumarkt, 
dem von den Ortsbehörden hierzu von Alters her beſtimmten Platze, in den 
bisherigen Marktſtunden bewirken werden; und zwar ſo lange, bis eine uns ge⸗ 
eignete, allen Anforderungen entſprechende Lokalität auf freiem Platze geboten iſt. 

Zu dieſer funf fühlen wir uns um ſo mehr veranlaßt, als die freieſte Bewegung im 


Ein: und Verkau 
Die Bäcker⸗Innung: gez 
Die Müller⸗Innung: gez. 


J. Thomas, G. Lummert, Brauer und Mälzer. 


allen Theilen das Erſprießlichſte ift. 
Ludewig, Schumm, 


Wiedermann. 
C. Anwand, H. Herbig. 
[4891] 


Breslau, 1. August 1860, 


H. * 
Hierdurch erfülle ich die traurige Pflicht, Sie von dem am 24. Juli e. 


in Kenntniss zu setzen. 


2 Ableben meines Associé's, des Kaufmanns Herrn Gustav Jonas 


Das von mir in Gemeinschaft mit demselben unter der Firma: „Ed. 
Kalk & Jonas“ geführte Geschäft habe ich mit heutigem Tage für 


alleinige Rechnung übernommen und 


ganz in der bisherigen Weise fortsetzen, 


werde dasselbe unter der Firma: 


& Comp. 


Für das bisher 8 Vertrauen dankend, bitte ich solches mir 


auch ſerner zu bewahren. 
Hochachtungsvoll ergebenst 


[3824] 
Eduard Kalk. 


Weihnachts⸗Preis⸗Courant. 


Buntſeidene Kleiderſtoffe & 73 bis 10 Thlr. das Kleid, 2, 2 und & breite 
ſchwarze Mailänder Taffete in vorzüglicher Güte, a 8, 10 bis 12 Thlr. das 
Kleid; wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, echte Thibets und Woll⸗Atlaſſe, 


a 12, 2, 3 bis 5 Thlr. das Kleid; 


2 breite kattune Barege und Batiſte, 


& 1, 13 bis 2 Thlr. das Kleid; wollene Double⸗Shawls von 2 bis 5 Thlr.; 
wollene Double⸗Tücher a 23 bis 55 Thlr.; wollene Umſchlagetücher von 20 Sgr. 
bis 2 Thlr.; franzöſiſche Long⸗Shawls à 8, 10 bis 20 Thlr. 


Für 


Herren: 


Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und echtem Sammet, ſchwarzſeidene Halstücher, 
wollene Tücher, ſeidene Taſchentücher, Shawls und Schlipſe u. ſ. w. 


Damen⸗Mäntel, Burnuſſe und Jacken in Chinchilla, 
Düffel und Rips, 


werden ebenfalls zu beiſpiellos billigen Preiſen verkauft. 


Ring 10 u. 11, ſieben Kurfürſtenſeite. 


B. Cohn. 


+ 


2729 
Amtliche Anzeigen. 


1455 Bekanntmachung. 

Zum Verkaufe der in den Etatsſchlägen der 
königl. Oberförſtereien Proskau, Chrzelitz, 
Grüdſchütz, Bodland, Dambrowka, 
Budkowitz, Jelowa, Kupp u. Poppelau 
des hieſigen Regierungs⸗Bezirks pro 1861 zum 
Einſchlage kommenden ſtärkeren Eichen⸗, Kie⸗ 
fern⸗ und Fichten⸗Bauhölzer iſt ein Termin 

am 21. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im bieſigen Regierungs⸗Gebäude vor den Her: 
ren Forſtmeiſter Gukte und Forſt⸗Inſpektor 
Wagner anberaumt. 

Die betreffenden Oberförſter ſind angewie⸗ 
ſen, die zum Verkaufe kommenden Bauhölzer 
ſchon vor dem Termine vorzuweiſen, auch die 
Aufmaß regiſter vorzulegen. - 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden, doch wird ſchon 
vorläufig bemerkt, daß der vierte Theil der 
Gebote zur Sicherheit als Kaution im Ter⸗ 
mine ſelbſt erlegt werden muß. 

Oppeln, den 17. November 1860. 

Königliche Rede 

Abtheiluug für direkte Steuern, Domänen 

und Forſten. 


[1423] Bekanutmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger Furſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der diesjährige Weihnachts⸗ 
Fürſtenthumstag 

den 14. Dezbr. d. J., Vorm. 10 Uhr 
eröffnet werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefzinſen, wo⸗ 
bei fremde Kaſſen⸗Anweiſungen unbedingt 
nicht angenommen werden, ſind die 
Tage vom 17. bis 24. Dezember, zu 
deren Auszahlung an die Präſentanten der 
Zins⸗Coupons aber die Tage vom 27. De⸗ 
zember 1860 bis incl. den 2. Januar 
1861 beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons ſind: 

für altlandſchaftliche zurozentige, 
0 


8 neue (Auftital-) 45 = 


* 7 7 2 ＋ 
5 und für Pfandbriefe Littr. C., 
je beſonders zu verzeichnen. 

Breslau, den 6. November 1860. 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktorium. 

J. E. v. Saurma. 


Nothwendiger Verkauf. [1486] 

Die dem Maurerpolirer Eruſt Weiß ge 
hörige Hausbeſitzung Nr. 46 Beuthen, abge⸗ 
ſchatzt auf 10,167 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe ſoll am 

18. Juni 1861, von Vorm. 11 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubha⸗ 
ſtirt werden. 8 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
ei dem unterzeicheten Gericht zu melden. 

Beuthen OS., den 27. November 1860, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


[1485 Proclama. 

Es hat der Kaufmann M. Neiſſer zu 
Breslau gegen Joſeph Strauch et Cons. 
wegen einer Wechſelforderung von 500 Thlr. 
nebſt 6pCt. Zinſen davon ſeit dem 20. Okt. 
1860 1 Thlr. 20 Sgr. Proteſtkoſten und 
6 Thlr. 25 Sgr. Proviſion die Wechſelllage an: 
geſtrengt. Der Verklagte Jolenh Strauch, 
deſſen Aufenthaltosrt unbekannt iſt, wird 
hiedurch aufgefordert, zu dem auf 
den 12. März 1881 Vorm. 11% uhr 
vor der Prozeß⸗Deputation des unterzeichneten 
Gerichts anberaumten Termine in Perſon 
oder durch einen mit gehöriger Vollmacht 
verſehenen Stellvertreter zu erſcheinen und 
die Klage zu beantworten. Sollte der ꝛc. 
Strauch in dieſem Termine nicht erſcheinen 
und ſich auf die Klage nicht vollſtändig er⸗ 
klären, ſo wird was Rechtens iſt erkannt 
werden. 

Beuthen O. S., den 29. Novbr. 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[1487] Bekanntmachung. 

Im Termine den 6. Dez. d. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen ohngefähr 5 Centner 
Packmakulatur und 4 Centner Einſtampf⸗ 
Makulatur an der Gerichtsſtelle hierſelbſt vor 
dem Kanzlei⸗Rath Bohlmann verkauft 
werden. $ 

Die näheren Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 

Rawicz, den 20. November 1860. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Stammholz⸗Verkauf. [3846] 
Donner ta0r den 3. Januar 1861 
Vorm. von 9 Uhr ab ſoll aus dem Dominial⸗ 
Forſt zu Nieder⸗Struſe, Kreis Neumarkt, 
unweit den Eiſenbahnſtationen Kanth und 
Mettkau eine Partie bis zu 40 Zoll ſtarkes 
Eichen⸗Nutzholz für Schiffsbauer, Bött⸗ 
cher ꝛc. ſich eignend, ſo wie Schirrholz 
von verſchiedenen Stärken, auf dem Stocke, 
d meiſtbietend öffentlich gegen gleich 
aare Bezahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Die qu. Hölzer können von 
dem 7. Dezbr. d. J, ab vorgezeigt, und die 
Verkaufsbedingungen engejcen werden. 
Käufer haben ſich dieſerhalb an das Wirth⸗ 
ſchaftsamt zu Nieder⸗Struſe zu wenden. 


aſchinenverkauf. [1484] 
Donnerſtag, den 6. Dezember d. 5 Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſollen in dem hieſigen Ge⸗ 
richtskretſcham x 3 
A. aus dem Schubbezirte Wieſenwald 
289 Klaftern Faſchinen, 
B. aus dem Schutzbezirke Margareth 
45 Klaftern Faſchinen 
egen ſofortige baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
ſteſgert werden. Der Wen ee Gring⸗ 
muth zu Kottwitz und Waldwärter Hahn zu 
Margareth werden auf Verlangen nähere Aus⸗ 
kunft geben. 
Kottwitz, den 28. November 1860. 
Der kgl. Oberföriter Blankenburg. 
— — ——6h—ä— — —:I4tè — 


lügel, Pianinos und Tafelform⸗In⸗ 
7 ſtrumente ſind in größter Auswahl in 
allen Holzarten unter Garantie Salvatorplatz 
Nr. 8, par terre rechts, ſehr billig zu 5780 
und zu verleihen. [4878 


Bekanntmachung. ; 
Mittwoch, den 5. Dezbr. Vormittags 
10 Uhr ſollen im Neu⸗Burgfeld⸗Magazin un⸗ 
brauchbare Geräthe und 3 als 
3. B. Säcke, Baſtmatten, Salzfäſſer ꝛc. öffent: 
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 71472 
Breslau, den 28. November 1860. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Rittergüter⸗ 
Es wird zu kaufen geſucht: [3902] 

1 Standesherrſchaft — 1 freie 
Minder ⸗Standesherrſchaft — 3 
Herrſchaften und 5 große Ritter⸗ 
8 = 

Es follen baldigſt Familienfonds 
von 150,000 Thlr. — 200,000 Thlr. — 
250,000 Thlr. — 400,000 Thlr. 
600,000 Thlr. und 850,000 Thlr. 
Grundbeſitz angelegt werden. 

Es werden zu kaufen geſucht: 

3 Nittergüter in der Nähe einer 
Eiſenbahn. — Guter Boden — Bren⸗ 
nerei — ſchöne Schlöſſer mit Park oder 
Garten ſowie ſolide Preiſe ſind Kauf⸗ 
bedingungen. — Die Herren Käufer 
wünſchen wegen des gegenwärtig noch 
günſtigen Wetters baldigſt zu kaufen. 
— Es liegen Anzahlungsſummen dis⸗ 
ponible von 30,000 Thlr. — 50,000 
Thlr. und 60,000 Thlr. 

Es wird zu kaufen geſucht: 

1 Rittergut oder 1 Herrſchaft 
mit Wald und mit großen Seen 
oder Teichen. — 

Der Herr Käufer kann eine Anzahlung 
von 200,000 Thlr. leiſten. — Nur 
Selbſtverkäufer werden erſucht, ſpe⸗ 
cielle Beſchreibungen einzuſenden an 
den Kandidat der Staats wiſſenſchaften 
und Adminiſtrator Hermann Nun 
ling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


in 


Um Angabe der Adreſſe als Antwort auf 
die beim humoriſtiſchen Bleigießen gegoſſenen 
Nummern wird erſucht, und zwar: a 

für Nr. 100 sub Chiffre HF 1 Königshütte 
poste rest. 


x 98 OW 6 

«2% 80 OK 2 x 

„„ 5 EH 3 4 3 

: 2 „ RM 4 Pe. 
47 = EF 5 2 2 


Da es oft vorkommt, daß an mich gerich⸗ 
tete Aufträge irrthümlich einer andern Hand⸗ 
lung übergeben und von dieſer übernommen 
werden, ſo erſuche ich meine geehrten Kunden 
ergebenſt, meine Adreſſe und Hausnummer 
gefälligſt genauer beobachten zu wollen. 


M. D. Hellinger, 
Militär⸗Effekten⸗Handlüng, [4909] 
68. Nikolaiſtraße 68, 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor 
ſtellt 150 Stück Mutterſchafe, 100 St. Ham⸗ 
mel, nach der Schur abzunehmen, zum Ver⸗ 
kauf. Erſtere werden von Ende dieſes Mo⸗ 
nats ab mit edlen Böcken zugelaſſen, und iſt 
die Heerde von jeder erblichen Krankheit durch⸗ 
aus frei. Das Nähere zu erfahren durch das 
Wirthſchaftsamt. [3845] 


Die höchſten Preiſe! 


für getragene Kleidungsſtücke, Betten und 
WBaſche kann nur fortwährend allein zahlen 


B. Guttentag, BE 
[4893] 29. Sꝗochgaſſe 25. 


die 


3945 


Wiener Leder-Wanren, 
welche sich ganz besonders dureh ihre Gediegenheit aus- 
zeichnen, bestehend in Portemonnais, Cigarrentaschen, Brief- 
taschen, Visitenkarten-Täschehen, Feuerzeuge, Sehreib- 
mappen, Tagebücher mit und ohoe Verschluss, Albums, Schreib- 
zeuge und noch viele andere sich zu Geschenken eignende Artikel empfiehlt 


Papier-Handlung von F. Schröder, 


Alhbreehtsstrasse Nr. 41. 


Novität Zu Weihnachts⸗Präſenten, Parfümirung der Leibwäſche, 
ö + 


Taſchentücher, 


andſchuhe, Liebesgaben ꝛc. 


12 wunderſchöne Blumengerüche, als: „Friedrich Wilhelm“, „Viko⸗ 
rig,“, „Eß⸗ Bouquet“, „Spring: Flowers“, „Orangenb lüthe“, 
„Roſe“, n „Veilchen“, „Vanille“, „Neſeda“, „Mille 


Fleurs“, „ 


asmin“, in Carton, alle 12 Flacon 18 Sgr. offerirt: * 


Grande-Depöt-Handlung Eduard Gross 


[3781] 


in Breslau am Neumarkt 42. 


Nachdem wir gemäß unſerer Annonce in den öffentlichen Blättern 


vom 2. Juli d. 


J. den Betrieb unſerer Eiſengießerei und Emaillir⸗ 


hütte mit Anfang Auguſt d. J. eröffnet haben, erlauben wir uns hiermit 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir nicht allein für die Fabrikation 
aller Arten von Eiſenguß⸗Waaren, ſondern auch von emaillirten 
Kochgeſchirren ꝛc. beſtens eingerichtet ſind. 

Es wird unſer aufrichtiges Beſtreben ſein, in Bezug auf Güte und 
Anſehen der d den renommirteſten Gießereien an die Seite treten 
zu können, beſonders aber in unſer emaillirtes Kochgeſchirr ein vorzügliches 


an Leichtigkeit und Reinheit der 25 2: 
c ſind wir im Stande die bil⸗ 


Bezüglich der Preiſe unſerer 
ligſten Notirungen und günſtigſten 


Emaille. 


onditionen zu ſtellen, und ſehen ur 


halb recht zahlreichen Aufträgen entgegen, 


Gleiwitz im November 1860. 


Ludwig Joſephs⸗Hütte. 


Ludwig Schleſinger. 


Weißen engliſchen 


Joſeph Gawron. 


Ludwig v. Kozlowsky. 


hirting 


Winterhemden und Bezügen empfiehlt in größter Auswahl zu den 


u 
biuligſten Preiſen die Leinwand⸗ und Tifchzeng- Handlung von 


Hei 


Schweidnitzerſtraße Nr. 


[3941] 


dam, 


oldene Gans⸗Ecke. 


nrich 


30, 


Um den mich Beehrenden eine bequemere Ueberſicht meines reichhaltigen Lagers in 


Lampen, lackirten und metallenen 


Waaren 


zu bieten, habe ich mein Parterre-Lokal mit dem erſten Stock verbunden und letzteres 
Lokal hauptſächlich zum [35 


Moderateurlampen Lager 


Dadurch bin ich in den Stand geſetzt, eine recht große Auswahl zu bieten. 
Preiſe dedeutend ermäßigt bei Garantie für Güte und Dauerhaftigkeit. 


eingerichtet. 


Lampen⸗, Lackir⸗ und 
J. Friedrich, 


Metall⸗Waaren⸗Fabrik 
Hintermarkt Nr. 8. 


Creta⸗Polycolor⸗Malerkaſten 


mit Schablonen, Miprleneblättern, Canſonpapier, Stiften ꝛc. A Kaften zu 1 Thlr., 


1% Thlr., 214 Thlr. 3 Th 
[2299] 


r., 6 Thlr. und 8 Thlr. in Breslau allein zu haben bei 


Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 


—n ee ee MT" 
Das Brüffeler Spitzen⸗Fabriklager aus Schmiedebergi. Schl. 
von Eh. Nagelſehmidt in Breslau, Niemerzeile 10, 1. Etage, 


blt tge KE 
2 e 


| Heute und morgen 
War 


[4898] 
Mein 


nahe der Poſt, empfehle ich zur Aufenarſg 8 


und jeden Faches 


ſehr billige doch 
er, Schleier, Barben ꝛc. 


chaner 


Schmiedebrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗ Ecke. 


Copir⸗Inſtitut, Albrechtsſtraße 24, 


zu den billigſten Fabrikoreiſen en gros & en detail 


Wurſt⸗Abendbrodt, ; 
Keller | 


; rt, jeder Sprache 
a Abſchriften ieder e bor Suſt. 


elegante Garnituren Volants, Tü; 


KLeſezirke 


Schweineborſten (rohe) 


2730 


In A. Gosochorsky's Buchhandlung (L. F. Maske) Albrechtsſtr. Nr. 3 iſt vorräthig: [3909] 
ee ee ee en Se SR N EN) 
7 ? e SSas8. 5 
Fine Weilmachtsgähe dem Gewerbsstande! | 3: : 
32825 me Wenmagemsgabe dem Cewerbsstande!? : 8 
22s ; j Ä S 
5 Fire In acht Auflagen, gleich 45000 Exemplaren, bereits verbreitet. 53 2236 3 
0 PER In jeder Buchhandlung ift vorräthig: 2223885 2 8 
REN | > ; : S 
220. N 3 2 8 5 
8823 2 rr Rrrußzilihr Rrchrumriſtrr © 
Ay . a N 8 * 1 j = = 4888 82 Ei 
5 2 355 33 [oder die Kunſt: in 30 Stunden alle Rechnungs⸗Aufgaben, welche bei allen Ständen und in see, 22 2 
3 8 8 — allen Fällen des bürgerl. Lebens u. öffentl. Verkehrs vorkommen, ſchnell u. ſicher löſen zu lernen. | 3 888 888 
dA 28 882 Nach den beſten Quellen, unter Beachtung der neuen Münz⸗ u. Gewichtsverhältniſſe n. 2888 855 
9 33 des Grenzverkehrs, bearbeitet, mit ausführlichen Münz⸗, Maaß⸗ u. Gewichts⸗Tabellen SS 
N 882 85 u. über 5000 Aufgaben verſehen. Circa 600 Seiten fait SS BS 
3882 : ö 3283333 
28322 te 3 ai Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 38883 832 
8 9 Auflage. Von E. D. rälicke. Auch in 10 Lief. à 4 Sgr. S 
322 ES $ 28 822, 
6 8 8 282 Als paſſendſte Leſtgabe für junge Männer, welche ſich dem Gewerbsſtande & S 
‘ 7 882 widmen, angelegentlichſt empfohlen. 88828 
eee E * 2 3 = - P 4 2 S2 22A i 
Ab en CN zen en uns man a an na = tan "man = ran = on —— ——— ———— ——————— ER 


250,000 Gulden Haupt- 


wendet. 


der Oeſtreich ſchen Eiſen bahn Cos ſe. 

Gewinne des Anlebens find: fl. 250,000, fl. 200,000, f. 150,000, f. 40,000, fl. 30,000, 

fl. 20,000, f. 15,000, fl. 5000, f. 4000, f. 3000, f. 2000, fl. 1000 c. Dieſe fi 
nenden Looſe (geringſter Gewinn fl. 130) erleiden bei der Gewinn⸗Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche überdies 
riſch geſichert. Die Betheiligung an den Ziehungen kann auf verſchiedene Art und für Jedermann 
zugänglich geſchehen. Da außerdem der Verkauf dieſer Looſe Haupt⸗Branche des unterzeichneten 
Bankhauſes bildet, jo iſt man der billigſten Bedingungen verſichert, wenn man ſich direet an daſſelbe 
Pläne, Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Aufklärung werden gerne gratis und franco ertheilt. 


ewinn Ziehung 1 


er gewin⸗ 

ypotheka⸗ 
STIRN e GREIM, 

? Bankgeſchüft 

in Frankfurt a/ M., Zeil 33. 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ning Nr. 2, und d. 2 u. Breslau n eee. 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in 


Rein: Bibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 28,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 27 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 

agi golden und polniſchen Literatur, zu Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
billigſten Bedingungen, monatlich à 5 Sgr., 

7 Sgr., 10 Sgr., 12% Sgr., 15 Sgr. 


Candwirthſchaftliche Peihbibliothek 


und Journalzirkel 5 gleichen Bedingungen. Für en & vierteljährlich a 1 bis 1% Thlr. 


für die neueſten Erſcheinungen, 

| a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. Prämie; 

dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 

für junge Damen a 22% Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen 
Bedingungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 Sgr.) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


Vier Supplemente zum Katalog (bis 1860) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


TEE Sin praktisches Geſchenk. "EEE 


gür 18 Sgr. eine höchſt elegante Schreibmappe (ohne Schloß). Inhalt: 1 Buch 
roßes und 1 Buch kleines feines Briefpapier, 2 Duzend Brief⸗Couverts, eine Schachtel 
eine Oblaten, 1 Duzend Stahlfedern, 1 Federhalter, 1 Bleifeder und 1 Stange feines 
Eiegellad. — Für 1 Thlr. eine höͤchſt elegante Schreibmappe (mit Schloß), mit obiger 
reichhaltiger Einlage, empfiehlt: 1858] 
Die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Der Bockverkauf in hieſiger Stammſchäferei beginnt mit Anfang Dezember. Des⸗ 


gleichen find hundert Stück Schöpſe als Wolleträger nach der Wollſchur abzugeben. 
Das Freiherr v. Ziegler'ſche Wirthſchafts⸗-Amt Dambrau 
bei Bahnhof Löwen DJS. 


Tiſch⸗ Deſſert⸗ und Trauchir⸗Me er, 


Taſchen⸗ und Raſir⸗Meſſer, Auſtern⸗Meſſer, De Schlittſchuhe, empfiehlt billigſt: 
114913] „Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


Zum Pommerſchen Laden 
Nilolaiſtraße Nr. 71. 
Ganz friſch geräucherten Lachs, ger. Aal, 
tarin. Aal, Aal⸗Rouladen, Stralſunder 
Bratheringe, Neunaugen, alle Tage friſche 
Rauchheringe u. alle Arten Salzheringe von 
A. Nenkirch aus Wollin i. P. 


Unſer Lager von 4926 


echt chineſiſchen ſchwarzen und grünen Theeſorten 


von 22 Sgr. bis 3 Thlr. a Pfd. empfehlen wir en gros und en detail zu geneigter Be⸗ 
rückſichtigung. ; Lampe, Lorenz u. Co., 
Albrechtsſtraße Nr. 35. 


Ofen⸗Vorſetzer und Geräthſtänder, 


Feuerungs⸗Geräthe, Reißzeuge, empfiehlt billigſt: 4914 
5 ; L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 14 


Teppiche zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, 


als Velours, wollene Teppiche, Reiſedecken, Angora : Felle: 198 Läufer⸗ 
3944] 


Zeuge, unter Fabrikpreiſen: 
Tauenzienſtraße Nr. 63, erſte Etage, 
Bahnhofsſtraße Nr. 6 durch den Hof. 


Gewürz⸗Waaren⸗Lager en ros 
[3905] 


Sommiffions- Geihäfte in 
Produlten ꝛc. 


von 


V. Burchard, 
Hamburg, Cremon 7. 


geräucherte Sülberlachſe 
Cs) Guſtav Sriederici, 


chweidnitzerſtraße 28, vis-à-vis dem Theater. 


Eingang au 
Harlemer 
Blumenzwiebeln 


offerirt jetzt, um damit zu räumen, zu herab⸗ 
[3931] 


Eine Sammlung der ſchönſten 


Seemuſcheln, 
Papageien und andere Sorten 


ausländiſcher Vögel, 


Affen und Goldfiſche, 


echte harzer Kanarienvögel, 
— Schläger, das Stück von 2 Thlr. an, 
ind zu verkaufen Ohlauerſtr. Nr. 21. 


ür eine See⸗, Fluß⸗ und Land⸗Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wer⸗ 
den Haupt⸗Agenten und Agenten geſucht. 
Frankirte Anerbieten nimmt A. tember s 
entral⸗Annoncen-Bureau in Berlin sub 
Q. 212 entgegen. [3937] 


[3934] 


bereitete Trüffel⸗Leberwurſt 


im Speiſeſaal im Hotel zum rothen Haufe 
Reuſcheſtr. 45, ſervirt wird. 14928 
Ein moderner Feuſter⸗ 

wagen, ein: und zweiſpännig 

wenig gebraucht, zu verkaufen 


9 
i d tr. 16, 
== iu dose etc 


werden gekauft Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Gelegenheits-Gedichte, 


beſonders zu Neujahrs- und andern Feſten 
für gute Kinder, 
Von J. Schäne u. C. A. Schmidt. 
gane von J. G. Knie. 
Vierte Auflage. 16. Preis 6 Sgr. 


Modena Wie die Kinder Glück wünſchen! 


Gelegenheitsgedichte für die Jugend. 
Von Roſalie Koch. 
Zweite vermehrte Auſt. 16. geh. 714 Sgr. 
Zwei reiche Sammlungen von Neujahrs⸗, 
Geburtstags: und Glückwünſchen inkden ver: 
ſchiedenſten Verhältniſſen. 2230 


Weihnachts Präſenten 


empfiehlt 
Inſtrumente, Luxus-, Neugold⸗ 
und 8 Gegenſtände, 
owie 


Kinderſpielwaaren 


in reichhaltigſter Auswahl zu den 
billigiten Preiſen die [3865] 


Perm. Ind.-Ausstellung, 


Ning 15, 1. Etage, vornheraus. 
Eintritt unentgeltlich. 
Die Lokale ſind geheizt. 


2230 
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Das Dominium Nielas⸗ 
Y dorf bei Strehleu offerirt 


Sprungböcke. Der 
Wollpreis für 1860 war 
132 Thlr. pro Zoll⸗Centner. 


Verkauf von Sprungſtähren. 


Die aus der Stamm⸗Schäferet zu Laaſan 
bei Saarau zum Verkauf beſtimmten Stähre 
ſtehen zur Auswahl bereit. „103805 
Das reichsgräflich v. Burghauß ide Wirth⸗ 

ſchafts⸗Amt der Maſoratsherrſchaft Laaſan. 


Hamb. Photogene 
U. Solaröl, in bekannter Güte, 


empfiehlt: 


Ewald Müller, 


4731] Albrechtsſtraße 15. 


Für 1 Thlr. 15 Sgr. 


Porzellan⸗Wanduhren, richtig gehend, mit Ga⸗ 
rantie, jo wie alle Arten von Uhren zu den 
billigſten Preiſen. empfiehlt: 14862 

W. Flaſch, Nikolaiſtraße 5. 


Friſche kernige Walluüſſe 


haben wir 1000 Schock à 2 Sgr. zu ver⸗ 


Meinen geehrten Gäften die Nachricht, daß kaufen und nehmen in frankirken Briefen 
heute Dinstag Abend wiederum die von mir Aufträge entgegen. [3847] 


Fürſtenberg a/D,., den 29. Novbr. 1860. 
Thielenberg und Berndt. 


Angoulemer FF" 
Phanta e Poſtpapier, 


in den neueſten ſtern, empfiehlt: 


Joh Urb. Kern, sin 2. 


4 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [3060] 


Mark Aurel's Meditationen. 


Aus dem Griechiſchen von F. E. Schneider. 
12 Bogen. Miniatur Format. Elegant broſchirt 15 Sgr. 

Dieſe Ueberſetzung unternimmt es, das gebildete Publikum mit einer Schrift des grie⸗ 
chiſch-römiſchen Alterthums bekannt zu machen, die um ihrer ſelbſt willen ſowohl, als wegen 
ihres Verfaſſers das Eigenthum nicht blos der Gelehrten, ſondern aller derer zu ſein ver⸗ 
dient, denen die klaſſiſche Welt durch eine Reihe ausgezeichneter Ueberſetzungen und Bear⸗ 


beitungeu griechiſcher und römiſcher Schriftſteller bereits aufgeſchloſſen und ſo der Gegenſtand 


einer ſelbſtſtändigen Beurtheilung geworden iſt. — . 
Ueberſetzer die ſtoiſche Philoſophie und ihr Verhältniß zum Chriſtenthum, 


In einem Anh an — 275 Ghei jet: 
a 


verfolgung unter Mark Aurel zum Gegenſtand einer eingehenden Betrachtung gemacht und 


damit einen Beitrag zur vollſtändigen 
wir den Beifall auch derer wünſchen, die in 
Richter ſind. 


ürdigung unſerer Schrift zu geben verſucht, dem 


geſchichts⸗philoſophiſchen Fragen competente 
Eduard Trewendt. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Ein gewandter praktiſcher Deſtillateur, mo⸗ 
ſaiſcher Confeſſion, wird zum Antritt für 
den 1. Januar 1861 in einer Provinzialſtadt 
geſucht, mit dem Bemerken, daß eine gute 
Handſchrift bevorzugt wird. Schriftliche fran⸗ 
tirte Offerten wird Herr S. Weigert, Ni: 
folaiftraße Nr. 1 entgegen zu nehmen die 
Güte haben. 4903] 


G. junge Dame, welche ſchon einige Jahre 
ſelbſtſtändig eine Wirthſchaft leitete und 
gute Empfehlungen aufweiſen kann, ſucht für 
Neujahr 1861 wiederum eine Stelle. Adreſſe 
A. B. 33 Tost poste restante franco. 


Offene Reiſeſtelle. 


Ein bedeutendes Tuch⸗Engros⸗Geſchäft in 
Berlin wünſcht einen gewandten jungen Mann 
als Reiſenden zu engagiren. Näheres bei 
dem Kaufmann L. Hutter in Berlin. [3917] 


Jüdiſche Knaben 


nimmt in Penſion, unterrichtet im Hebräiſchen 
und bereitet zur e 2 vor: 

Prediger Neuſtadt, 
4935] Wallſtraße 14. 


Eine geprüfte Gouvernante jüd. Confeſſ. 
von achtbarer Familie, die gegenwärtig in 
einer höheren Schul⸗Anſtalt ſowohl in allen 
Realien als in den modernen Sprachen, Muſik 
und Handarbeit Unterricht ertheilt, würde ſich 
ein Engagement in einer honetten Familie 
von 2 bis 3 Kindern bei liebevoller Behand⸗ 
lung vorziehen. — Offerten beliebe man sub 
Chiffre M. N. O. # 15 poste rest. Breslau 
franko zu richten. [4923] 


5 Ein Brauer, [4912] 
der die Brauerei nach bairiſcher Art . 


Ein tüchtiger, praktiſcher Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, Sohn eines Gutsbeſitzers 
ſucht neue Stellung durch den Landwirt 
J. Delavigne, Breslau, Schubbrücke 59. 


Ein ordentlicher Knabe moſaiſchen Glaubens, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, findet in einer Handlung ſofort ein Unter⸗ 


kommen. F. Königsberger iu Ratibor. 
Wohnungsgesuche, \ ermielhungen. 
wei Stuben, Kabinet und Küche find bald oder 


Neujahr zu beziehen Magazinſtraße im 
Louiſenhof. [4619] 


Wobnnngen und ein Verkaufslokal 
ſind zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 65. 13896] 


14836] Veränderunglbersha 

iſt Reuſcheſtraße Nr. 45 im rothen Hauſe in 
der 3. Etage eine Wohnung, aus 5 Zim⸗ 
mern, Küche und Entree beſtehend, von Neu⸗ 
jahr 1861 ab zu beziehen. Näheres daſelbſt 
oder beim Wirth, Schwertſtraße Nr. 1. 


Ein gut möblirtes Zimmer iſt Gartenſtraße 
Nr. 25 im erſten Stock zu vermiethen. 


Hotel Victoria. 


Nachdem ich hierorts obiges Hotel pachtweiſe 
übernommen, habe ich daſſelbe neu und com⸗ 
fortabel eingerichtet und wird es meine Fast 
Aufgabe ſein, das mich beehrende reſp. Publi⸗ 
kum zur beſten Zufriedenheit zu bedienen. 

Ich bitte ergebenſt um geneigten Zuspruch. 

Lublinitz, im November 1860. [3725] 


M. Wehl, 
früher im Gaſthofe zum Kronprinzen in Koſel. 


Preiſe der Cerealien ze. (Umtlich.) 
Breslau, den 3 Dezbr. 1860, 
feine, mittle, ord. Waare. 


verſteht und ſich durch Zeugniſſe über feine | Weizen, weißer 94— 98 90 7753 Sar 
Brauchbarkeit genügend ausweiſen kann, wird] dito gelber 90 — 94 85 481 
geſucht. Näheres beim Hauswirth, Salz Roggen 62— 64 61 58-60 < 
gaſſe Nr. 6. See. 0 4045 7 
in herrſchaftlicher Diener, der 13 Jahre] Hafer . . 32— 28—29 „ 
E 5 a a a hohen Herrſchnen Leben. 70 73 68 57-64 
ſervirt und gut empfohlen wird, ſucht eine Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 


anderweitige angenehme Stellung. Näheres 
Kloſterſtr. 70, bei Getreidehändler Kolley. 


G gebildeter junger Mann ſucht in einer 
größeren Wirthſchaft eine Stelle als Vo⸗ 
lontär ohne Gehalt. Er iſt 3 Jahre Oekonom 
und hat gute Zeugniſſe aufzuweiſen. Franko⸗ 
Offerten erbittet man unter Adreſſe A. A. 66. 
Breslau poste restante. [4925] 


in gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
befähigt, einer großen Haushaltung vor⸗ 
zuſtehen, wird zur Unterſtützung der Hausfrau 
vom k. Neujahr ab zu engagiren gewünſcht 
vom Gutsbeſitzer Weber in Jauer. [4894] 


Ein herrſchaftlicher Diener, 
unverheirathet, mit 4 — Zeugniſſen verfe: 
hen, gegenwärtig noch im Dienſt, ſucht vom 
1, Januar k. J. ab ein Unterkommen. Nä⸗ 
heres auf portofreie Anfragen unter Chiffre 
C. B. Zalenze bei Kattowitz OS. [4934] 


kammer eingeſetzten Commiſſionen. 
Raps „ 96 88 7a 
Winterrübſen. — — — „ 
Sommerrübſen. . 80 75 70 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 20% bz. 


30. Nobr., 1. Dzbr. Abs. 10 Uu. Mg. U. Nchm. u. 
Luftdruckbei0e 27929 27958 27958 
Luftwärme + 3,4 + 34 + 18 
Thaupunkt + 08 + 19 +02 
Dunjtfättigung 8opCt. 88vCt. 87pCt. 
Wind O O O 
Wetter bedeckt bedeckt trübe 
I. u. 2. Dezbr. Abs. 10 Uu. Mg. 6UI. Nchm. 2ll. 
9 279% 71 277/966 277/10 %23 


Luftwärme 00 — 1,0 — 18 
Thaupunkt — 1,2 — 2,1 — 38 
Dunſtſättigung 9opCt. 90pCt. S2 pCt. 
Wind O NDO 
Wetter bedeckt bedeckt trübe 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Ab 9 — oberschl. Schnell 8 Perſonen⸗ e 0 6 U. 30 M. Ab. 


Ant, von züge 9 Uu. — M. Ab. 


züge 9 U. 3 M. Vm. (12 U. 5 M. Mitt. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
[Abgang er Tarnowitz (per Oppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 6 U. 30 M., 
von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Ab. 5 Uhr.] 

Abg. nach 5 7 U. 25 M. Vorm. II U. 5 M. Vorm. 5 U. — M. NM 
Ant eg Posen. (il. 1 M. Vorm. { 6 U. 6 M. Ab. (10 l. 15 N. Ab. 
Abg. nach f ls 9 u. 20 M. Ab. 7 U. Mg., 5 % U. Ab 
Auf. von] Berlin. Se (6 l. M. Berfonenzüge (9. H. Mg, 7 H. l 
Abg. nach f 5 U. 20 M. Mg. 12Uu.— M. Mitt, 6 U. 30 M. Ab. 
Ant. von Freiburg. (8 u. 20 M. Mig { 3U. 3M. Mitt. (SUSOM AL. 


Zugleich N 3 Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit 0 N 


Von Liegnitz na 


rankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. 


Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 3. Dezbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Wechsel-Course. 


St.-Schuld-Sch.] 3% 86% B. 


Freib. Pr.-Obl. 14% 93% B. 


Amsterdam k. S. 142 % B. Bresl. St.-Oblig. 4 Köln-Mind. Pr. 4 
dito . 291.1414 G. dito dito 4] — Fr.- W.-Nordb.|4 — 
Hamburg . k. S. 150 / B. Posen. Pfandb. 4 101 ½ B. Mecklenburger 4 — 
dito 2M.) 149 % bz. dito Kreditsch.4 | 91% B. Neisse - Brieger!4 — 
London — 41855 — dito dito 3, 94% 0 Narschl.-Märk. 44 — 
dito . 3M. 6. 18 bz. Schles. Pfandb. dito Prior. . 4 — 
Paris. 2 NJ. 79 bz. a 1000 Thlr. 13% 88% B. | dito Ser. IV, 5 — 
Wien 6. W. 2M.) — Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 97% B. Oberschl. Lit. A. 3% 127%, G. 
Frankfurt .. 2M.“ — Schl. Pfdb. Lt. B.4 | 994 B dito Lit. B. 3116 / G. 
Augsburg. 2 dito dito 3% — dito Lit. C. 327% C. 
Leipzig — dito dito, 0.4 985 * Prior. Ob. 4% 88 7 8 
Gold und Paplergeld. Schl. Rst.-Pfdb.|4 4 ito dito 4 92% G. 
Dukat ren ae G. Schl. Rentenbr. 4 | 954 B. dito dito [3% 75% B 
1777 ee 93% G. Posener dito 93% B. || Rheinische — 
oniedor ..... 109% B. Schl. Pr.-Oblig 4% 11018. | Kosel-Oderbre.4 | 37% B. 
Poln. Bank-Bill,) | 88% G. ee ra." ae : ‘ 
Oesterr. Währ. 717 8 usländische Fondı. ito Prior.-Ob.|4 — 
0 Poln. Pfandbr. 4 | 86% B || dito dito 4% — 
dito neue Em. 4 — dito Stamm . 5 | 80% B. 
Inländische Fonds. Pin. Schtz.-Ob. 4 — [Oppl.-Tarnow. 4 23% B. 
Freiw. St.-Anl.4Y Krak.-Ob.-Obl. 4 — ED 
Oest. Nat.-Anl.5 | 54% B Minerva 45 — 


dito 


Peeus. Anl. 1850 4% 
18521412, 101% B 


Warsch.-Wien, | 


86% G. 796. 


dito 1854 18561444 „ „  Eisenbalm-Actien. . Wen — 

dito 185915 106 B. Freiburger u 84% B. dito Credit| [59% & 60 

Präm.-Anl.1854134|117% B. dito Pr.-Obl g | 87% B. a 59 bz. 
Die Börsen-Commission. 


— —— — — —— — 
Verantw. Nedafteur: N. Bürkner, Drud von Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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